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*) Zur Erleichterung des Lesers hat der Herausgeber bei den Documenten der 
schwedischen Zeit die Kegel befolgt, dass die Interpunction mdglichst dem heu- 
tigen Gebrauche angepasst und grosse Buchstaben nur am Anfange deit.§ßtze und 
bei Eigennamen angewandt wurden. Auch die zur bequemeren Uebersicht einge- 
führte Einthellung in Absätze und Paragraphen ist deo Originalen fremd. Im Ue- 
brigen sind hier alle Eigentliümlichkoiten der alten Schreibweise gewahrt worden; 
in den Oocumenten der russischen Zeit aber list dies auch in jenen Beciehungen 
geschehen, so dass der Abdruck das Original vollständig wiedergiebt. 
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Reversale 

der schwedischen Bevollmächtigten, ausgestellt für die 

Ritterschaft, vom 4. Juni 1561. 



Das im Ritterschaftsarchive zu Reval befindliche Original auf Per- 
gament mit drei herabhängenden Siegeln war mir nicnt zugänglich. 
Ich gebe daher das Document nur nach einer Abschrift im: „Estho- 
niae Nobilitatis Corpus Privilegiorum genannt: das braune Buch" 
S. 261—272, fol. und nach dem von Paucker im Inlande 1840 JiS 38 
nach einer Abschrift Gustavs von Lohden gelieferten Drucke. 



Wyr hiernach geschriebene des durchlauchtigsten hochgebohrnen 
groszmächtigen fürsten und herrn, herrn Erichs des vierzehenden 
zu Schweden, der Gothen und Wenden könings, unsers gnädigsten 
herrn abgefertigte gevolmächtigte gesanten Clawes Chriestersohn 
auff Amine, Hans Larson auff Isenes und Herman Bruser bekennen 
und bezeugen in und mit diesem unserm offenem versiegeltem 
briefe vor allermänniglich , was würden, condition oder wesens 
die seyn mögen, denen derselbige zu sehen, hören oder zu lesen 
vorkumpt und erzeiget wirdt: Als danne die lande zu Liefflandt 
mit raub, nahm, mordt und brandt, auch wegführunge der ein- 
wohner und andern mehr durch den Muschevitern, den grausamen 
und blutdürstigen feindt der gemeinen Christenheit, jämmerlichen 
und erbärmlichen nun ins vierte Jahr heimgesucht worden, mei- 
stcntheils gantz und gar verheeret und verdorben und also einen 
iedern von der zeit an bis anhero auch noch aus dem seinen ge- 
halten und vertrieben, also auch dasz diese öhrter fast hülffloos 
gelaszen worden, und aber die ehrbahre, vorsichtige uud wohl- 
weise herrn, unsere besondere freunde, bürgermeistere, rahtmanne 
und die gemeine bürgerschafft der stadt Keual zu vorkommunge 
ihres endlichen vorstehenden untereanges und verderbunge bey 
hochgedachter königl. maytt. umb hülffe, trost und raht durch 
ihre abgefertigte gesanten zum unterthänigsten anlangen und bitten 
lassen, — demnach haben hochgedachte königl. maytt. aus christ- 
lichen miüeidente und zugethanem gemüth, dermit ihro königl. 
maytt. je und alle wege diesem ohrte bewogen, dem Allmtj^tigen 
und seinen heiligen geboth zum ehren, zu erhaltunge, aufwachs 
und zunehmunge der wahren seligmachendifn reinen unverfälsch- 
ten lehre göttliches wortes und umb verhütunge des besorglichen 
plötzlichen Unterganges dieser theil landes, der gemeinen beäng- 
stigten Christenheit zum besten, sich nicht allein gegen obgenante 
h. bür^^ermeistere rahtmanne, bürgere und gemeine d^r Stadt 



ReaaK sandem aach diesem gantzen ohrte g^ar gnädigst erzeigt 
in mitbetrachtange, was grosze gefahr nicht allein i£ro königl. 
maytt. and andern l>enacnbahrten potentaten, sondern aach der 
gantzen gemeinen Christenheit zastoszen könte, wannehr die Stadt 
Beaal als die einige vorwehre znsampt den landen Uarrien, Wier- 
land nnd Jemen in des blatdürstigen feindes gewalt weiter keh- 
men, aach endlichen derinne seyn und bleiben nnd vor seine ty- 
ranney nicht geschntzet und errettet werden solt 

Darmit sie sich aberst mit gefage nnd gnter bescheidenheit 
königl. maytt., nnsem gnädigsten herm, anterworffig machen 
möchten, hal>en sie dem nochwürdigen forsten und herm, herrn 
Gottharten, meistern za Liefflande, waszer gestald sie von 1. f. 
e. wie ihrer gebührlichen obrigkeit nun ins vierte jähr ohn jenige 
hülff nnd entsetznng gantz trostloos verlaszen, nnd dasz anch noch 
zar zeit bei 1. f. g. keine beständige würkliche hülffe nnd ent- 
Setzung vorhanden nnd zu vermuthen, durch ihre eesanten dienst- 
lichen erinnern lassen mit weiteren vorhole ihrer hohen bedräng- 
liehen noht und schweren obliegen, welches sie auch sich nach 
andere mittel, hülff und rettung zu suchen und umbzusehende 
verursachen thäte, und i. f. g. also ihren g^eleisteten eydt, pflicht 
nnd holdunge rennnciiren und auffsagen laszen, und weilen sie 
sich dan nebst einem ehrbahren wohl weisen rath, gantser gemein- 
heit und inwohnere der Stadt Renal an die könIgL maytt. zu 
Schweden, unsern gnädigsten herrn, geschlagen undsieh wie der- 
selben unterthanen und lieben getrewen unterwürfig gemacht, als 
haben wir obgenandte ihro königl. maytt. volmechtige anwalde und 
gesante an Stadt ihro kÖnigl. maytt. die rähte, gemeine ritterschafft 
und sämptlichen adel der lande Harrien, Wierland und Jemen 
nebst unu zusampt einem ehrbaren rahte, gantzer gemeine und 
einwohnere der stadt Renal nach geschehener eydes holdigunge 
und geschwomer treue sie sunder und sämptlichen in ihro königl. 
maytt. schütz und schirm auff- und angenommen, thun auch das 
hiemit und in kraft dieses unsers brieffes am allerbeständigsten, 
wie solches geschehen soll, kan oder mag ^). 

'-"Nachdem auch ihro königl. maytt. aus angebohmer gnade und 
^'te sie alle, ihre erben und nachkommen nicht allein in der alten 
freyheit, die sie als freye ritter und knechte von oldinges bis an- 
hero von königen zu königen, hochmeistern zu hochmeistern, auch 
nun letzlichen von meistern zu meistern gehabt, auch damit priui- 
Icgiret und begnadiget scyn, gnädigst bleiben zu laszen bedacht 
und geneigt, dan sie, auch ihre nachkommen und erben, vor män- 
niglichen darbey zu schützen und zu handhaben erbötig: Als ha- 
ben wir aus mithabender königl. maytt. volmacht dieselbe ihre 
priuilegia, wie die uns gezeiget und ihnen von herrn zu herrn 
gegeben und befestiget worden, besichtiget und ihnen den obge- 
nanten räthen, ritterschaft und gemeinen adel der lande Harrien, 



1) Bis zu dieser Stelle in lateinischer Uebersetzung bei [Dogiell Codex dipl. 
regn. Pol. tom. V p. 336 nr. 137. 
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Wierland und Jeruen wegen der königl. maytt. sonderiger zunei- 
gunge und gnaden, darmit dieselbige ihnen als ihren unterthanen 
und ehrlichen vom adel für andern bewogen, solche ihre rechte, 
wohlhergebrachte priuilegia, freyheiten, besitzung und löbliche 
zuvorn gehabte gehräuche, darmit sie von herrn zu herrn gnä- 
diglichen versorget, begifftiffet und belehnet worden, confirmiret, 
befestiget, bekräfftiget und hestättiget, wie wir dieselben in der 
besten und beständigsten form, gestald und weyse^ wie solches 
zum beständigsten geschehen soll, kan oder mag, hiermit und in 
krafft dieses unsers briefes confirmiren, bekräfftigen, bestetiffen 
und befestigeih also und dergestald, dass sie dieselbigen ihre na- 
bende priuüeffien, freiheiten, gericht und gerech tiffkeit jederzeit 
ohne jhemandes eindrang oder hinderunge, an hals- auch band 
ge richte ein jeder in dem seinen nach dem alten zu richten, und 
sich sunst in allermaszen und weisz, wie sie von herrn zu nerrn 
darmit verlehnet, begnadiget und die gehabt, auch von oldinges 
gebrauchet, so weit und ferne eines jedem grenzen und scheidinge 
wendet, zu waszer und zu lande nutzen, gebrauchen und der zu 

fenieszen haben sollen; wie ihnen denne und sunderlicheu den 
eruischen, die i. königl. maytt. in gleicher gnade und frevheit 
der Harri6chen und Wiefischen auf- und ausgenommen, dieselbifi^e 
ihre habende freyheit und gerechtigkeit auch itziger dieser lande 
gelegenheit nach zu vermehren, auch zu verbeszern und nicht zu 
vermindern, in gnaden geneigt seyn. 

Jedoch haben wir ihro königl. maytt. in besorglichen zeites 
nöthen eine anzahl ihrer eigenen kriegsleuthe auff dem thumb 
auff ihro königl. maytt. selbst eigenen Unkosten zu halten vorbe- 
halten und sollen sich alle und jedere kriegsleuthe ke^en alle 
und einen jedem herrn und frouwen des hauszes, auch die ihri- 
gen, nicht anders, dan ehrlichen aufrichtigen kriegesleuthen zum 
allen ehren wohl anstehet, auch eigenet und gebühret, schicken 
und verhalten. 

Und wiewohl diese huldigunge und der gethane eydt von viel 
berührten rähten, ritterschafft und gemeinem adel der lande Har- 
rien, Wierland und Jeruen nicht anders dan aus erst angezogenen 
merklichen Ursachen geschehen, dass sie in dehm mit bilBgkeit 
von niemandt& beschuldiget werden mögfüff^ demnach aberst, weiln 
offtmahls das beste u^id christlichste vohrnemendt von vielen ab- 
günstigen der umstände wenig betrachtet, dan vielmehr zum ärg- 
sten gedeutet und ausgelee^et wird, do es sich in zukommenden 
zelten, welches der liebe uott gnädiglichen verhüten wolle, zu- 
trüge, dasz ihnen den vorgesetzten rähten, ritterschaft uncl ge- 
meinen adel, ihren erben und nachkommen, umb solche überge- 
bunge, gethane eydtpflicht, jurament und huldigung, von uns an 
stat der ködi^l. maytt. entfangen, von jemand einigerley hinde- 
runge, verklemerungQ, schade, nachtheil oder einiger verweis und 
beschwerlichkeit an ihren ehren, glimpff, bisher gehabten guten 
gerücht oder wolfahrt inner- oder auszerhalb landes begej?nete 
oder zustünde oder auch deshalben mit rhede oder tähtlicher &ind- 
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lieber eewalt angefertiget, überfallen und angefocbten würden: 
So wollen ibr königl. maytt, dero erben und nacbkommen die 
berübrte räbte, ritterscbafft und gemeinen adel, ihre erben und 
erbnebmen in dem, wie sieb das gebübret, also ibr königl. maytt. 
untertbanen ebrliebende vom adel und lieben getrewen, vortreden 
und verantworten, aucb von allen scbaden, nacbtbeil, gefabrlig- 
keit und wiederstandt, so ibnen deszen^balben begegnen and vor- 
fallen möchte, vortedigen und beschützen und also oey ihren ehren, 
flimpff und gutem gerächte, leib und gutem jegen männigliehen 
eschützen, schirmen und handhaben. 

Do auch die königl. maytt. zu Dennemarken^'^^o erben oder 
nacbkommen oder jemandts bernacbmabls einigerley Zuspruch oder 
gerech tiffkeit zu innen, derselbigen erben und nachkommen sol- 
cher getnanen huldigung und geleistetem eydespflicht halben zu 
haben vermeinen würden, wollen die königl. maytt zu Schweden 
sie nichts weniger bey ledermänniglichen und als woher, also 
dasz sie, ihre erben und nachkommen von wegen solcher huldi- 
gung, ergebun^e und juraments alles zukünfftigen vorweis, nach- 
theils, gefährbgkeit und überfallens nun und bernacbmabls mit 
allen ehren entschuldiget und verantwortet seyn und bleiben sol- 
len, entheben, verantworten und vertreten. •, ^,. 

Und darmit in allem und jederen vorgenahnten ]^l|i JTfreiffel 
gemacht, sondern sie sich dieses desto gewisser und ^ptobw^4i- 
ger zu getrösten haben, sollen und mügen, demnach haben "wir 
obgenahnte den vielgemelten rähten, ritterschafften und gemei- 
nen adel der lande Harrien, Wierland und Jemen ihnen der königl. 
maytt. zu Schweden etc. unsern gnädigsten herm und deftf reichs- 
rähten hierauff eine weitere ratification unter ihro königl. maytt. 
und der reichs-räthe einsiegel zu befurdem und auszubringen, 
auch dasz sie ihre lehne von ihrer königl. maytt. oder aber dero- 
selbigen vermuhtlichen obersten oder stadthaltern auff dero an- 
kunfft entfangen sollen, vorheischen, gelobet und zugesagt. 

Des*) zu mehrer glaubwürdiger uhrkund und ungezweiflfelten 
Zuversicht haben wir ein jeder von uns diesen b^rieff mit eigener 
haü^ ^unterschrieben und unsere gewöhnliche pittscher darahn 

fehaAgen, der gegebenjand geschrieben in Renal den vierdten 
unii anno tosend fünJÜnndert und eyn und söstigk. 

Claus Gbristiernsäns Hans Larsön Herman 

egen handt egen band Bruser. 



.1- 



2) Der Scbloss aadi bei Dogiel. 
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der schwedischen BeYj^lmächtigten, ausgestellt für die 
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Nach dem ün [Jj^thsarchive zu Reval befindlichen Originale aaf 
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Wyr himach geschriebene des durchleuchtigsten, hochgebomen, 
groszmdditigen fursten vnd hern, hern Erichs des vierzehenden 
zu Sc^^den, der Gottei^rnd Wenden etc. könings, vnsers ene 

Cnri 



dJ^steJIbliem, abgefertigte gevolmechtigte gesandten Clawes Chri- 
steibson ^wm Amine, Hanns Larson auff Isenes vnnd Herman Bru- 
seif^]>ekeBnen vnd betzeugenn in vnd mit diesem vnserm offenem 
vorsyegeltem brieffe vor allermennifflich , was würden, condition 
oder Wesens die sein mögen, denen derselbe zu sehen, hören oder 
lesenn 'Vf)rkumpt: Nachdeme dan der gemeine ertzfeindt der Chri- 
stenheit, der Moschowieter, die lande zu Liefflandt nhun etzliche 
jähr hero bekrieget, jemmerlich vorheret vnd vorwöstet vnd zum 
mehrerm theill ohne wiederstandt vnter seine gewalt gebracht, 
dadurch er auch so modigk vnd stoltzs geworden, das er in sol- 
chem seinem vornehmen vortzufaren vnnde dye gutte Stadt Reuall 
mit heeres krafft zu. belagern sych vornehmen lest — wie dan 
zu befurchten, das er nach so grossem erlangtem furteill vnd 

flucke nicht feyren, sundem seinen fuesz weiter zu setzecusych 
efleissigenn wirdt — derowegen habca^vnns eynn ernto^este 
ritterschafft der lande Harrien, Wierlanolp^nd Jeruqisn, so woU 
ein ersamer radt Wt^tadt Reuall jnn staht hochgedachten ko. 
may. vmb christliche errettunge vnd schutzs vffs dienst- vnd freunt- 
ligste anlangen vnd bitten lassenn, syntemal sye nhun mher in 
der letzsten vnnde eussersten nodl^van ihrem hern, dem meistern 
zu Lifilande, noch sunsten keiner ^U^amen kulff vnd entsatzs sych 
zu getrostenn vnd denselben in zeiF der belec^erung aller erst zu 
suchenn geforlich sein wolte. Dieweiln wir dan bey vns betrach- 
tet, wass vohr grosse gefahr nicht allein vnsz vnd andern be- 
nachtparten potenthaten, sundern auch der gantzen Christenheit 
darausz entstehen kontte, wan dieselbige stadL als die einige vor- 
wehr dieses orts, in des bluthdurstiffen feindes gewalt kommen 
vnd vor seiner tyranney nicht soltte oeschützist vnd errettet wer- 
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den, so haben wir alsz ihrer ko. may. ^euolmechtigete lauth der- 
selben mithabenden vollemacht an stadt ihrer ko. may. ansz christ- 
lichem gemuthe vnde guter vorbetrachtunge, auch gnädigster zu- 
neyeunge, so ihre ko. mayt. zu derselben HUragen, den ersamen 
vnnd wolweisen ratti, alle bürgere vnd einwohnere auflf den eydt, 
huldigung vnd treuwen, so sy vns ahn Stadt hochgefiichter ko. 
mayt. geschworen, vor ihrer mayt. ^qj^rthanen angenhomea* vnd 
derselbigen beschutznng vnd vortret^^^ zugesagt, wie wir dan 
solches thuen hiermit vnd in crafft dieses vnsers orieffes 

Vnd geloben, auch vorheischen darauff, dififwlben vnd alle 
ihre nachkommen nicht alleine in der altten ftiAilttt, wie sye 
biszhero alsz freye leuthe bey regierung der mdster zu Lifflandt 

gehabt, bleiben zu lassen, sundern auch vhor allen dingen bey 
er alleinen seli^kmaf^henden lehre des godtlichen wortesz lautter 
vnd klar zu predi^enn, so woU auch bey allen ihren habenden 
priuile^en, Jurisdiction, freyheiten, bcG^nadigungen , berichte vnd 
rechte in bürgerlichen so woll peinlichen Sachen, alten sewon- 
heiten. loblichen vorgefundenen gebrauchen, altem besytz, nahen- 
der wnere, auffrichtigen verdregen,^ siegeln vnd brieffen, so ihnen 
vnd der stedt Reuall von hern zu hern gee^eben vnd yds gezei- 
get, vnturbierett zu schützen, zu hanfthaoen. die8elbk||||i steitz 
vnd alle wegen nach dyeser lannde gelegenneit v^/^pSeibren^ 
zu^orbessern vnd nicht zuuorringern , bynnen vnd aüsserhalbenn 
dieser Stadt, so weith ihre grenntz vnd scheidune^e zu ^sser vnd 
lande sich erstreckett, nuhn vnd in allen zukunmgen zeiten frey 
firiedesam vnd vnbehindert stetz zuhalten, zugebrauchen ynde zu- 
besitzen ohne jemandes hinderunge, wieaerstandt oder eindranck 
der ko. mayt. vndersassen, so ferne die ihrer ko. mayt. vnde des 
reichs zu Schweden schwere straffe vnd vngnad gedencken zuuor- 
meiden. 

Jedoch hat ein erbar wolweiser radt vnd die gemeine bur- 
gerschafft vnd einwonere bewilliget, das der ko. mayt. in besorg- 
lichen nodeszeiten eine antzall ihrer eigenen krieg^sleuthen in der 
stadi^euell auff derselbigen ihrer ko. mayt. vnkosten zuhalten 
soLilfiy vnd offen stehen vnd bleibenn. 

Auch, ji^wegen, .(fKs sie sych von den vbrigen landen zu Liff- 
landt, wieww hochdrenglich verursacht, ent£$gen vnnd abgesun- 
dert vnd vnther ihre ko. mt. vnd dasz reiche zu Schweden erge- 
ben, von aller gefhar, wiederwertigkeitt, vorweisz vnd schaden 
zuentheben vnd nicht weinigfl^ alsz deroselben ererbten vnder- 
sassen vor alsz wehme zuha^lthaben vnd zuuorthedigen. 

^ Do auch die ko. wirde zu Dennemarcken , dero erben oder 
nachkommen ihrer vorgebender anspruche zu den landen Harrien 
vnd Wierlandt, auch der stadt Reueil sych nicht begeben wolte 
vnnd sye oder ire nachkommen nhun odef4n kunfftigen zeiten, 
jnn wasserley gestalt dasselbe gescheea modite, angefochten wur- 
den, wollen dy kq. may. zu Schweden sye vnd alle einwohner, 
auch ihre nachkonäaien, nicht alleine vor der kon. w. zu Denne- 
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marcken, dero erben vnd nachkommen, sondern wie ob stehet 
vor alss wehma mit godtlicher hulffen -entheben vnd entthnehmen. 

Vnd naef^enoa die gemeine stadt Renall der genhomen gueter 
halben, daranS^der lofif meister bestallung auszgeben vnd die sache 
vff sich genhomen, harte beschuldiget vnd darnmb ahnn das key- 
serliche caflimergerichte citierett worden, wollen ihre kon. mayt. 
sye in'gnaoen auch vortrailA vnd voranthworthen. 

ungleichen auch die iH^ muntze, wie sye die biszhero vnd 
noch ^ebrahcheJ;, 7- jedoch das der kon. may. zu Schweden bilt- 
nus oder rei<^dMftmenn vnd vberschriefft hinfurder wie gebreuch- 
lich auff der SHKeiten gepre^et wirde — vnd den auffkunfft der 
wagen zise vnRenosses, darmit der Stadt Reuall gebew vnd re- 
gimente vnterhalten pfleget werden, vnde wesz sunst mher ire 
vielgemelte priuilegien inne halten vnd voiK-yns hiebeuhom an 
Stadt irer kon. mayt. bekrefftiget, nach- vnd Itigelaszen. 

Alszdann auch innen vnd aussen der stadt zwey vnderschei- 
dene jungfrowen-closter erbawet vnd gelegen, da die burgerschafft 
in Reuell ire freyheit so woll alsz die vom adell ire kinder, so 
lust darjcu haben, als eine zuchtschole zubegeben gehabet, dem- 
nachv^Mtab^nn vnd vorsprechenn wier, das sye derselben heben 
de^ .^nSv^^^f ^ wegen Aer landtgutere , damit sye zu rechte 
pTnn^^^^jjgfgleiciien genieszen. 

die Stadt von dem thumbe mit einer sunderlichl^ 
meurlirvi||l; pforten vnderscheiden, so sali die stadt die Schlüs- 
sen zu derselben, wie zu allen andern pfortten, zu uormeydunge 
vieles todtschlaffes vnd ander vnrats in jhrer gewalt bebalten vnd 
die pforf^ nacn dem alten auff vnd zuzuschliessen mechtigk sein ; 
wie woll wier vns fhurbedingt, das solchs der kon. mayt., der- 
selbigen stadthaltern oder gesatzten amptman in deme auff- vnd 
niddergange vnuorhinderlich seyn soll. 

Vnnd nachdeme die stadt Reuell der deutzschen Anze vor- 
wandt vnd eingeleibett , soll es ihnen, ob sye darynne bleiben 
willen vnd derselben freyheit ferner gemessen oder nicht, frey 
vnd offen stehenn , wie dann viellgenantte burgermeistere , jrfj^- 
manne, burgerschafft vnd gemeine die gewontliche appellatioiHBE 
jrem gerichte nach Lübeck sych auch nach (j|fim alten |H|JiaitSin. 

Vnnd weiln danjlie hochgemelte kon. mayt. d^rSpi gedey, ^ 
aufkunfft vnd wolfaÄ*geme gefurdert sehen, so weroOT^re kon.^ 
may. denn frembden teutzschen kauffmhan mith keinen vngewont- 
lichenn zollen oder andern aufflagej^ damit er die stadt zu be- 
suchen nicht abgeschrecket werde j'ÜPschwerenn , sundern dersel- 
bigen stadt zunehmung vnnd besserun||||^efürdCTn gnedigst helff^üpu 

Vnnd domitt in allen vnd ieden vorgedachten clawselen vlmcl^t* 
articulen keinjtoweiffell gemacht, sundern sye sich dieses desto * 
gewisser' vnd "awb wirrer zugetrosten habenn sollen vnnd mu- 
gen, darvmb habenn i^Bjjp^bgenantte ermelte räthe bürgern vnnd 
gemeindenn ihnen von iiocljjtgedachter kon. mayt. zu Schweden 
etc., vnnserm gnedigsten herrn, vnd derselbigenn reiSisrethen 
hirauff eine weittere ratification vnnd vorsyegelft confirmation zu 
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befurdem ynnd anfa schleunigste auszzubrengenn vorheischenn, 
gelobett vnnd zugesagt. 

Des alles zu mherer glaubwirdiger vrkundt haben wir ein 
Jeder vonn vns mit eigener handt vnthergttBchriebenn vnnde mit 
vnsem pitzschieren vorsiegelt. Gegeuenn inn der Stadt Reueil 
denn sechstenn Junii anno etc. tausenntt funffhundert vnnde im 
eynnynndsöstigstem jhare der weniger zall etc. 

Glaes Christers&n Hans Larszons Herman Bruser mpp. 

egin händ spt. 
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Des KSnigs Ericli XIV. Privilegium 

für die Ritterschaft yom 2. August 1561. 

Das im Ritterschaftsarchive zu Reval befindliche Original auf Per- 
ffS^ment mit herabhangendem Wachssiegel war mir nicht zugäng- 
lich und ich gebö daher das Document nur nach der im oben be- 
zeichneten Privilegienbuche vorhandenen Abschrift. Gedruckt ist 
es in Hupel's neuen nord. Miscellaneen, 'Stück XI, XII, S. 356 bis 
363, Ewers' Ritter- und Land-Rechte (1821) S. 82—86 und in la- 
teinischem Auszuge bei Dogiel V, 237 im Anhange zu nr. 137. 



Wier Erich der vierzehcnt von Gottes gnaden zu Schweden, der 
Gohten und Wenden etc. könig. Nachdem und als die landt zu 
Liefflandt mit raub, mord-und brandt, auch wegfürunge der ar- 
men leüte durch den grosfürsten aus der Muscou jämmerlichen 
und erbärmlichen nunmehro in das vierdte jähr angegriffen, ver- 
heret und v^dorben, also dasz fast alle vom adel des ihren ent- 
setzet, von ihren haab und filtern vertrieben und zum eusersten 
verdorben seyn, und aber die ritterschaft und gemeiner adel der 
lande Harrien, Wierland und Jeruen, die der groszfurst sich noch 
nicht unterthänig gemacht hat, zusampt der Stadt Renal in sol- 
chem ihren dran^sahl, höchster noht und obliegen, als die von 
ihrer obrigkeit, dem herr meister teutsches Ordens zu Liefflandt, 
und andern hülff- und trostloos gelaszen, uns umb errettung, 
hülffe luid beystand angeruffen und sich uns zu untergeben be- 
gehret haben: So haben wir aus beständigen und hochermess- 
nchen Ursachen durch unsere commissarien , die ehrenvesten und 
ehrsahmen Claus Ghristerson, Hans Larson und Herman BroBer. 
die ritterschaft, den adel und inwohner der lande Harrien und 
Jeruen, auch die, so der Muscowiter in Wierlandt geiiessen noch 
nicht gantz in seinem gehorsahm gebracht, in unser schütz und 
schirm, auch für unsere unterthanen und liebe getrewen vermit- 
tels ihres eydes an- und aufnehmen lassen, wie wir sie dan an- 
nehmen Inhalt und krafft dieses offenen briefes. 

Und dieweil dan obgeschriebene unsere commissarien, procu- 
ratoren und vulmächti^e gesandten der bemelten ritterschafft und 
den vom adel ihre wohlhergebrachte alte priuilegien, Jurisdiction 
und gewohnheit auf fernere unser ratification vermüge unsern 
habenden vulmacht haben confirmiret und bestätiget: So bekennen 
wir und thun kund für jedermänniglich, den dieser unsere brieff 
zu sehen, hören oder lesen vorkumpt^ was Standes, condition oder 
würden nie seyn, für uns, unsere leibeserben find nachkommen, 
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dasz wir alle Vertröstungen, zusagen, Terbrieflften und versiegelten 
confirmationen der alten nriuilegien, auch alten löblichen und 
wohlhergebrachten gebraucn und gewohnheiten der bemelten rit- 
terschaift und den von adel, so wohl zu Jemen als zu Harrien 
und Wierlandt, in nahmen und unsertwegen geschehen und ver- 
sprochen, nachfolgender eestalt ratificiren, dieselben stet, fest und 
unverbrüchlich hsuten wollen, wie wir dan solches bester, bestän- 
digster und kräfftigster form thun -kirmit und in krafft dieses 
briefes. 

1. Anfänglich wollen wir, dass die lande Harrien, Wierlaiidt 
und Jemen, so viel sich der uns unterthänig geöaacht haben, nicht 
allein bei der heilsahmen lehre des euangelii, wor dieselbige bey 
ihnen rein und aufrichtig gelehret und gepredie^et, sollen bleiben 
und beharren, sondern wollen auch, dasz nach ihrer persohnen 
geschicklichkeit abzusetzen und andere tüchtige an ihre statt zu 
nehmen, unser und der Stadt Superintendenten zu Reual die pfar- 
ren und kerspel der lande visitiren und, wan es nötige, tüchtige 

Sraedicanten , pfarherrn und sehlsoreer verordnen und einsetzen, 
ie untüchtigen aber und falschen lenrer absetzen und abschaffen 
sollen. 

2. Darnach auff dem geleisteten ^ey dt der ritterschaft und 
adel, so verlehnen wir sie sSs unsere unterthanen und lieben ge- 
trewen mit allen ihren väterlichen erben, gekaufftenund wohlge- 
wunnenen gutem und allen, worzu sie berechtiget seyn. 

3. Sie sollen, auch ihre erben und nachkommen, in der alten 
freyheit, die sie als freye ritter und knechte von alters her bis 
anhero von königen zu königen, hochmeistem zu hochmeistem, 
meistern zu meistern gebaut und damit priuilegiret und begna- 
diget seynd, bleiben und dabey geschützet und gehandhaben wer- 
den, also und dero gestald, dasz sie dieselbigen priuilegien, frey- 
heiten, gerichte und gerecntigkeiten jeder Zeit onne jemanas ein- 
drang und hinderung, an hals- und nandserichte ein jeder in den 
seinen nach dem alten zu richten, — docn dasz unser Stadthalter 
so wohl in selben als andern gerichte, wie von alters gebräuch- 
lich, visitire') und mit urtheile — sich auch sonsten in aller maszen 
und weise, wie sie von herrn zu herrn damit verlehnet, begnadet 
und die gehapt, auch von alters gebraucht, so weit und ferne 
eines jeden grentz und Scheidung wendet, zu waszer und zu lande 
nutzen, gebrauchen und derselben zu genieszen haben sollen; die- 
selben ihrer habenden freyheit und gerechtigkeit wir itziger zeit 
und dieser lande und unserer gelegenheit nach zu vermeluren, zu 
verbeszern und nicht zu vermindern in gnaden gewogen seynd. 

4. So wollen wir so viel müglich die ritterschafft, gemeinen 
adel, ihre erben und nachkommen derwegen, dasz sie dem herr 
meister ihren eydt auffgekündiget und sich von den übrigen landen 
zu Liefflandt, wowohl aus hochgedrängter ehehafft und euserste 



1) praesidire^ Ewers. 
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noht, entoogen, abgesundert und unter uns und der crohnen za 
Sdiweden sich ergeben, von aller fahr wiederwärtigkeit, verweis 
and schaden enthaben und nicht weniger als andere unsere er- 
erbte unterthanen vor als whem handhaben und zu verthädigen. 

5. Do auch im fall die königl. würde zu Dennemarcken, das 
römische reich, der herr meister und andere, den sich der herr 
meister anhängig gemacht, dero erben oder nachkommen sieh ei- 
niger gerechtigkeit und Zuspruch zu der ritterschafft, adel und 
den landen anmaszen und sich der nicht begeben würden, wollen 
wir, unsere erb^ und nachkommen fär allen und jffiden, wie die 
mögen genennoF werden, die ritterschafft vom adeiund die lande 
hirin vertreten und, wo sie derhalben angefochten und bedrenget 
würden^ solcher bedrängung und anforderung gnädiglich entheben 
und entnehmen. 

6. Die z weine jungfrowenkloster, welche des adels freyheit 
seyn, innen und aus der Stadt gelegen, belangende, ist unser 
gnädigst meinung und wille, dasz sie in gegenwertigen stand und 
volmacht bleiben, doch dasz alle abgötterey abgeschaffet und der 
rechte wahre gottesdienst aufgerichtet würde. 

7. ^Welche auch unter der ritterschafft sich in ihren diensten 
für dem feinde und sonsten ritterlich, getreulich und wohl halten, 
sollen ,jür andern nach ihrem gedienste au den ämptern, wie hie- 
benoh^ l^ey dem herr meister gebräuchlich gewesen, gezogen und 
damit belehnet werden. 

8. Weil wir auch die ritterschaft und gemeinen adel auff 
derselben unterthänig pitten nicht allein mit baarschafft, sondern 
auch mit darstreckunge pferde, buchsen und hämisch gnädigst 
gestercket und ihnen auffgeholffen, so ist dargeg^en unser ernster 
wille, dasz ein jeder nach anzahl und vermügenneit seiner guter, 
auch nach entpiangener entsatzung und leihung, mit pferden una 
knechten stets für und für dermaszen versorget sey, damit er so 
pfft es die noht erfordert, seine guter zu Verdiensten sollen und 
mügen. 

9. So wollen auch wir so wohl in dem angezogenem priui- 
legio des bannerhengsts als andern uns gnädiglich gegen die rit- 
terschafft und dem adel ertzeigen und begehren, dasz sie unsers 
retchs färb, feldzeichen oder wapen unsers gefallens in ihrer fah- 
nen führen weiten. 

10. Ferners reden, sprechen und loben wir gedachten unsern 
lieben g^etreuen und allen ihren nachkommenden, so wieder un9, 
unser leibeserben und rechtmäszige successoren mit ungrunde 
und unwarheit angegeben und affterredet werden möchten, hin- 
fttro gegen alten hereebrachten gebrauch und gewohnheit nicht 
zu vergewaltigen, zu iahen, noch mit gefängnüsz zu beschwerende 
vergunnen und gestatten wollen. 

11. Dan aber im fall , ^ das Gott gnädiglich abwende , Idinff- 
tig sich begfeben und zutragen würde, dasz jemandes wormit be- 
rü(!&&g€it imd. jb^f[[|^^|0^ätjt als .hätf er gegen seinen -eydt gefähr- 
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lieh gegen uns, unser reich und ländern selbst oder undenetzt 
gehandelt und derselbige ein besitzlich lehnmann wehre in Har- 
rien, Wierland und Jemen oder unbesitzlich, der schildbaJhr ist, 
der obenberührter maszen berüchtiget und angegeben würde, den- 
selben soll man richtlich citiren, beschrieben und beschuldigen 
und so er. oder die alsdan nicht erscheinen und sich für eericht 
stellen würden, so soll man in allen unsern reichen, landen 
und gebieten ihm nachforschen, nachstellen, in einem ritterlichen 
handgelöbde und in adeliehe bestrickunge bringen, bis die sache 
gnugsahm erttgert. 

12. Würae aber jemand mit warheit überzettget, überweiset 
und überwunden, derselb und dieselben sollen durch unsere ver- 
ordnete Stadthaltern mit hülff, raht und beystandt der gemeinen 
ritterschafft gemeinen lande ohne alle gnade gestraffet werden; 
demgleichen auch hinwiederumb der angeber und kläger, der die 
klage mit grund und beystandt nicht kan beybringen, erweisen 
und wahrmachen, er sey hohes oder nieder Standes, niemandes 
auszbeschieden, soll zu gleicher poen und straff ohn allen mittel 
verfallen. 

Welches priuilegium wir in dehm und andern allen seinen 
puncten und artikeln confirmiret, bestätiget und befestiget ^wollen 
haben, also wir auch daszelbige hirmit krafft dieses briefes con- 
firmiren, bestetigen und befestigen, für uns, unsere männliche lei- 
"Tbeserben. nachkommen und gepietigern stet, fest und unverbro- 
chen zu nalten. Zu uhrkund der warheit haben wir unser secret 
unten an diesen brieff wiszentlich hangen laszen, welcher gegeben 
zu Nörkepen den andern AuguSti anno tausend fünfhundert und 
in einundsechzigsten. 



Ericas XIY. 
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Des Königs Brich XIV. Privileginm 

für die Stadt Reval vom 2. August 1561. 

Kach dem im Rathsarchive zu Reval befindliche^Orig^nale auf 
Pergament mit herabhängendem Wachssiegel und am Unterschrift 

des Königs. 



Gedruckt bei „Bunge, Quellen des Revaler Stadtrechts 

II, 160—163." 



Wir Erich der viertzehende von Gottes gnaden zu Schweden, der 
Gotten vnd Wendenn etc. konigk. Nach dRn vnd alse wir die 
Stadt Reuell in ihren eusserstenn beschwerden, nöten vnd drang- 
sal, darione sie vnd die lender Harrien, Wirlandt vnd Geruen * ^ 
eine räume zeit hero ohne trost, hulff vnd errettung ihrer vori- 
genn obric^t, desz meisters teutsches ordens, vnd anderer, daruon 
sie billich hulff vnnd errettung solten gewartett vnd erlangt ha- 
ben, auf ihr vnderthenigs bitten vnd anruffen durch vnsere jungst 
bei ihnen gehabte commissarien vnd gesandten, die ehreuestenn « ^ 
vnnd ersamenn Glausz Chris tiernson, Hansz Larsonn vnd Herman ip. 

Bruser, in vnsern schütz, schirm vnd für vnsere vnderthanen medio 
ipsorum iuramento fidelitatis, den sie gemelten vnsern volmech- 
tigenn wircklich e^eschworenn vnd geleistet habenn, auf vnsere _ • 
ratificationn aufnehmen lassenn, auch dasz schlosz zu Reuel er- -" 
obert, wortzu vnsz nachgeschriebene bestendige ermesliche vnd 
hochdrin^ende vhrsachenn habenn gereitzt vnd bewogenn; 

erstlich der armen leute hohe noth, drangsal vnd vntergangk, 
auch in den ortenn Vertilgung desz selichmachenden gotlichen worts; 

vnd dan auch, dasz wir behertziffet vnd betrachtet, wadz 
Schadens, nachteils, vndergangs vnd verderbs nicht allein den lan- 
denn vna stetten, sondern der g^antzen Christenheit daraus entste- 
hen vnd erwachsen wurde, so der grosfurst die Stadt Reuell vnter 
seinen gewaldt brengen vnd dardurch denn Schlüssel vnd die zu- 
schiffunge sowol auf vnser konigreich vnd landschafften , alse auf 
alle andere anreinende konigkreiche, ftirstenthumben, herschafftenn 
vnd stette oberkomen solte; 

wie zuletzt, dasz der meister tzu Lifflandt sich ge^en vnsz 
mit abfahung vnser vnderthanen, beraubung ihrer schiff, nah vnd 
guter vnnachparlich , vnuertreulich vnd feintlich verhalten vnd 
keine restitutionn vnd ergetzung zugefugts Schadens, iniurieini^ 
vnd gewalt vber vielfeltig vnser gutUdh ansuchenn, auch key^ 
mat: ernstlich mandat vnd befelch hat thun wollen, derhalben 
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vnez vnsere konigkliche ehre getzwungen, an in vnd seinen vnder- 
thanenn ergotzung zusuchen; — 

So bekennen wir vnnd thun kundt für jedermenniglich , den 
dieser Tnser brief zu sehen, hören oder lesenn vorkumptt, wesz 
Stands, condition vnd wirden die sein, für vnsz, ynser leibeserbenn 
vnd nachkomen, dasz wir alle Vertröstungen, zusagenn, ver- 
briefften vnd versiegeltenn confirmatien der alten priuilegien, den 
bemelten von Reuel in namen vnd vnsertwegen gesehen vnd ver- 
sprochen, nachuolgender gestalt ratificieren, dieselben stedt, vest 
vnnd vnuerbi^Mkenn haltenn wollenn, wie wir dan solchs thun hie- 
mit vnd in cnlR dieses brieffs. 

1. Anfenglich wollen wir, dasz die Stadt Reuel bei der heil^ 
samen lere desz selichmachenden gotlichen worts sollen bleibenn 
vnnd ruhlich erhaltenn werdenn. 

2. Darnach sollen sie in ihrer alten freiheit, wie sie die von 
alters her vnd letzlich bei regier ung desz hern meisters zu Liff- 
landt gehabt, bleibenn. 

3. Sie sollen aiyh bei ihren priuilegien, Jurisdictionen, frei- 
heitenn, begnadigungen, gerichte vnd rechten sowol in peinlichen 
alse bürgerlichen sitäien, alten guten billichen rechtmessigen vnd 
loblichen gewonheiten, gebreuchenn, possession. habender wehre, 
auffirichtigenn vertregen, Siegel vnd orieffen, so innen vnd der stadt 
Reueil von hern zu hern gegebenn, souiel sie der beweisenn, dar- 
thun vnnd beschrieuenn mugenn, vngeturbieret geschützt vnd se- 
handhabet werden vnd derselbigen binnen vnd ausserhalb aer 
§tadt, so weit ihre grentzen vnd Scheidungen zu wasser vnd lande 

r* erstrecktt, nu vnd in allen kunftigenn zeiten frei vnd vnbehindertt 

besitzen vnd gebrauchenn ohne jemands einrede, widderstandt vnd 
hinderung. 

4. Dargegen sollenn vnd wollenn sie vnsere jn vnsern rei- 
chen geborn vnderthanen, bei ihnen in ihrer stadt borgerlich er- 
haltenn, aller solcher priuilegienn, so sie sich gebrauchen, frucht- 
barlich vnd vnbehindert geniessenn lassenn. 

5. Es sollen auch ein rath, die gemeine burffersohaft vnd 
einwoner in besorglichenn notzeitenn vnsz ein anzal kriegesleute 
iMif iren vncostenn aufbrengen, besolden vnd erhalten vnd zu 
felde nach dem alten gebrauche, wie es hiebeuor mit dem hern 
meistern ffehalten, inhaldt vnnd vermuge ihrer darauf habendeim 
Siegel vnd brieffe, zuschickenn, auch in allenn vnnd jedenn vn- 
pflichtenn, Schätzungen vnd Zulagen, so sie hiebeuor ihrem hern, 
meistern ordinarii vnd extraordinarii nach erforderung der Sachen, 
der lande vnd Stadt gelegenheit vnd notturft gegebenn vnd betzalt 
habenn, sich gegen vnsz, wie gehorsamen vnd getreuen vnder- 
thanen eiffnet vnd geburet, gutwillig vnd gehorsamlich ertzeigen 
vnd verhüten. 

6. So seint wir gentzlich gewogen vnd erpieten vnsz die 
(rtadt Reuel derwegen, dasz sie sich von den vbrigen landen zu 
tiifflandt, wowol hochgedrengt vnd benotigt entzogen, abgesundert 
TBd vnter vnsz vnd der cronen zu Schweden sich ergebenn, von 
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aller gefahr, widderwertigkeit, beweisz vnd schadenn soulel mug- 
lieh zuentheben vnd nit weiniger alse andere vnsere ererbte vn- 
derthanen vor alsz wehme wie vorgemeldt soulel muglich zuhandt- 
habenn vnd zuuerthedigenn. 

7. Da auch im fahl die kone. wirde zu Dennemarck, dasz 
rome. reich, der her meister vnd ander, den sich der her meister 
aiüxengig gemacht, dero erben oder nachkommen sich einiger 
gerechtigkeit vnnd Zuspruch zu der Stadt Reueil anmassen vnd 
sich der nit begebenn wurden, wollenn wir, vn^e erbenn vnd 
nachkomen für allen vnd jeden, wie die mugen fihent werdenn, 
die Stadt Reuel hirin vertretten vnd [so] sie derhalDen angefoch- 
ten vnd bedrengt wurde, solche bedrangnusz vnd anforderung 
gnediglich entheben vnd entnemen. 

8. Nachdem auch die gemeine der Stadt Reueil der genomene 
guter halben, darauf der her meister bestallung ausgebenn vnd die 
sach auf sich genomen, schwerlich becla^t und darumb ahn dasz 
key. cammergericht citiert wordenn, woUen wir sie in dem auch 
gnediglich vertretten. 4^ 

9. Ferner können wir beiten, bewilligennr auch, dasz die 
vielgemelte stadt Reueil sich der muntze Reicher massenn, wie 
sie die biszhero gehabtt, gebrauchenn, iedoch mit diesem gedinge, 
dasz vhaer t>ildnus vnd voerschrift hinrurder, wie in vnserm reich 

febreuchlich, auf der einen seitenn gepreget, zu dem auch, dasz 
ornn vnd schrot nach vnser reiche muntze getreulich vnd vnge- 
fehrlich bei schwerer straff gleichmessig richtet werde, daruon 
sich der stadt Reuel muntzmeister mit dem vnsern, wie solchs aih 
besten vnd fruchtbarlichsten ins wergk gestellett mucht werden, 
sol vnterredenn vnd berattschlagenn. 

10. Die zweneiungfrauenn kloster jnnen vnd aussenn der stadt 
bele^^enn belangende ist vnser gnedigste meinung vnd wille, dasz 
sie m legen wertigen stand vnd wolmacht bleibenn ; wollen aber, 
dasz alle vnd jede abgotterei vnd vermeinte gottesdienst, wo sie 
sich dessenn noch darinnen gebrauchenn, mit glimpf vnd guter 
bescheidenheit gentzlich abgethann vnd die reine lehr desz evan- 
gelii vnd rechter gebrauch der sacramente der gotlichen maie- 
stett zu ehrenn, vnd damit die jugendt nicht allein in guten tu- 
gendenn, erbarckeit vnd Sitten, sondern auch in erkentnusz Gottes 
vnd seines selichmachenden worts vnderweiset vnd ertzogenn, auf- 
gericht vnd bestettigt wurden. 

11. Die hospitale vnd kranckenheuser sollen gleicher massen 
bei allen vnd jguchen jhnen zu- vnd eingehorigen, beweglichen 
vnd vnbeweglichenn , erhalten werdenn. 

12. Wir können auch geduldenn, dasz die stadt die Schlüssel 
zum thumb alsz zu andern allen thoren in ihrer verwarung be- 
halten, denselben auf- vnd zuschliessen, doch mit diesem bescheide 
vnd vorbehält, dasz solchs vnsz, vnsernn stadthaltern, verordne- 
ten amptleuten vnd befelchhabern auf dem schlosz in dem auf- 
vnd nidergang jeder zeit vnbehindert sein soll. 
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13. Vnd nachdem die Stadt Reuel den teutschen Antze ver- 
wandtt vnd eingeliebt ist, sol es ihnen, ab sie darin bleiben vnd 
derselben freiheit ferner gemessen wollen oder nicht, frei vnd 
offen stehen; doch also, dasz sie dardurch keiner andern obrickeit, 
wie die mag genent werden, Jurisdiction vnd gepiete sich vnder- 
werfFen oder gehorsamen sollen, sondern allein vnsz für ihren ge- 
pietendenn hernn erkennenn. 

14. Also vnd mit solchem vorbehaldt mugen sich vielgemelte 
burgermeister^rathman, burgerschaft vnd gemeine der stadt Reuel 
der gewohnlidBpi appellation jn Sachen, die contracte vel quasi 
handel vnd wOTidel antreffenn, vnd sonst keiner ander furbehalten 
vnd gebrauchen. 

15. Wan wir auch aufnehmen vnd gedeien der von Reuell 
alsz vnsere liebe getreuen vnd vnderthanen gerne befordert sehen, 
so wollen wir dem frembden teutschen kaufman mit keinem vnge- 
wonlichen zoll oder anderer aufläge, so der stadt zu nachteil 
vnd schaden ffereichen mochte, beschweren. 

16. Wir bewilligen auch vnd wollen, dasz die stadt Reuell, 
derselbenn vnderthanen vnd hantierender kaufman jn vnseren 
reichen zolfrei gleich andern vnsern vnderthanen sein sollen, ge- 
ben ihnen auch frei allerlei kauf mansch aft jn vnd ausz vnsern 
reichen zu fuhren, ausgenomen die guter, so zuweilenn nach erfor- 
derung vnser vnd vnser reich notturft vnd glegenheit auszzufuh- 
ren verbotten sein. Derselben ausfuhr wollen wir, dasz sie sich 
ohne sonderlich vnser bewilligen vnd zulassen genzlich sollen 
enthalten. 

17. Auff der von Reuell vnderthenigs bitten vnd ansuchenn 
wollen wir auch bei allen vnsern vnderthanen die zuschiffunge 
auf die Narue mit dem furderlichsten abschaffenn, vnsz auch 
darumb befleissigenn, dasz niemandt der auslendischen stette sich 
derselben gebrauchen, dan allein auf Reuel vnd Wiburgk schif- 
fenh vnd handien sollen, vnd nachdem die von Lübeck sich der 
zuschiffunge auf die Name am meistenn gelüsten lassenn, wollen 
wir auf die mittel wachten, wor durch sie gebracht werden sollen 
sich derselbigenn gentzlich vnd all zuenthalten vnd zubegebenn. 

Alle vnd jede obgeschriebene priuilegien, punct vnd artikel 
wollen wir zu ewigenn zeiten stets vest vnd vnuerbrochenn gehal- 
ten habenn. Zu vhrkundt haben wir vnsz mit eigener handt vn- 
terschriebenn vnd vnser königlich secrett hirunder anhangen las- 
sen. Geben zu Norkopingen den andern Auffusti nach der ge- 
hurt vnsers Hern vnd Seiichmachers tausendt fünfhundert vnd 
im einvndsechtzigisten jähre. 



Ericas XIY. 
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universale Peters des Grossen 

vom 16. August 1710. 

Kach dem im Rathsarchive zu Reval befindlichen Originale (nur 
deutsch) auf Papier mit dem Siegel und der Unterschrift des 

Kaisers. 



Gedruckt bei Paucker, Wranffell's Chronik von Ehstland 

S. 196—198 und Bunge, QueUen des Revaler Stadtrechts 

II, 370—372 (nicht nach dem Original). 



Wier Petras der Ente von Gottes Gnaden Cia&r 

und Imperator von allen Reussen etc. 

Thun hiemit gegen jedermänniglichen, welche dieses ansichtig 
werden, kund und zu wiszen, dasz nachdeme der grosze Gott 
Unsere gerechte Waffen mit so vielen herlichen Siegen, zu Preisz 
und Ehre seines heyligen Nahmens gnädi^lich bekrönnet, Wier 
zwar herzlich geneiget wären, unserm Reiche und allen Benach- 
bahrthen, einen sicheren und beständigen Frieden zu gönnen und 
zu geben, von dem Könip^e in Schweden aber, wegen seiner be- 
kandten Opiniatret^, zu keiner recht friedsamen Kühe gelangen 
können, sondern zu sewiszer Erhaltung dieses rechtmäszigen End- 
zweckes, nunmehro die Waffen nach Ehstland zu transportiren und 
unsz an denen Seehäfen gegen alle Invasiones feste zu setzen, 
und insonderheit der Stadt Reval durch Götüichen Beystand Unsz 
zu bemächtigen, Unsz necessitiret finden. Bey welcher Fortsetzung 
Unseres gerechten Desseins Wier vor christlich und billig erach- 
tet, allen und jeden Einwohnern dieses Fürstenthumbs Enstland, 
wesz Standes und Gondition sie auch seyn mögen ^ solches vor- 
hero in Gnaden kundt zu machen, und so wohl einen jeglichen 
insonderheit, als allen ingesamt, unter was Gonsideration und 
Nahmen sie immer sortiren mögen, Erbherren, Pfandhaltern und 
Arrendatoren, Einwohnern in Städten und Flecken, und ohne ei- 
nige Ausznahme bis auff den g^eringsten Bauren, alle Sicherheit 
und Gnade in ihren Güthern, Häusern und Wohnungen, auf den 
Wegen und überall mildkeyserlich darzubieten und heylig zu 
versicheren, also dasz Wir alle und jede Eing^eseszene, Possesiores 
und Einwohner besagten Fürstenthumbs, mit aller ihrer Habsee- 
ligkeit und zugehörigen Güthern in unseren specialen grosz Gzaa- 
rischen Schutz nehmen, und für alle Sidierheit gnädi^ch garan- 
tiren, dergestalt, dasz Niemanden von Unseren Trouppen,' als 
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welcher wegen scharffe und zulängliche Ordres gestellet sind, et- 
was gewaltsames noch leydes solle zugefügt werden. Dagegen Wier 
auch hoffen und begehren, von allen oobenanten des Fürstenthumbs 
Ehsiland, dasz sie fürsz erste in ihren Häusern Güthern und 
Wohnungen verbleyben, die aber, welche sich absentiret haben 
möchten, wiederkehren und den von Gott verliehenen Segen diesz- 

i' abriefen Gewächses mitgenieszen, wozu gleichfalsz und insonder- 
leit die Priesterschafft bei künfftiger schwerer Verantwortung ausz- 
drücklich vermahnet wird, auch gegen unsere gesampte Befelich- 
habere und )Iilice sampt allen Officianten sich gebührlich com- 
portiren, weder direct^ noch undirect^ Unwillen und Schaden zu- 
fügen, und solchergestalt verhüthen, dasz Mann nicht über un- 
zuläsziges Unternehmen, zu so harten Remedes nach Krieges 
Manier, alsz einige in Lifland sich muth willig über den Hals ge- 
zogen, veranlaszet werde; Vielmehr aber unseren dort im Lande 
zu stehen kommenden Trouppen, zur unentbehrlichen Subsistence, 
nothdürfftigen Unterhalt ausz ihren Güthern zu reichen, sich wil- 
lig finden laszen. Woneben die Baurschafft, so lieb derselben 
ilu'e zeitliche Wollfahrt ist, ernstlich anermahnet wird, in ihren 
Gesindem zu bleyben, und sich ja nicht in die Wälder und Büsche 
zu retiriren, falsz sie nicht der Gefahr wollen exponiret seyn, in 
solchen verbotenen Retirade von unseren Soldaten attrapiret, und 
an Leib und Guth gefUhret zu werden, gestalten ein solches die 
Prediger von den Gantzelen, der Baurschafft öffters und deutlich 
zu erkennen zu geben, und öffentlich abzukündigen hiemit ausz- 
drücklich erinnert werden. 

üeber ein solches aber zu algemeinem Heyl desiderirtes gu- 
tes comportement, werden Wir daher sonderbahre Vergnügung 
empfinden, weilen dadurch desto beszer eine richtige genieszung 
des sicheren Schutzes, und unserer milden Gnade, mit dem Wir 
dem Fürstenthumb Ehstland zu gethan sind, allen Einwohnern des 
Landes warhafftig zu statten kommen möge. Lisonderheit aber 
können Wir nicht unterlaszen. Einer Wohlgebohrner Ritter- und 
Landschafft des Fürstenthumbs Ehstland, wie auch E. E. Rath 
und der gantzen Bürgerschafft der Stadt Reval unsere besondere 
Gunst und Gnade auch hierinnen zu declariren, dlä^z so balde 
nach Gottes Willen das Land unter unsere devotion völlig ge- 
bracht ist, Wier nicht allein ohne einige Innovation der im gant- 
zen Lande und Städten biszherzu üblichen Evangelischen Religion, 
alle ihre alte Privilegia, Freyheiten, Rechte und immuniteten, 
welche unter der Schwedischen Regierung eine Zeithero Welt- 
kündig violiret worden, nach ihrem wahren Sinn und Verstand 
heylig zu conserviren, und zu halten gesinnet sind ; sondern Wier 
geloben auch dieselben mit noch ampleren und herlichern,- nach 
gelegenheit zu vermehren. Worüber die Stadt Reval, alsz welche 
sich so wenig des gerühmten Succurses, alsz Riga und Duna- 
munde zu getrösten hat, woferne sie nicht zu ili^em Ruin und 
Schaden unverantwortlich opiniatriret, hiermit ebenmässi^ und in 
specie heylig versichert wird, wie Wier denn der Stadt Reval 
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und dem gantzen Fürstenthumb Ehstland, wenn sie in Zeiten 
unsere ihnen offerirte Gnade und gnädige Intention mit billiger 
und schuldiger Erkentlichkeit amplectiren, alle die Douceurs und 
Wolthaten, so wir dem Fürstenthumb Lieffland, und der darinn 
gelegenen Haupt-Stadt Riga, alsz welche Unsz bereits das Homa- 
gium praestiret und würcklich ^ehuldiget, zugewand, auch aller- 
gnädigst theilhafftig machen wollen. 

Gleich wie nun Unser sinceres und gerechtes Propos zur 
endlichen, algemeinen Ruhe und Sicherheit unserer Reiche und 
der Benachbarthen, alsz auch zum glücklichen annehmen und 
Wollfahrt Ehstlandes gerichtet ist, also hoffen Wir auch von dem 
allgewaltigen Gott den beständig gesegneten Succesz unserer Biee- 
reichen Waffen und persvadiren unsz nicht allein von Einer Wohl- 
gebohrnen Ritter- und Landschafft, sondern auch von der Stadt 
Reval, dasz Sie den Anblick ihrer Erlösung von dem Schwedi- 
schen Joche, darunter Sie lange haben seufzen müszen, gebüh- 
rend werden erkennen. Uhrkundlich sind diese üniversaJien von 
unsz unterschrieben, und mit unserm Grosz Gzaarischen Insiegel 
corroboriret. Datum St. Pietersbourg d. 16. Augusti St. vt. Anno 1710. 



nexpi». 



(L. s.) 



Begleitschreiben des Fürsten Henschikoff 

an die Stadt Reval vom 17. August 1710. 

Nach im Rathsarchive zu Reval befindlichen Original auf Papier 
mit der eigenhändigen Unterschrift des Fürsten. Auf dem Couvert 
des Briefes das wohlerhaltene fürstliche Siegel und die Bemer- 
kung „prod. in Sen: d. 29 Sept. Ao. 1710.". 

Gedruckt bei Bunge, Quellen des Revaler Stadtrechts 

n, 372—374. 



Hoch- vnd Woll Edle, Hoch- und Wollgelahrte, Hoch- 

vnd Woll weise Herren Bürffermeister vnd Rath, wie 

auch Sämptliche Löbliche Bürgerschafft. 

Esz wird Einem Woll Edlen Rath vnd Sämptlicher Löblichen Bür- 
gerschafft ausz denen durch diese Länder überall erschollene Nach- 
richten vorhin gnugsahm bekandt seyn, welchergestalt Se. Grosz 
Zarischen Mt., durcn einen von dem Allerhöchsten Gott glücklich 
verliehenen Success dero victorieusen Waffen die Province Lief- 
land sampt der Stadt Riga bereitsz vor einige Wochen conquetiret, 
auch von dem Lande sowoll alsz der Stadt die solenne Huldigung 
angenommen haben. Woruf auch die Festung Dunamünde ohne 
Gegenwehr sich erffeben. Welchemnach bleich wichtige Vrsachen, 
wie ausz beygehenden Allergnädiffsten Universalien umbständlich 
kan ersehen werden, Höchs&edachte Se. Kayserliche Maytt. ver- 
anlaszet haben, Dero Gott Lob ! Siegreiche Waffen nach Ehstlandt 
vnd gegen die Stadt Reval avanciren zu laszen. Wie aber Se. 
Kayserl. Maytt. in Christlicher vnd Allergnädigster Gompassion 
von Hertzen beklagen, dasz die guthe Stadt Riga durch vnbedacht- 
same Opiniatret^ gewesenen dortigen General- Gouverneuren, in 
welchdr Er iederman auf gewiszen Succurss vnd assistence ausz 
Schweden, wieder alle raison vnd des Reiches bekandten Zustand, 
verleitlicher weyse vertröstet hatte, mit Feuer vnd forc eder Bom- 
ben hat müszen angegriffen werden [ — ] Wodurch esz geschehen, 
dasz sowoll Gottes- alsz andere publique vnd private Häuser übel 
zugerichtet, vnd die Einwohner der Stadt, zusampt deme ausz dem 
Lande dahineingeflüchteten Adel vnd Landt-Leuthe nicht allein 
umb ein groszes Theil ihres Vermögens vnd zeitlicher Wollfahrt 
gebracht worden, sondern auch viele Tausenden davon ihr Leben 
jämmerlich verlieren müszen. Welches doch durch zeitige An- 
nehmung angebothener Gnaden hätte evitiret werden können ; [ — ] 
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Also trafen Allerhöchstgedachte Se. Kayserl. Mt. eine besonders 

? gnädige Vorsorge vor die Conservation der Stadt Reval, vnd habe 
ch zu deszen kundbahrer Bezeugung, auf expressen Deroselben 
hohen Befehl beygeschloszenes vnd mit Kayserlicher Hand vnd 
Siegel vnterzeichnetes Exemplar der Universalien Einem Woll 
Edl. Rath vnd der Löbl. BUrgerschafft vngesäumet zustellen sollen. 
Alle Weldt kan darausz Sr. Grosz Zarischen Mt. Christliche vnd 
Gnädige Absicht zu Einstellung vnnöthig^en Bluthvere^ieszens vnd 
zu Abwendung alles Verderbensz von der Stadt vna deren Ein- 
wohner voUenkommen bemerken. An Einem Woll. Edl. Rath 
vnd der Löbl. Bürfferschafft aber lieget esz nun zu erwehlen, 
wasz zu ihrem Heyl vnd Frieden dienen kan oder zu ihrem Ver- 
derben, mit welchem mehr Höchstgedachte Se. Kayserl. Mt. Sie 
ingesampt so gerne verschonet sehen möchten, nothwendig ausz- 
schlagen musz. Laszen Sie esz zu der Extremitet vnd einem 
rigoureusen Bombardement vnd formeller Attaque kommen vnd 
sich noch dazu gegen Sr. Zarischen Mt. Waffen in feindseliger 
Gegenwehr betreffen, so können Sie leichtlich vorhero selbst aas 
ladt machen, dasz hernachmalen, wan solche Mühe vnd Kosten 
würklich angewandt worden sindt, keine Gnade, alsz welche 
man sonder raison vnd nur zu gefallen vnnützer vnd vergeblicher 
flatterien von Succurs oder Entsatz auszgeschlagen hat, mehr zu 
hoffen seyn werde. Nehmen Sie aber zu ihrem beszerem From- 
men ein Exempel von der Stadt Riga vnd bequemen Sich zu 
einer willigen Ereebung, weiln doch ihre resistence Sie nicht 
erretten, sondern dIosz zu ihrem ruin vnd Vntergange gereichen 
kau, so entgehen Sie nicht allein dem Verderben, welches icnc 
betroffen, sondern haben auch sofort sich des würklichen Genus- 
ses aller offerirten Gnaden, Ihrer alter Frey hei ton vnd Privilegien, 
vollenkommen vnd sicher zu getrosten, gestalten hierüber von 
E. Woll Edl. Rath vnd der Löbl. Bürgerschafft fordersame posi- 
tive Erklärung hiemit auszdrücklich begehret wird. Woneben 
Ich verbleibe 

Eines Woll Edlen Rathsz vnd der Löbl. Bürgerschafft 

freundwilliger 

Ajiekcah;^!» MEHmnROB'L. 



Wesenberg d. 17. Aug: Ao. 1710. 



Sr. Hochfürstl. Durchl. Fürst Men- 

tzikows Schreiben an den Rath vnd 

die Bürgerschafft zu Reval. 



Begleitschreiben des General-Lientenant Bauer 

an die esÜändische Ritterschaft vom 21. September 1710. 

Nach dem im Ritterschafts -Archive zu Reval befindlichen Origi- 
nal auf Papier mit der eigenen Unterschrift Bauers, üngedruckt. 



Hoch und Wohlgebohrne 

Besonders Hochgeehrte Herrn von der Ritter- und 

Landtschafft des Fürstenthumbs Ehstlandt. 

Wie ich eine sonderbahre Plaisir davon mache, wan ich E. Wohl- 

febohrne Ritter- und Landtschafft meine sincere Intention, womit 
erselben verbunden, worin am Tage legen kan, alsz habe auch 
voritzo keinen umbgang nehmen können denenselben gegenwär- 
tiges Patent so mir von Ihro Grosz Czaarischen Maytt. blosz zu 
dem Ende zugestellet worden, dasz es nicht allein der Stadt Re- 
\q1 sondern auch allen und jeden Einwohnern dasz Fürstenthumb 
Estlandt unter wasz Condition und nahmen sie auch sortiren 
mögen bekand werde per copiam einzusenden ; Wie nun E. Wohl- 
gebohrne Ritter- und Landschafft ausz solchen Patent mit mehrem 
gaugsam ersehen werden, zu welchem gerechten absehen Ihro 
rosz Czaarische Maytt. Dero Siegreiche Waffen in dasz Fürsten- 
Uiumb Ehstlandt transportiren laszen, und mit welcher Clemence 
und sonderbahre Gnade sie obbenanten Fürstenthumb AUergnä- 
digst zugethan, Alsz habe auch meines Theils E* Wohlgebohrne 
Ritter- und Landtschafft ausz einem ungefärbten gemühte niedurch 
vor äugen zu stellen höchstnötig zu sein befunden, welchergestalt 
dieselbe durch eine solche fruchtlohse trainirung der Submission Ihro 
Grosz Czaarischen Maytt. allergnädigsten Schutzes^ welchem sich, 
wie weltkündig bereits nicht allein dasz gantze Lieff- und Ehst- 
landt nebst denen davon dependirenden Festungen bisz auf diesen 
ohrt, sondern auch neulichst desz Hertzogthumb Carelen und die 
Festling Kexholm unterwürffig gemachet auch würcklich alle,Dou- 
ceurs undt Marqves Dero hohen Protection nach wünsch ge- 
nieszen, weiter nichtes effectuiren würden, alsz sich undt Dero 
Güther, welche noch biszhero so viel mögl. conserviren laszen, 
einem unumbgänglichen ruin exponiren, ja gar verlustig machen, 
weilen man darausz nicht anders alsz eine pure opiniatret^ una 
leindtseeligkeit so sie gegen Ihro Grosz Czaarischen Maytt. in 
Dero gemüthern hegen würde absehen können, und also per con- 
seqvence auch Dero Güther, welche ohne ihren Possessoren und 
rechter administration in Unordnung verlaszen gäntzlich mitge- 
nommen werden müszen, so aber noch alles, wan dieszelbe zeitig 
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(weiln man doch gnugsam weisz dasz solcher ohrt, so woU we- 

fen der darin grassirenden Contagion, alsz keines ausz Schwe- 
en verhoflfenden sonderl. ranforts sich nicht lange halten kan) 
submittiren würden, verhütet werden könte. Welches E. Wohl- 
gebohrne Ritter- und Landtschafft zu ihrer höchstnötigen nach- 
richt hiedurch bekant mache, und zu allen dienstgefleiszigkeiten, 
so nicht wieder das hohe Interesse meines Allergnädigsten Herrn 
versichern wollen dasz allemahl sey 

E. Wohlgebohrne Ritter- und Landschafft 

dinst begieriger 
Diner 
Rudolf Felix Bauer. 
Haubtqwartier 
Harck d. 21. September 
Ao. 1710. 



Gapitalation 

der schwedischen Garnison in Reval 

vom 29. September 1710. 

Nach dem im Ritterschafts-Archive zu Reval befindlichen Originale 
auf Papier. Gedruckt bei Paucker, Wrangell's Chronik 

von Ehstland S. 179—195. 



Accords Puncte 

Welche von Ihro Königl. Maytt. von Schweden wohlbe- 
stallten General M^or und Vice Gouverneuren Herrn 
Diedrich Friedrich rattkuU, bey überhabe der Königl. 
Stadt undt Festung Reval, benebenst den Thumb dar- 
selbst, an Ihro Grosz Gzaarischen Maytt. wohlbestallten 
General Lieutenanten Ritter undt obristen, Herrn Rudolph 
Felix Bauer, zur ratification und vollenkommentlichen 
Festhaltung praetendiret worden. 

* 1". Ad Imnm Punctum. 

Wird begehret, dass gemeltem Wie dieser Punct in allem 

Herrn General Major und Vice Gou- der Billiffkeit Conform ist; 

verneur mit seiner gantzen Familie, alsz wird derselbe auch «d- 

Hauszgenoszen und Bedienten, Sie lerding accordiret, und dem 

mögen seyn und nahmen haben, wer Wohlgeb. H. General Ma- 

oder wie sie wollen, so balde Windt joren und Vice Gouverneu- 

und Wetter es füget, nach eingegan- ren alle selbst verlangte as- 

genen und zur richtigkeit gebrachten, sistence zu seinem abzuge 

von beyden Seyten völnff untergeschrie- festiglich versprochen. Wei- 

benen diesen Capitulations-Puncten len Er aber ein eingesesze- 

ein freyer und ungehinderter ausz- nerLiffländischervonadell, 

und abzug, von hier zu Schiffe nach reserviret man sich hie- 

Schweden gestattet, dieselbe allesambt durch woferne derselbe 

und sonders an Ihren Persohnen in gäntzlich von hier nach 

keinerley Weyse beleydieet noch ge- Schweden wegzugehen in- 

färdet, auch Ihme den Herrn Gene- tentioniret wäre, dasz er 

ral Majoren und Vice Gouverneuren alszdann sich schrifftlichen 

frey gelaszen werden solle, alle seine zu reversiren hat, in Spa- 

habende publique ambts Schriften und tio einer Jahresfrist we- 

gepflogene Correspondence wie im- der wieder Ihro Grosz 

gleichen, seine Ihm und denen Seini- Gzaarischen Maytt. noch 

gen angehende Privat schrifften, fah- dero allürten sich auf ei- 

rende Haab und Güther, sie bestehen, nigerley ahrt und weisze 
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worin sie wollen in Schapfen, Knpffem in Dienste einznlaszen. 
und Kasten, auch andern Behaltnüszen Solte obbenanter Herr Ge- 
hineingele^ und verwahret, ungerüh- neral Major und Vice Gou- 
ret, unaufgemachet undt unvisitiret, verneur aber allhier im 
zugleich von hier mit ausz und abge- lande auf seinen Güthern 
folget, keinesweges aber geplündert, verbleiben und Ihro Grosz 
oder auf was ahrt und weise, es im- Gzaarischen Maytt. alsz 
mer geschehen kan, oder ni^^ umb seine Hohe obngkeit in 
dasz, wasz ihme oder denen öemig^en unterthäniger Devotion 
zugehörig, mögen angehalten werden, agnosciren wollen , wird 

ihm ein solches Zurück- 
bleiben accordiret, wiedri- 
genfals aber der äbzug 
nach Schweden wohl er- 
laubet, jedoch dabev ange- 
deutet, dasz er dadurch 
sich aller seiner in Ehst- 
landt und Liefflandt haben- 
den Güther, alsz ein Lief- 
länder wird verlustig ma- 
chen. 
2. 2. 

Wenn bey dieser jetzo grassiren- Dieser Punct wird dem 
den Conta^on der Herr General Ma- Wohlgeb. H. General Ma- 
jor und Vice Gouverneur, nach un- joren und Vice Gouverneu- 
terschriebener gegewärtiger Gapitula- reu völlig nachgegeben und 
tion, nidit alsofort seine reise, über seinem arbitrio anheim ^e- 
naeh Schweden, antreten könte: So stellet, entweder gleich 
bedinget Er sich den winter über, mit nach Schweden mit we^- 
seiner gantzen Familie und Hauszge- zugehen, oder allhier in 
noszen, entweder allhier in der Stadt, der Stadt oder auf seinem 
in seinem qwartier, oder auch auf sei- Guthe , solange es Ihme 
neu Pfandtguthe Odenkatt, zu verblei- beliebig, zu verbleiben, nur 
ben und verspricht in nahmen und dasz darbey, wofeme Er 
von wegen Seiner Grosz Gzaarischen gäntzlich nach Schweden 
Maytt. aer Wohlgebohrner Herr Ge- weg gehen wollte, die an- 
neral Lieutenant Ritter und Obrister gehängte reservation in 1» . 
Rudoli>h Felix Bauer, Ihme alle si- puncto in ilcrem vigore ver- 
cherheit, so dasz er und die seinigen, Dleibe. 
vor Ihro Grosz Gzaarischen Maytt. re- 
ffulair und irregulair Troupjjen, wie- 
uer aUerley anseht und beeinträchti- 
gnng aufm lande sicher seyn, auch 
wenn er endlichen seine reise nach 
Schweden fortzusetzen gesinnet, mit 
gnuffsahmen Paszporten solle versehen 
werden. 

30. 3. 

Die biszher alhier gestandene Kö- Dieser Punct wird im al« 
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nigl. Schwedische Milice, so woll bey lern umb so viel mehr völ- 

der artillerie alsz auch bey den For- ligst placediret, weiln man 

tifications Estaat, Gavallerie und In- ffnugsame nachricht hat, 

fanterie , bestehende im Regimenter, dasz die Schwedischen Na- 

Bataillone oder Compagnie ober- una tional VöUcker, meisten- 

unter - officiren , Stabsbedienten, Prie- theils mit denen Ihrigen 

Stern, Auditeuren, Trompetere, Hau- zu Schiffe emberqviret, 

boisten, Tambours, Pfeiffer und Ge- nach Schweden wegzuee- 

meine, in Summa alle die in dieser hen. Der guarnison wird 

fuamison, bisz hierzu gewesen und nach Krieges manier mit 
azu gehören, insonderheit aber die klingendem Spiel, fliegen- 
trouppen welche lungst zum Succurs den Fahnen, Estandarten, 
ausz Schweden anhero gekommen, ac- mit allem fertigem ober- 
cordiren für sich, nach Krieges man- und untergewehr, Kugel 
nier, den andern tag nach diesen un- im Munde, 8 st. fertige Pa- 
terschriebenen und aggreirten accords tronen und 6 Canonen, der 
Puncten einen freyen und ungehinder- freye auszmarch durch die 
ten auszmarch, durch die grosze Strandt Strandt Pforte nach den 
Pforte . mit klingenden Spiel, fliegen- Haffen accordiret, nur dasz 
den fahnen und Estandarten, mit al- alle und jede hohe und 
len fertigen ober und untergewehr, niedrige Militair und Civil- 
Kugeln im munde, und bey sich ha- Bediente, welche natione 
bende 12 st. fertigen Patronen undt Lief- und Ehstländer seyn, 
8 Canonen auch zum Spiel gehörigen sub Confifcatione bonorum, 
Instrumenten, mit Ihren Frauen mn- auf Ihre Hoffe, Häuszer 
dem und gesindes Leuten, gezelter und Wohnungen zurück 
und allerhand Bagagie nichts auszge- bleiben müszen. Wasz die 
nommen , gerades weges nach dem Krancken so da nach blei- 
Haffen zu, alwor zuforderst die zum ben möchten, anbetrifft, 
Succurs angekommenen Königl. Schwe- wird schon gesor^et wer- 
dischen V öllcker , Sich auf die fertig den, dasz Sie sowohl an un- 
liegende Schiffe begeben, die übrigen terhalt alsz medicamenten 
aber welche nicht auf die Fahrzeuge auch benöhtigten Schüsz- 
raum haben möchten, marchiren nach ungen keinem manuell un- 
dem Hoffe Wieme, darselbst und auf terworffen seyn soüen. 
denen darherumb liegenden güthern 
und dörffem, in so lange stille zu lie- 
gen, bisz so vltie Schiff und Fahrzeuge 
angeschaffet werden, dasz dieszelbe und 
allso die ^antze rest der ^yamison zu 
waszer hmüber nach Schweden ge- 
bracht werden könne. Für die Krancke 
aber und welche nicht zugleich mit 
Emberqviret werden können, bedinget 
man, dasz denenszelben und für dero, 
bey Ihnen mit zurückbleibenden offi- 
ciren, Feldscher und Bedienten, be- 
sagtes Guht Wiems mit seinen Dörf- 
fern, und wen solche nicht verschla- 
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gen, andern benachbarte gelegenhei- 
ten, in so lange ungestöret ^elaszen 
werden, bisz sie reconvalesciret und 
denen andern, über Waszer folgen 
können : Auch dasz inzwischen so woU 
der ffantzen gvarnison alsz denen zu- 
rückoleibenden Krancken , officirer, 
Feldtscher und Bedienten,Medicamenta, 
unterhalt und die auf der reise be- 
nöhtigte Lebensmittel auf 6 wochen 
lang, nach der Königl. Schwedischen 
Marche - ordonance , ausz Ihro Grosz 
Czaarischen Maytt. Cassa und dero 
Magazin wie imgleichen auch, noht- 
dürflftigen Schüsze gereichet und gege- 
ben werden möge. 

4. 4. 

Ihro Grosz Czaarischen Maytt. Mi- Dieser Punct wird in allem 
lice soll alsofort nach geschehner un- völlig placediret und der 
terschrifft und auszwechszelung dieser Schwedischen gvarnison, so 
Capitilations articuln , aufm thumb bald von Ihro Grosz Gzaa- 
die thumsche pforte, zum einmarche rischen Maytt. Trouppen 
und besetzung der Haubt und besagter die veraccordirte thoren 
Pforte- Wachten, auch in der Stadt die besetzet, innerhalb 24 Stun- 
Lehmpforte, nebst anderen kleinen den, in der Stadt ihrer ge- 
thoren, zu besetzunff der wachten, Schäfte wegen unweiger- 
auch derer darzu gehörigen auszer- lieh ein und auszzugehen, 
und innren-Wercken, einff eräumet wer- die freyheit zugestanden, 
den, und wan solche besetzung der wenn der wind aber con- 
Pöste geschehen , wird die dieszei- trair wäre , und keine zu- 
tige Königl. Schwedische Milice, also- längliche Fahrzeuge hät- 
fort von Ihro Grosz Czaarischen Maytt. ten , dasz Sie fortkommen 
mit zulänglichen unterhalt und lohn, könten, sollen Sie an einen 
nach Schwedischen gvarnison Staat gewiszen ohrt in denen Vor 
unumbgekürtzet, und ohne eine Stunde Stätten so lange subsisti- 
davon mangel zu haben, in guthen ren, bisz Sit fort kommen 
genieszbahren Persehlen versehen. Den können, f^ 
andern Tag aber, nach abgeschlosze- 
nen dieszen accords Puncten, und so 
lange bisz diese Schwedische milice 
die grosze Strand tpforte , mit behöri- 
ger wache besetzet, noch inne hat, 
wird derselben ohne unterscheidt und 
ansehen der persohnen, auf einer so 
kurtzen Zeit. Sich die freyheit, Ihrer 
noch habenden qwartierer zu bedie- 
nen, in der Stadt herumb, und in der 
Vorstadt ausz- und einzugehen und 
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dasz Ihrige zu bestellen, expresse 
vorbehalten und bedungen. 

5. 5. 

Im fall einige von der auszzu- Accordatur. 
marchirenden Königl. Schwedischen 
gvarnison, es sein hohe und niedrige 
officiren, Artollerie, Fortification oder 
Staabs Bediente und gemeine, wer es 
wolle, Ihre Bagagen, Mobilien und 
Sachen, nicht solten zugleich mitfüh- 
ren können, so capituliret man, dasz 
ihnen freyheit gegeben werden möge, 
entweder selbige an den meistbiethen- 
den, nach eigenen gefallen, zu ver- 
auszern, oder selbige bey jemanden 
in der Stadt zu deponiren und bey 
gelegenheit nach- und weg zu holen, 
und dasz, wan selbige weggeholet 
werden, solche sodan unvisitiret und 
ungerühret auch unberaubt, ohne auf- 
legung eines Zolles oder recognition, 
gefolget werden mögen. 

6. 6. 

Denen H. officiren sowohl alsz Dieser Punct wird völlig 
gemeine von der Königl. Schwedischen Placediret. 
gvarnison, müssen auch Ihre Victua- 
lien und Hausz Pro ision, Persehlen, 
sie mögen nahmen haben, wie sie wol- 
len, nicht allein wehrender ihrer an- 
wesenheit alhier, sondern auch beym 
ausz- und abzuge, ohngeschmälert und 
ungezwungen auch unvisitiret zu ih- 
ren eigenen Besten und Nutzen ge- . 
laszen, denenszelben auch, Wasz sie 
noch einzukaufto nöhtig haben möch- 
ten, ungeweigfll^ werden. 

7. 7ino. 

Accordiret man auf Seiten dieszer Wasz die Particulair Schol- 
Königl. Schwedischen Milice, dasz kei- den betrifft, werden Sich 
ner es sey wer es wolle, weder ge- die Interessenten über die 
machten publiqven noch Privat Schul- Versicherune und desz ter- 
den halber, Sie rühren her oder haben mins vereinbahren, 
nahmen wie sie wollen, arrestiret, 
oder in seinem ausz und abzuee möge 

gehindert werden, sondern dasz die 
reditores mit solchem Ihren Schuld- 
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nern zu Liqvidiren, und von Ihnen so 
(lan saubere obligationes anzunehmen, 
Schuldt mit Schuldt Conpensiren zu 
laszen oder auszstehende qwartiergel- 
der in Solutum zu acceptiren schuldig 
und gehalten sein sollen. 

8. 

Wan die dieszeitige Milice ihre in 
obgesagten 3^'" §. veraccordirete 8 Ca- 
nonen und die Herrn Regimeutz- Com- 
pagnie- auch ober- och unterofficirer 
nebst gemeine, sich mit Ihren fertigen 
ober- undt uutergewehr, Kraut undt 
Loht, deszgleichen mit Patronen ver- 
sehen und zum abmarche zu sich ge- 
nommen haben; So will der Herr Ge- 
neral Major und Vice Gouverneur die 
hier befindtlichen Pullver Thürme, al- 
les darin verhandene Pulver und am- 
munition nebst der archelie und den 
darinnen verhandenen Moutirungs Sor- 
ten, wie auch alles grosz und kleine 
geschütz, an Ihro Grosz Czaarischen 
Mtt. einkommende und dazubestalte 
officianten unter einer Pertinenten Spe- 
cification anweisen und abliefern laszen: 
Auch sollen entdecket und angewiesen 
werden, wo und an welchem ohrte, 
die umb und bey dieser Festung ge- 
machte Minen, mit ihren Vocaden an- 
zutreffen. Worentgegen man auch des 
Vertrauens lebet. Es werde von Ihro 
Grosz Czaarischen Maytt. selten in 
keinerley wegen, diese auszzumarchi- 
rende Gvarnison und alle diejenige 
so entweder alsofort oder auf eine 
Zeit hernach ausz und nach dem Lande 
reiszen, ebenfalls nicht geschadet noch 
auf- und angehalten werden. 

9. 

Es wird auch expresse verab- 
handelt , dasz im wärenden Sejour 
oder Emberqvement, Kein Solldath 
zu Rosz und fuesz, Hohes oder niedri- 
gen Standes unter einigen fürwand, 
von jemand aufgehalten, angegriffen, 
oder auf einigeney weisze mit gewalt 



8. 

Dieser Punct wird excepto, 
dasz in den 3''*" §: nur 6 
Canonen und 8 fertige Pa- 
tronen zugestanden , alles 
völlig Placediret. 



9. 

Dieser Punct wird zwar in 
so weit Placediret, ilur 
dasz diejenigen Persohnen 
welche ausz freyem willen 
zurücke bleiben und ent- 
weder Ihro Grosz Czaari- 
schen Maytt. dienste su- 
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oder list weg genommen, persvadiret 
und abspenstig gemachet werden solle, 
und wan etwan einer zu desertiren 
trachten würde, sein eigener und nech- 
ster officir ihn in der ffuthe, oder fals 
selbige nicht zureichlich mit Violence 
davon abzuhelflfen. Keines weges ge- 
hindert oder molestiret werden möge. 



10. 



chen oder sonsten private 
Handtierung treiben wol- 
len, Sie mögen heimlich 
oder öffentlich zu unsz kom- 
men, Keines weges zum 
abzuge mitobligiret wer- 
den können, und milszen 
insonderheit alle national 
Lief- und Ehstländer, wie 
im 3ten §. erwehnet, nebst 
der Ehstnischen Adels-Fah- 
nen allhier ziirücke bleiben. 

10. 



So behält auch in wärendem Se- Dieszer Punct wird völlig 
jour der Herr General Major und Vice accordiret. 
Gouverneur mit seinen Herrn officiren 
das Competirende Commendo nebst 
der Justitz über die Königl: Schwedi- 
schen Völlcker, undt Verspricht der 
Herr General Lieutnant Ritter und 
obrister auf Ihro Grosz Czaarische 
Maytt. selten, die bey sich habende 
gefangene, so vor oder wehrender Be- 
lagerung dieszer Stadt nndt Festung, 
von Ihro Grosz Czaarischen Maytt. 
Trouppen gefangen worden, auszzu- 
liefern gleich wie auch solches von 
dieser selten, eben so viel, wan sich 
noch welche finden solten, und in glei- 
cher qvalität leuten geschehen soll. 

11. 11. 

« 

Wird vor der hiesigten Königl: Dieszer Punct wird in allen 
Schwedischen Guarnison, nicht weni- dergestalt zugestanden, wie 
ger auch vor die Hohe und niedrige esz in der Rigischen und 
officirer, wie imgleichen vor die offi- Pernauschen Capitulation 
cirers Frauen, Wittwen und Wayszen, accordiret worden. 
Item vor die Königl: Civil Bediente, 
alles daszjenige bedungen, wasz der 
Königl: Gvarnison und Civil Bedien- 
ten zu Riga und Pernau ist bedungen 
und verabhandelt worden nämlich 
dasz denenszelben alles und Jedes, 
gleich alsz wan esz allhier specialiter 
von wort zu wort eingführet wäre, zu 
statten kommen und Sie alle Condi- 
tiones, so weit sie sich anhero qvade- 
riren, zu guthe zu genieszen haben 
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sollen, insonderheit aber stehet denen 
König!; Civil Bedienten ^ so wohl ab- 
wäsenden alsz gegewärtigen frey, dasz 
Sie Ihre Beweg- und unbewegliche 
Gühter, Häuszer, Gärten, hypotheqven, 
forderung und mobilien, in einer Zeit 
von 1 Jahr und 6 Wochen, an den 
meistbiethenden verkauflfen, oder an 
andere übertragen, und alszden frey 
und ungehindert, ohne dasz von Ihnen 
etwas gefordert werde, esz geschehe 
unter wasz für einen Vorwand es 
wolle, entweder nach Schweden oder 
Teuschland, Sich mit den Ihrigen, 
wenn sie selbst nicht allhier verblei- 
ben wollen, begeben können. Inzwi- 
schen aber werden sie in Ihren güh- 
ter und Häusern unperturbiret ge- 
laszen, fals es Ihnen nicht beqwehm 
fallen möchte noch diesem Herbst weg- 
zuziehen. 

12. 12. 

Praetendiret man auch, dass in Dieser Punct wird in allem 
Religions Sachen Keine Veränderung accordiret. 
gemachet, sondern Prediger, Kirchen 
und Schul-Bediente, so wohl im Lande 
alsz Städten und aufm thumb, Ihr 
ambt wie sie darzu die unveränderte 
Augsburgische Confession verbindet, 
allemahl verwalten und keines weges, 
darvon verhindert werden, wie man 
sich den deszfalls auf den 18 punct 
der Pernauschen Capitulation beziehet 
und alles daszjenige begehret haben 
will, wasz darszelbst in Kirchen Sachen, 
ist verabhandelt worden. 

13. 13. 

Dasz die reine Evangelische Lehre, Die Desideria der Herrn 
so wie sie in der Heyl: schrifft ver- Geistligkeit werden bisz 
faszet und der augsburgischen Con- aufm 17: § in allen Völlig 
fession und denen Libris Symbolicis accordiret. 
enthallten, in hiesigen gantzem lande 
ungekränckt Conserviret werde, und 
dawieder keine Hindernüsze noch Ein- 
drang auf eynigerlei weyse geschehe, 
auch jede Kirche in dieszem gantzem 
Hertzogthumb der biszher zu selbiger 
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ffehörigen gemeinde zur auszübung 
des Evangelischen und biszher ge- 
bräuchlichen Gottes Dienstes bestän- 
dig nebst allen denenszelben gehörigen 
Zierathen gelaszen auch alle biszher 
übliche Ceremonien nach alls vor 
beybehalten vsrerden. 

14. 

Dasz Seine GroszCzaarischeMaytt. 
die gantze Priesterschafft ins gemein 
und einen jeden insonderheit in dero 
Specialen allergnädigsten Schutz neh- 
men, auch so Jemand ausz selbiger 
biszhero etwas gethan hätte, so zu 
höchstgedachter Grosz Czaarischen 
Maytt. miszfallen auf einigerley weyse 

f ereichet were, dasz solches alles gnä- 
iest verziehen und per amnestiam 
gehoben sein solle. 

15. 

Dasz jeder Priester bey seiner 
anvertrauten gemeine, nach alsz vor 
bleiben und daszjenige, v^asz einem 
jedem Zeit wehrender Regierung dero 
Glorwürdigsten Könige in Schweden, 
von ambts oder rechtswegen zuge- 
kommen und entweder nach biszheri- 
ger Usance oder laut seiner Vocation 
au Gerechtigkeit und Accidentien zu- 
kommen, noch hinführo unverkiirtzt 
zugenieszen haben, Keiner aber be- 
fügt sein solle solches eigenthätiger 
weysze zu schmälern oder zu endern. 

16. 

Dasz sämptl: Priesterschafft und 
ein jeder insonderheit aller derer Im- 
munitäten und gerechtigkeiten zuge- 
nieszen haben solle, welche die Kö- 
nigin in Schweden Christina glorwür- 
digsten andenckens und (sie, lies: in) 
dero deszfalls gedruckten und ertheil- 
ten Privilegiis dem gesammten Geistl: 
Stande ertheilet hat, oder mit welchem 
sie in der Königl: Schwedischen Kir- 
chen-ordnung oder andern Königl: re- 
solutionen begnadiget worden. 
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17. 

Dasz die Mittel derer Kirchen, 
des Landt- Priester- Wittwen Fisci, 
die Legata und andere ad pios usus 
destinirte mittel samt dgn Kirclien- 
Geräthe u. Eigenthumb mögen privi- 
ligiret bleiben und auf andere usus 
nicht können noch sollen verwandt 
werden. 

18. 

Dasz die Priester wegen Ambtes- 
und Kirchen Sachen und wasz von 
selbigen dependiret nach biszheriger 
Usance vor keinen andern Gerichte 
alsz den Geistl: Consistorio sollen be- 
langet und geuhrtheilet werden, auch 
dasz Praepositi und die Consistoriales 
wie biszhero, wasz zu der Kirchen 
Wohlstand erfordert wird beobachten 
und die Priesterliche Arabts und Kir- 
chen Sachen Dijudiciren und abuhr- 
theilen mögen. 



18. 

Dieser Punct bleibet bey 
der alten usance und ge- 
wohnheit. 



19. 

Wen jemand von der 
Priesterschaflft anderswor- 
hin sollte vociret werden, 
oder auch wegen seiner 
Gesundheit in (sie, lies: 
und) anderer wichtigen an- 
gelegenheiten halber nach 
andere ohrten verreiszen 
wollten, dasz Ihnen solches 
nebst denen Ihrigen nicht 
geweigert oder sie an der 
Reise gehindert werden. 

20. 

Alle Glocken, die orgeln uud Cro- 
nen in Kirchen, Goldt, Silber, Geldt, 
Kupflfer , Meszing , Zinn , Bley und 
wasz mehr an metall, so Publiq alsz 

Erivat und wasz in denen Kirchen 
efindlichen seyn kan, wie auch die 
darinnen verhandene Gräber, werden 
denen eigenem, Sie sein Edelleute vom 
Lande, Civil bediente oder Bürger in 
der Stadt und aufm thumb, ohne ab- 



19. 



Weilen dasz landt ohne dem einen 
groszen mangel an Priestern hat, wird 
ein jeder von selber darnach sehen, 
lieber bey seiner gemeine zu verblei- 
ben, als sich anderwerts wegzubege- 
ben. Solte doch jemand mit avantage 
anders wohin vociret werden, kann 
man solchem seine fortune niclit vor- 
enthalten, wann er aber in seinen ei- 
genen privat Angelegenheiten verrei- 
szen würde, musz er allezeit einen 
andern in seiner stelle hinterlaszeu. 



Ad Punct: 20™. 

Dieszes wird Völlig Accor- 
diret. 
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kürtzung und ohne einige auflagen 
gelaszen. 

21. 21. 

Wenn einige Militair oder Civil Dieser Punct wird gleich- 
bediente, belieben tragen möchten un- falsplacediret,undbleibet*8 
ter Ihro Grosz Czaarischen Maytt. bey der alten gewohnheit. 
Hohen Schutz zu verbleiben; So wirdt 
vor ihnen bedungen, dasz ihre Häu- 
szer, Gärten und Plätze aufm thumb 
und auszerhalb der Vestung oder im 
der Stadt belegen, mit keiner ein- 
qwartirung, Contributionen, Wachten, 
Arbeits tagen, Schüszungen und der- 
gleichen, weiln in sothanen Häusern 
keine Bürgerliche nahrung getrieben 
wird, beleget und graviret, sondern 
wieder alle zudrängligkeiten, einqwar- 
tirungen und andern Bürgerlichen auf- 
lagen, befreyet sein sollen. Und gleich 
wie aie Militair- und Civil bediente, 
zu ihrer eigenen Hauszes nohtdurfft, 
freyes backen, brauen und brennen, 
ohne Erlegung einiger accise, genoszen; 
So verhoffen sie auch bey solcher frey- 
heit geschützet zu werden. 

22. 22. 

Esz bleiben auch alle obligationer Dieszer Punct wird ad nor- 
und Pfandtverschreibungen so wohl mam der Rigischen und 
publiqe alsz private, item alle recht- Pernauschen Capitulation 
mäszige Pacta Transactiones und Con- völlig Consentiret. 
tracten, wie imgleichen alle Immis- 
siones und die Judicat gewordene Sa- 
chen, bey ihrer undisputirlichen rich- 
tigkeit, gleich auch sollches alles al- 
s(3ion in der Rigischen und Pernau- 
schen Capitulation, von Seiner Grosz 
Czaarischen Maytt. selten, gebilliget 
worden, wannenhero man sich auf 
solche Capitulationes allerding bezo- 
gen, und alles und jedes mit zugenie- 
szeu nochmalen reserviret haben will, 
wasz darinnen dem ein und andern . 
Stande zum besten und so weit esz 
sich anhero qvaderiret, eingefüret ist. 

23. 23. 

Vor diejenige Persohnen, welche Wasz diesen Punct betrifft, 
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Ihro Königl: Maytt: und der Hochl: musz eine solche Sache 
Cron Schweden, auf reducirte ffüther, wenn sie privat und kein 
einige Mittel an Geldt, Getreyde und der Crohn vergestreckte 
anderen Persehlen, entweder selbst Gelder angehen, vom or- 
vorgeschoszen , oder auf Tertial- ar- deutlichen gerichte decidi- 
rende güther, an Privat Persohnen, ret werden, unter deszen 
einige gelder Pfandes weisze gegeben, bleibet der Possessor, ehe 
wie imgleichen vor Privat Persohnen darüber eine gerichtliche 
ihre schuldig gebliebene Arrende re- Decision ergangen, bey sei- 
stantien an getreyde und geldt dem nem geruhigen Possess. 
Publico entrichtet haben und darauf, 
in den Possess einiger güther, bona 
fide gekommen sein, wird accordiret, 
dasz solche Possessores nicht eher 
depossidiret werden mögen, bevor sie 
ihre Capitalien, vorstreckungen der 
Bauerschaflften und meliorationes Ko- 
sten, nach geschehener gühttlichen oder 
gerichtl: Liqvidation, entweder abge- 
rechnet haben, oder auch von denen, 
welche die güther erblich wieder be- 
kommen solten, Contant befriediget 
worden. 

24. 24. 

So bedinget man auch, dasz die Weilen Ihro Grosz Czaa- 
aufm thumb und auf der Schlosz Ju- rische Maytt. in dero aller- 
risdiction wohnende Bürgerschafft, alsz gnädigsten universale ver- 
weiche mit der Bürgerschafft in der sichern, dasz alles bey de- 
Stadt, nichts zu thun nat, sondern von neu alten Privilegiis ver- 
derselben gantz Separiret ist, bey Ih- bleiben soll: Alsz hat esz 
ren wohlerhaltenen Privilegien möge auch darbey sein billiges 
mainteniret werden , auch dasz das bewenden, und wird wegen 
Burg Gerichte, welches jurisdictionem Salarirung des gerichts, 
über alle Publique gühter, deren Pos- Ihro Grosz Czaarische 
sessoren und bauerschafften im lande, Maytt. gnade imploriret 
in Civil- und Criminal Sachen, wie werden raüszen, welche 
imgleichen über die aufm thumb und sich dan darzu, schon al- 
dem Schloszgrunde, wohnende bürger- lergnädigst erklären wer- 
schafft unterm Praesidio des Statthall- den. 
ters gerichte exerciret im Stande 
bleibe. Ihro Grosz Czaarischen Maytt. 
werden aber allergnädigst geruhen, 
denen assessoren und Ihren Praesiden- 
ten nebst andern bedienten, dieses ge- 
richtes einen zulänglichen lohn zu be- 
stehen, weilen Ihro Königl: Maytt. von 
Schweden solch gericht biszhero Sa- 
lariret haben. 
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25. 25. 

Wird expresse accordiret und Bleibet bey der Pernou- 
praecaviret, dasz, wen wieder alles sehen Capitulation §. 15. 
verrauhten, einer oder anderer in- oder 
auszerhalb Militair oder Civil-diensten, 
adellichen oder Bürgerlichen Standes, 
Hier solte vorhanden sein oder gefun- 
den werden, der, vor, in oder weren- 
der Krieges -Zeit, Ihro Grosz Czaari- 
sclien Maytt. Hoheit Selbsten, oder dero 
Trouppen ins gemein oder jemanden 
in Specie beleidiget, oder auf wasz 
vor ahrt und in wasz vor regarde es 
geschehen sein möchte, etwas übeles 
zugefüget hätte, dasz solches an den- 
selben in Keinerley weyse gerochen, 
noch derselbe deszfalls zur Rede ge- 
stellet werden, sondern solches ver- 
geszen sein und derselbe Hiro Orosz 
Czaarischen Maytt. Hohen Schutzes 
und Protection, Er sey entweder des 
Vorhabens, nach Schweden wegzuzie- 
hen, oder hier in lande zu bleiben, in 
der tliat, zu genieszen haben möge. 

26. 26. 

Weilen E: Hochwohlgeb: und Weilen dieszes Hertzog- 

Wohlgeb: Ritterschafft, wie Imgleichen thumb Ehstland und die 

E: Wohl Edh und wohlweiszer Raht Stadt Reval in lauter Teut- 

der Stadt und allso ein jederer Standt sehen Einwohnern beste- 

vor sich selbst accordiret ; So wird het ; Alsz ist es nicht mehr 

nur dieses von dem H: General Major den der Billigkeit conform, 

und Vice Gouverneur Königl: Schwe- dasz nicht sdlein ein teut- 

discher selten begeret, dasz Ihro scher Gouverneur allhier 

Grosz Czaarische Maytt. möchten er- dasz Gouvernament habe, 

suchet werden, dieser Stadt und Hert- sondern auch die teutsche 

zogthumb Ehstland mit einer der Teut- Cancelley beybehalten wer- 

schen spräche wohl kündigen Gouver- de. Hoffe auch, dasz Ihro 

neuren gnädigst zu versehen, auch Grosz Czaarische May: an 

eine teutsche Cancelley halten zu welche deszfalls Specialiter 

laszen, darmit allewegen unbekanter zu Suppliciren verspreche, 

Sprache, besorgliche Irrungen und un- solches allergnädigst ein- 

gelegenheiten können verhütet werden, gehen , und consentiren 

werden. 

27. ^ . 27. 

So wird auch von Seiten Ihro Dieser Punct kan beyder- 
Grosz Czaarischen Maytt. die versi- seits Hohen Potentaten bey 
cherung auszdrücklichen begeret, dasz künftig erfolgenden frie- 
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diese überhabe der Vestung und Stadt den und deszen Tractaten 
Ihro König!: Maytt. zu Schweden^ mei- lediglich überlaszen wer- 
nem allergnädigsten König und Herrn, den. 
in dero hohen rechte, Praetensionen 
und Königl: Praerogativen in Keinem 
Stücke praejudiciren oder nachtheilig 
8ein möge, wie auch, wenn durch ei- 
nen erfolgenden frieden, diese Stadt 
und Vestune Reval nebst den thumb 
unter Ihro Königl: Maytt. von Schwe- 
den Devotion wieder gelangen solte, 
dasz alles so anjetzo nach denen lu- 
ventariis hier gelaszen werden müszen, 
vollenkommentlich restituiret werden 



möge. 



28. 



Hierneben müszen auch diesen ac- 
cord gemäsz, alle und jede so wohl 
Militair alsz Civil-bediente, Edelleute 
und Bürger ausz denen Landt Städten 
bey ihren verbleib in der Stadt oder 
belibigen ab- und zureiszen aufm lande, 
von allerley Überfall und gewalt de- 
rer Trouppen vor Ihro Grosz Czaari- 
schen Maytt. und dero alliirten, so 
gantzlich gesichert seyn, dasz Ihnen 
auf nirgend einerley weisze keine in- 
commodität, behinderungen und ver- 
drusz, so wohl vor Ihre Persohnen, 
alsz mit folgenden oder an Ihren 
Haabseeligkeiten , zugefüget, sondern 
durch anordnung des Wohlgeb: Herrn 
General Lieutenant Rittern und Obri- 
sten alle disordre, bey allen dero re- 
gulair und irregulair trouppen, ge- 
hemmet und gesteuret werden, derge- 
stalt, dasz alle und jede und ein jed- 
weder insonderheit in Städten, flecken 
und güthern im lande, ja auch der 
allergeringste bauer, in seinem ge- 
sinde, Ihro Grosz Czaarischen Mtt. 
hohe Gnade und versprochene Hey- 
lige Sicherheit, vermöge desz auszge: 

6 ebenen Hohen Kayserlichen Patents 
>atiret St. Pettersburg vom 16. aug: 
anni praesentis, völlig zugenieszen 
haben solle. 

29. 



28. 
Wird alles völlig Place- 
diret. 



29. 



Solte oder könte esz sich auch 'Weiln dieser Punct der 
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zutragen, dasz einer oder der andere, billigkeit gemäsz: Alszo 
wieder seine Schuldigkeit, treue und wird Er auch völlig accor- 
Ihre Grosz Gzaarische Maytt Hoheit diret. 
handeln und etwas verbrechen möchte ; 
Soll derselbe deszwegen in foro Com- 
petenti gestraflfet, keines weges aber* 
auszer eines ordentlichen uhrteils an-, 
gesehen werden, üud wenden eines 
solchen Delicti halber, diese verab- 
handelte puncta nicht gebrochen noch 
gehoben, sondern sie bleiben in ihren 
völligen vigieur. 

30. 30. 

Bedinget man sich nach unter- Accordatur. 
schrifft dieser Capitulation alsofort 
einen oberofficir nach Stockholm zu 
übersenden, der von diesem allen nach- 
richt überbringe und wird derselbe 
von Ihro Grosz Czaarischen Maytt. 
Seiten mit reise geldt und Pass ver- 
sehen werden. 

31. 31. 

So praecavire und bedinge auch Wird der biUigkeit semäsz 
auf dasz nachdrücklichste und kräff- eingegangen und Placedi- 
tigste, dasz alles daszjenige, so anitzo ret. 
accordiret worden, punctuel und rich- 
tig soll gehallten und ausz keinerley 
Ursachen, einige Schwierigkeiten sol- 
len gemachet werden: Auch dasz Ihr 
Grosz Czaarischen Maytt. alles Selb- 
sten zu confirmiren, allergnädigst ge- 
ruhen wollen. 

Alle diese obangeführte Puncten, wie sie in gegenwär- 
tiger Capitulation von mir accordiret und eingegangen 
worden, versichere Ich festiglich, dasz dieszelbe in aUen 
und jeden stücken und Clauzulen, ohne einige ezception 
unverbrüchlich gehalten, auch Ihro Grosz Czaarischen 
Maytt. Selber allergnädigst zu ratihabiren geruhen wer- 
den. Zu welchem Ende zwey gleichlautende Ezemplaria 
verfertiget und von beyden theilen - eigenhändig unter- 
schrieben und versiegelt werden sollen. So Geschehen 
im Haubtqwartier zu Harck den 29 September Anno 1710. 

Rudolff felix bauer. (L. S.) 

Ihro Grosz Czaarischen Maytt. Meines Weiln der Herr Gene- 
allergnädigsten Herrn bestalter Gene- ral Major undt Yice-Gou- 
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ral Lieutenant von der Cavallerie Rit- vemeor in einer schweren 
ter des Weiszen Adlers, Obrister über Kranckheit verfallen, so 
dasz Löbliche Kio wische Dragouner gar, dasz Er Keine feder 
Regiment, und Commendeur über die führen Können ; Alsz wird 
bey Revai stehende trouppen. seinetwegen diese obenste- 

• hende Gapitulation von 

sämptl. oDristen unter- 
schrieben. 

Nieroth (L.S.) 

Otto Rehbinder (L. S.) 

Bogisla. V. d. Pahlen (L. S.) 

B.Johan Meilin mpp. (L. S.) 



Capitnlation 

der Stadt Reval vom 29. September 1710. 

Nach dem im Rathsarchive zu Reval befindlichen Original auf Papier. 
Gedruckt (nicht nach dem Original) bei Bunge: Quellen des 

Revaler Stadtrechts II, 374—383. 



Pun c t a 

worauf die unter Ihro Königl. Maytt. und des Reichsz 
Schweden biszherigem Schutz gestandene Stadt Reval 
unter Ihro Grosz Czarischen Maytt. Schutz sich zu er- 
geben gesonnen, wenn dieselbe ratificiret werden und 
vollkömlich derselben fest zu halten, die gnädigste Ver- 
sicherung gegeben wird, selbige bestehen darin 

1. 1. 

Demnach Ihr Grosz Czarische Wie Ihro Grosz Czarische 
Maytt. Petrus der 1. Czar und Impe- Maytt. E. Edl. und Hochw. 
rator aller Reuszen, in dero gegebe- Raht und Ehrsahmen Bür- 
nem und den 16. Augusti dieses Jah- gerschaflft der Stadt Revall, 
res zu Petersburg datirtem, nun com- alles desiderirte in dero 
municirtem und kund gewordenen üni- letzten universall allergnä- 
versal die heilige Versicherung die- digst versichert, als wird 
szer Stadt ausz besonderer Gunst und auch dieszer Punct in allen 
Gnade thun. dasz sie ohne einige In- stücken, ohne einige Ex- 
novation nebst der bisz hierzu übli- ception, völligst accordiret 
chen Evangelischen Religion dieszelbe und eingegangen, 
bey ihren alten Privilegien, Freyhei- 
ten, Rechten und Immunitäten heilie 
zu conserviren und zu erhalten, und 
noch mit ampleren und herlichern, 
nach Gelegenheit zu vermehren ge- 
sinnet sino, so nimmt E. E. Raht und 
die Gemeine der Stadt Reval durch 
göttliches verhängnisz dazu bewogen, 
solches gnädiges Erbieten in unter- 
thänigem und schuldigem Respect an, 
und halten sich gäntzlich versichert, 
dasz von Ihro Grosz Czarischen Maytt. 
vor sich und ihren hohen Successoren 
ihnen alle von denen Königen in Dän- 
nemarck, von denen Hoch Meistern, 
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Accordatur. 



Herren Meistern, Königen in Schwe- 
den von Zeiten zu Zeiten der Stadt 
und ihren Einwohnern gegebene pri- 
vilegia, pacta, Immunitäten, Freyuei- 
ten alle wohl hergebrachte christlöbl. 
Gewohnheiten, Königl. Resolutiones 
in genere und in specie sowohl in 
spiritualibus als temporalibus werden 
confirmiret, und zu allen Zeiten nach 
dem Wortverstande ohne einige an- 
dere Deutung fest gehalten werden. 

2. 

Wird auf das Kräflftigste praeca- 
viret, dasz das biszhero gebräuchliche 
Exercitium Religionis evangelicae nach 
dem heiligem Wort Gottes der unge- 
enderten Augsburgischen Confession 
und andern libris syrabolicis in allen 
Stadts Kirchen unbehindert verbleibe, 
und Niemand weder von Predigern, 
noch andern Kirchen Bedienten noch 
sonsten Jemand bey Verrichtung des 
alhie gewöhnlichen Gottesdienstes ver- 
unruhiget werden. 

3. 

Dasz denen Stadts Kirchen und 
Schulen von ihren Zierrahten, Glocken, 
Orgeln, anderem Eigenthum undEin- 
küniften, nichtes entzogen sondern al- 
les ohne die geringste verschmälerung 
felaszen, und die Priester und Schul- 
edienten, so nun dabey ordiniret 
sind, oder künfftig ordiniret werden 
möchten, bey ihren Salariis und Ein- 
kommen conserviret werden, auch Ih- 
nen frey stehe, wenn sie von Hier 
anders wohin solten vociret werden 
oder ihrer Gesundheit und wichtiger 
anderer Angelegenheiten halber ver- 
reiszen wolten solches nebst den ih- 
rigen zu verrichten. 

4. 4. 

Dasz der Stadt das zu derer Her- Weillen Ihro Grosz Czari- 

ren Meister Zeiten gehabte, unter die sehe Maytt. der Stadt Re- 

hochlöbliche Crohn Schweden ge- vall alle Ihre vorige pri- 

brachte und unter dero Schutz in 130 vilegia und Immuniteten 



3. 

Dieszer punct wird der 
Billigkeit nach placidiret 
und dehnen Priestern, wan 
sie anders wohin solten 
vociret werden, die Frey- 
heit deszen unweierlich 
gelaszen, solte aber einer 
oder der ander seiner Pri- 
vatangelegenheiten wegen, 
wohin verreiszen wollen, 
musz in deszen Stelle al- 
lezeit einer zurück bleiben. 
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Jahren ohn Gontradiction frey ezer- vollenkommen genieszen 
cirte jus episcopale nach vori^m al- zu laszen, Sich allergnä- 
tem öebrauch. sowohl in Consistoria- digst veranlaszet, als wer- 
libus, alsz anaern dem juri episcopali den Sie auch dasz jus 
anhangenden actibus bey allen Stadts- Episcopale, sowoll in Con- 
Kirchen und Schulen zu exerciren und sistorialibus , alsz andern 
in allen Stücken auszzuüben die un- dem juri Episcopali an- 
umgeschränckte Freyheit wieder ge- hangenden actibus in allen 
laszen werde. Stücken zu exerciren und 

auszzuüben, derselben wie- 
derumb die unumbschräng- 
te Freyheit gönnen. 

5. 5. 

Weil Z^it wehrender Schwedi- Demnach Ihro Grosz Cza- 
schen Regierung in dieszer Stadt ein rische Maytt. ohne dem, 
Gymnasium zu guter Erziehung der denen Gimnasiis und Schu- 
Juffend angeleget worden , und jähr- len, mit sonderbahre Gnade 
licn zu Salarirung derer daran arbei- zugethan, als kan £. Edl. 
tenden Professoren und CoUegen von und Wohlw. Raht versi- 
IhrKönigl. Maytt. von Schweden ausz ehern, dasz Sie auch die- 
den Einkünfften dieszes Landes 1200 szes Gimnasium, in ihren 
Rthl. gegeben, so wird unterthänigst biszherigen Stande unter- 
gebeten, dasz auch Ihro Grosz Czari- hcJten, sondern auch nebst 
sehe Maytt. solches zu thun in Gna- dehnen 1200 R. noch mehr 
den Belieben mögen. Doucers und Gnadenzei- 
chen werden genieszen 
laszen. 

6. 6. 

Wie die Stadt nach ihren haben- Dieszer Punct wird bisz zu 
den Privilegien auf das gemeine Kay- Ihro Grosz Czarischen 
szerliche Recht und der Stadt Lübeck Maytt. fernerer Allergnä- 
Statuten g^ewidmet, auch nach solchen di^sten Landes Disposition 
Rechten bisz hierzu sowol in crimi- aimeimgestellet. 
nalibus alsz civüibus die Jurisdiction 
in und auszerhalb der Stadt, soweit 
sich ihr Territorium und Grentzen er- 
strecken ohne einige tnrbation in al- 
len casibus keinen auszgenommen, 
exerciret, dasz sie nicht nur dabey in 
aUem conserviret, sondern auch unter 
ihre Jurisdiction der Tönnies Berg 
und die daherüm und unter dem 
Schlosz auch auf dem Thum wohnende 
Bürger und andere Leute, die nicht 
adlichen oder ritterlichen Standes noch 
in ihren Diensten sind, geleget wer- 
den mögen, sintemahl es die Erfah- 
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rung gnugsahm ^elehret hatt, dasz 
es grosze Confusion und bösze Con- 
sequentien in vielen Dingen der Stadt 
zum Schaden nach sich gezogen, dasz 
bey der Stadt unter Leuten Bürger- 
lichen Standes nicht einerley Juris- 
diction, auch die Stadt der vorigen 
Herrschaflft den Tönnies Berg mit dem 
darunter liegendem Platz, woselbst 
sich nun die Menschen gesetzet, nicht 
deswegen abgestanden, dasz zu ihrem 
Nachtheil daselbst gleichsahm eine 
andere Gemeine aufgerichtet werden 
solte. 

7. 7.* 

Weil der Stadt bey der Subjection Wie dieszer Punct der Bil- 
unter die hochlöbliche Crohn Schwe- ligkeit ^emäsz, alsz wer- 
den von denen von E. E. Raht ausz- den auch Ihro Grosz Cza- 
gesprochenen Urteln die Appellation rische Maytt. allergnädigst 
nach Lübeck pacisciret worden und darein consentiren. 
der Raht und die Ehrh. Gemeine nach- 
gehends ausz unterthänigem Respect 
gegen die Obrigkeit consentiret, dasz 
die Appellation ins Künfftige an den 
Königl. Hof in Stockholm jedoch mit 
gewissen Conditionibus gehen möchte, 
und Ihro Grosz Czariscne Maytt. ver- 
muthlich hierin einen wandel werden 
wollen getroffen haben, und aber den 
Parten es sehr beschwerlich und kost- 
bar fallen würde, wenn sie an einem 
weit entlegenen Ort eine Ober In- 
stantz suchen müsten, so wird unter- 
thänig vorgeschlagen, dasz ein ge- 
wiszes Tribunal mitten im Lande an- 

feordnet, und davon keine fernere 
.ppellation noch Revision verstattet 
werde. 

8. 8. 

Sollte auch^ welches man doch Accordatur. 
nicht hoffen will, jemand so ver- 
meszen seyn, dasz Er ein Crimen lae- 
sae Majestatis beginge, so wird unter- 
thänigst gebeten, dasz Er desfalsz un- 
ter keine andere Jurisdiction gezogen 
werde, sondern Er für seine person 
alleine und kein anderer der nicht 
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mit intressiret geweszen zu seyn 
rechtlich überführet wird, nach hiesi- 
gen gewöhnlichen Stadtsrechten ge- 
richtet und gestrafifet werden müsze. 

•9. 

Gleich wie auch die Stadt durch 
Ihro Grosz C zarischen Maytt. unsz 
zugesandtes Universal gnugsahm ver- 
sichert ist, dasz ihr alle ihre Ein- 
künflfte nach dem alten boy dem Por- 
torio die Accise, ohne Recognition, 
die Wage, Pfahlgelder, ein halb pro 
Centum von ein und auszgehenden 
Wahren, die Jurisdiction im Haflfen, 
die Müntz- Freiheit in allerhand Sor- 
ten und kleiner Scheide Müntze, die 
Mühlen, das Zeughausz, alle Stadts 
Stücken und mortiers. metalline und 
eiszerne, mit allem Zubehör, die freie 
Rahtswahl und Besetzung aller Amp- 
ter nach dem alten, [und die vorige 
Raths - Range ,] ') Hospital, arme und 
"Stadts Güter frey von allen Lehns- 
pflichten und Roszdienst, die Stadts- 
pforten Schlüszel in allem ungekrän- 
cket werden gelaszen, alle Societaeten, 
alsz die grosze Kauffmans Gilde mit 
ihrem privilegirtem Brauer Schrägen, 
das Schwartzenhäupter Hausz und die 
St. Canuti Gilde mit ihrem Eigenthum 
und Freyheiten inviolabel conserviret 
und die von der Stadt eingezogene 
Insuln, Nargöö, ülfsund, Carlöö, und 
andere Landereyen völlig werden re- 
stituiret werden; also lebet man auch 
des unterthänigsten und festen Ver- 
trauens, dasz Ihro Grosz Czarischen 
Maytt. der verarmten Stadt aufnahm 
zu befördern sich werden angelegen 
seyn laszen und sie nicht nur bey der 
freyen Seefahrt und Handel mainte- 
niren, sondern auch es so veranstal- 
ten, dasz wegen des Haffens Bequäm- 
liffkeit der Reusische und Persiani- 
sclie Handel, sonderlich, weit der Reu- 



9. 

Alles daszjenige wasz im 
nebenstehenden punct we- 
gen der Stadt desideriret 
wird, bleibet bey seinen 
alten privileeiis, und wird 
derselben in keinem Stücke 
dasz geringste praejudica- 
tum auf Seiten Seiner Grosz 
Czarischen Maytt. zuwach- 
sen: welche dan auch in- 
sonderheit zu Etabüirung 
des Reusziöchen un Per- 
sianschen Handells , alles 
daszjenige so zum aufneh- 
men der Stadt gereichet, 
vielmehr allergnädigst be- 
fördern, alsz in Decadence 
werden gerahten laszen. 



1) Mit anderer Tinte am Rande hinzugefügt. 
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sieche Handel vordehm hier stabiliret 
geweszen und die Persianer en Con- 
sideration des bequämen Haffens schon 
inclination dazu haben verspüren 
laszen, mögen hieher geleget werden. 

10. 10. 

Weil einige von denen Stadts-Be- Wird völligst accordiret. 
dienten die man bey der Fortification, 
ArtoUerie und Militair Diensten ange- 
nommen und von der Stadt salariret 
hatt, den dem Stadts Magistrat gebüh- 
renden respect an die Seiten haben 
setzen und sich an das General Gou- 
vernement halten wollen, so wird auch 
dieszes praecaviret, dasz sie daselbst 
nicht angenommen werden, sondern 
dem Magistrat frey stehe, nach ihrem 
Verhalten sie bey zu behalten oder 
abzudancken. 

11. 11. 

Es wird auch insonderheit dieszes Dieszes wirdt gäntzl. pla- 
auszbedungen, dasz keine Calmüncl^en cidiret, und soll Keinem, 
oder Tartarn in der Stadt oder auf weder von Ihro Grosz Cza- 
dem Lande mögen verleget noch beym rischen Maytt. regulär- alsz 
Ein oder Ausmarche keinerley inso- irregulären Trouppen, so- 
lentien oder Plünderung zugelaszen wohl in der Stadt {Qsz auch 
werden. auff dem Lande, der ge- 

ringste Schaden zugefüget 
werden. 

12. 12. 

Es wird unter thänigst gebeten, Accordatur. 
dasz die Civil Dienste, welche von t^ 

Ihro Grosz Cz. Maytt. alhie bey dem 
Zoll, Post Hausze, Renterey und son- 
sten zu besetzen sind, denen hieszi- 
gen Bürgern und Einwohnern alier- 
gnädigst mögen conferiret und sie mit 
dem dafür gebührenden Lohn benefi- 
ciret werden. 

13. 13. 

Weil auch die Stadt durch die- Dieszer Punkt wird ad nor- y 
szen noch continuirenden Krieg und mam der andern ob an^e- 
andere üngelegenheiten in grosze zogenen Stadtsprivilegio- 
Schulden gesetzet und keine andere rum, consentiret und nach- 
Mittel auszzusinnen, wie dieszelbe da- gegeben, 
von befreyet und der Raht und an- 
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dere Stadts Bedienten salariret wer- 
den können, woferne Dir nicht auf 
einige bisz hierzu aoszgesetzte ein- 
kommende and ausziehende Wahren 
eine Zulage |^egönnet wird, alsz be- 
dinget sie sich über die biszherige 
Licent Portorii und andere Ungelder 
von einer jeden einkommenden Last 
Saltz i Rthl. von 1 "B Toback 1 Rst 
und von einer jeden ins künfftige aus- 
gehenden Last Korn ^ RthL und dasz 
die Auszschiffung des Korns, ohne £. 
, wohl^eb. Ritterschafft und E. £. Rahts 
Einwilliffuns auf keinerley weisze, ja 
auch nidit aurch aufgelegte Recogni- 
tion möge gehemmet werden. 

14. 14. 

Weil auch die Stadt in Friedens- Dieszes wird völlijg placi- 
Zeiten je und aUewege ihre Wälle diret und soll die Stadt 
und Stadts pforten mit ihren eignen weder anitzo noch femer 
Leuten besetzet und mit keinej (xvCsir- hin, mit schwerer einquar- 
nison belästiget, auch in feindlichen tirung agraviret, sondern 
Zeiten dieszelbe mit nicht gar zu seh we- viellmehr vor die Guar- 
rer Einquartirung beschweret worden, nison zulängliche Bara- 
sondern die MiUtz sich bis zu des Fein- quen an den Stadts Mau- 
des Ankunftt auszerhalb der Stadt und * ren und Wällen aufgerich- 
im Lande meist behelffen müszen , so tet werden. Solte es aber 
lebet man der unterthänigen Zuver- aus einer unumbgänglichen 
sieht, dasz auch in dieszem Stücke Ihro Nohtwendigkeit geschehen 
Grosz Czarische Maytt. die vorige Frey- müszen , werden die or- 
heit gönnen und die Stadt nicht be- dinare Stadtsquartier Her- 
schweren, sondern vielmehr darauf be- ren solch« Repartition der 
dacht seyn werden an die Stadts Mau- Quartier formiren , undt 
ren und Wälle baraquen erbauen zu sollen die Gemeine mit -^;.\ 
laszen , dasz sie in Zeit der Noth da- bloszem Quartier, undt die 
selbst können Quartier genieszen und Officiers mit gewöhnlichen 
alle infection müglichst vermieden Quartiergeldt sich conten- 
werde. tiren müszen. 

15. 15. 

Weil auch dieszer Stadt Einwoh- Ihro Grosz Czarische Maytt. 

nere und Handelszleute so lange sie werden nicht unterlaszen, 

unter Königl. Schwedischer protection Sich aufs Beste vor die 

-r-und devotion gestanden die Freyheit Stadt, bey Ihro Kl. Maytt. 

des Zolles im Sunde, gleich andern von Dennemarck zu inter- 

Schwedischen Unterthanen genossen, essiren. 
werden J. G. Cz. Maytt. sich grnädigst 
belieben laszen bey J. Königl. Maytt. 
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in Dännemarck sie bey solcher Frey- 
heit zu conserviren. 

16. 16. 

Ferner wird dieszes mit einbedun- Dieszer Punct wird in al- 
gen, dasz die Landposten und das Post- len Stücken, ohne einiee 
hausz an einem bequämen Ort in der Exeption völligst placicu- 
Stadt wieder mögen angeleget^ eine ret. 
freye Gorrespondentz an alle unintres- 
sirte Oerter und einem jeden wie vor 
dem zu lande und zu waszer sicher 
seiner Nahrung, Handel und andern 
Behueff nach zu reiszen frey gelaszen 
werden. Wie auch dasz dieser Stadt 
Bürgere in Ihro Grosz Czarischen 
Maytt. Länder zu reiszen zu handeln, 
Waaren ein und ausz zuführen und 
zwar vor den gewöhnlichen Zoll, wie 
andere Ihro Grosz Czarischen Maytt. 
Unterthanen Freyheit haben mögen. 

17. 17. 

Sollte einer oder ander, der unter Wie man sich nicht vor- 
der Stadtsjurisdiction gehöret, über stellet, dasz solche persoh- 
Yermuthen vor oder in wehrender nen daselbsten in der Stadt 
dieszer Krie^eszeit Ihro Grosz Czari- solten gefunden werden, 
sehen Maytt. Hoheit selbsten oder dero alszo wird auch dieszer 
Trouppcn ins Gemein oder Jemand in punct ea cum reservatione 
specie auf eine oder andere Artt be- völlig placediret, wan nur. 
leidiget haben, es mag geschehen seyn, nicht einige Müitär und 
auf was weisze es wolle, so wird Civill Becuenten, welche 
dieszes insonderheit mit bedungen, Ihro Grosz Gzarischer Mtt. 
dasz solches auf keinerley weisze an mit Eydt und Pflicht ver- 
ihm gerochen noch derselbe desfalsz bunden, nachmalsz aber 
zur Rede gesetzet werde, sondern sol- sich hieher begeben, und 
ches alles per amnestiam gehoben sey ein crimen Laesae Magista- 
und derselbe J. G. Gz. Maytt. hohen tls (sie!) begangen, i^ndt 
Schutzes und Protection, Er sey c^e- alszo nohtwendig eztradi- 
sonnen von hinnen zu reiszen, oder ret und auszgegeben wer- 
hier zu bleiben, in der Taht zu ge- den müssen, 
nieszen haben möge. 

18. 18. 

Dasz diejenige Stadts Einwohnere Dieszes wird der Billig- 
und Bürgere, welche Erb Gütter, Pfand keit nach accordiret. 
oder Immissiones im Lande gehabt 
oder noch haben, in denselben glei- 
ches Recht denen Adlichen genieszen 
mögen, denn auch, dasz die Schulden, 



^ 



m 
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welche einige von Adel ihrer Eltern 
oder Voreltern wegen schuldig sind 
und nicht bezahlet, weil ihnen die 
Gütter reduciret geweszen, dieszelbe, 
wenn sie die Gütter wieder bekom- 
men, bezahlen und keine Praescrip- 
tiones vorgeschüttet werden müszen, 
da wegen der dazwischen gekomme- 
nen Reduction die Schuld nicht hatt 
gefordert werden können. 

19. 

Alles was dieszer Stadt Einwoh- 
nere hie in Ehstland, Liefland, Finn- 
land , Carelen , Ingermannland und 
sonsten irgendwo unter Ihro Grosz 
Czarischen Maytt. Bottmäszigkeit ausz- 
stehen und rechtmäszig von Jemand 
zu fordern haben, dasz ihnen solches 
ungehindert zu suchen frey gelaszen 
sey, und sie durch prompte Justice 
zu ihrem Recht mögen verholflfen wer- 
den. 

20. 

Diejenige von dieszer Stadt Ein- 
wohneren, welche vor jetzo entweder 
ihrer Geschäftte halber auszerhalb Lan- 
des oder auch von hinnen weg ge- 
flüchtet sind, haben ebenfalsz Ihro 
(rrosz Gzarische Maytt. Schutz und 
c^e Immunitäten zu genieszen, wenn 
sie sich wieder einfinden. Solten sie 
aber wegbleiben, oder ihr geflüchte- 
tes Gutt an frembden Oertern laszen 
wollen, stehet ihnen solches frey, wie 
atfch auf den wegbleibenden Fall ihre 
alhie habende liegende Gründe zu ver- 
äuszern und sich des ihrigen nach er- 
legtem zehendem Pfenning an die 
Stadt zu bedienen. 

21. 

Daferne auch Jemand Belieben tra- 
fen solte, sich mit dem seinigen von 
hinnen weg und an einen andern Ohrt 
zu wohnen zu begeben, soll Ihm sol- 
ches, wie vor dem, wenn Er die Ge- 
bühr an die Stadt entrichtet, frey ste- 



19. 

Dieszer Punkt wird gleich- 
sahm völlig zugestanden. 



20. 

Dieszes wird ad normam 
der Rigischen Capitulation, 
wan sie die decimas der 
Stadt erleget, accordiret. 



21. 

Wird placidiret. 
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hen, und Er unter keinem Praetext 
aufgehalten werden. 

22. 22. 

Dasz denen im Haffeu oder auf Accordatur. 
der Rheide liegenden Schiffen und 
Fahrkosten, Flüchtlingen und ihrem 
Gutt kein Leid wiederfahre, sondern 
Ihnen freystehe, das ihrige ohn einige 
gravation wieder aufführen zu laszen 
oder damit von hinnen zu segeln. 

23. 23. 

Dafeme auch einiffe Fahrkosten Dieszer Punct wird völlig 
von Frembden Orten dieszen Herbst placidiret. 
hie noch ankommen solten, dasz ein 
jeder seine Wahren und was Er son- 
sten dabey erhalten möchte frey und 
ungehindert, wenn Er die gebührende 
üngelder entrichtet löschen und dispo- 
niren möge. 

24. 24. 

Dasz die jenige Herren Officirer Wasz die particulaer schul- 
von der Guarnison welche denen Bur- den betrifft, werden sich 
gern schuldig sind nicht ehe mögen die Interessenten, über die 
von hinnen gelaszen werden, Bisz Versicherung der Zahlung 
Sie ihre Creditores vergnüget. und des Termini vereinbah- 

ren. 

25. 25. 

Dasz diesze Stadt und Land mit Weill dasz Hertzo^- 

einem der Teutschen Sprache kündi- thum Ehstlandt und die 
gem Regenten oder Gouverneuren möge Stadt Revall in Lauter 
■ versehen , alle Befehle in teutscher Deutsche einwohner be- 
Sprache auszgefertieet auch keine an- stehet, alsz ist es nicht 
dere alsz die teutscne Sprache in der mehr alsz billig, dasz nicht 
Gouvernements und Stadts Canceley allein ein Deutscher Gou- 
item bey Gerichten möge gebrauchet verneur, alhier dasz Gou- 
und die Stadt mit keiner charta sigil- vemement habe, sondern 
lata belästiget werden. auch die Deutsche Cancel- 

leyen bei allen instancen 
und gerichten, bey behal- 
ten werden, Hoffe auch 
dasz Ihro Grosz Czarische 
Maytt., an welche desfals 
Specialiter zu Suppliciren 

Selobe, solches anergnä- 
igst eingehen und con- 



sentiren werden. Wie dan 
auch die Sublevatio der 
Charta Sigillata, Ihro Grosz 
Czarischen Maytt. hohen 
Gnade anheim gestellet 
wirt. 

26. 26. 

Weil auch die Burgerschafft theilsz Dieszer punct dependiret 

gegen erhaltene Verpfändung in Königl. gleichfalsz von Ihro Grosz 
rüttern theilsz gesen auszeegebene Czarischen Maytt. aller Gnä- 
Asslgnationes auf dieszes Jahres Ar- digsten Decision. in dehm 
renden der hochlöbl. Crohn Schweden E. Edl. und Hocnw. Raht, 
ansehnliche Pöste zur Unterhaltung wan Sie desfalsz Suppli- 
der Guamison vorstrecken müszen, cando einkommen werten, 
80 wird auch dieszes ausz bedungen, woll eine marque dero be- 
dasz Sie ausz denen publiquen Gut- sondern hohen Gnade und 
tern ihre Bezahlung erhalten mögen. Clemence, opteniren dürff- 

ten. 

27. 27. 

Demnach auch einige Bürgere Diesze Praetension wird 
dieszer Stadt dem wohlseel. Herren ebenfalsz Ihro Grosz Cza- 
Hertzog von Croy ein ziemliches cre- rischen Maytt. hohen Gnade 
ditiret, auf die Ihnen ^ethane Yer- anheimgesteUet. 
Sicherung, dasz von J. ü. Cz. Maytt.. 
Er ansehnliche Mittel zu erwarten. 
Er aber darüber alhie verstorben und 
keine Bezahlung erfolget, alsz wird 
unterthänigst gebeten, dasz Ihro Grosz 
Casarische Maytt. aller^nädigst gelieben 
wollen, denen die recntmäszig zu for- 
dern haben zu dem ihrigen zu ver- 
helffen. 

28. 28. 

Denen gebohrnen Schweden welche Wird placidiret. 
entweder in Civil oder militair Stadts 
Diensten sind, stehet frey darin zu 
bleiben, oder auch abzudancken und 
sicher von hinnen, wohin es Ihnen 
gefält zu reiszen. 

29. 29. 

Ebenfalsz wird auch dieszes prae- Dieszes wird auch vollen- 
caviret, dasz keinem der nicht alhie kommen accordiret. 
das Bürgerrecht gewonnen, oder sich 
in ein Ampt gegeben, zu gelassen 
werde, alhie etwas an Wahren oder 
Handwercks Arbeit ins Kleine zu ver- 



55 



kauffen, und der Bureerschafft in ih- 
rer Nahrang und Handtierung einigen 
Eingriff zu thun. 

30. 

Dasz alle gefangene, die von hier 
ausz dem Lande von Narva und Dor- 
pat weggebracht ohne jenige Ranzion 
mögen wieder anhero und zu ihrem 
Eigenthum gelaszen werden. 



30. 

Weillen Ihro Grosz Czari- 
sehen Maytt., allen und je- 
den einwohnern, des Hert- 
zogihumEhstlandt, undt der 
Stadt Revall, dero beson- 
dere Qnade aller Gnädigst 
versichert, werden dieselbe 
auch desfals.z aufs aller 
unterthänigste imploriret 
werden müssen. 



31. 



31. 



Seite die Stadt Riga oder Perno Accordatur. 
noch einige andere Vortheile vor sich 
einbedungen haben, dasz dieselbe auch 
dieszer Stadt zu gutte kommen mö- 
gen, gleich alsz ob Sie hierin ausz- 
dräcklich mit wären pacisciret worden. 

32. 

Solten auch Beyde hohe Potenta- 
ten durch einen Gott gebe bsddigen 
Friedens Schlusz sich dahin vereini- 
gen, dasz diesze Stadt und Land an 
die nochlöbl. Crohn Schweden wieder 
abgestanden würde, dasz diesze ausz 
erheblichen Uhrsachen vorgenommene 
Ergebung unter Ihro Grosz Gzarischen 
Maytt. Schutz der Stadt, dem Raht 
und der Ehrh. Gemeine an ihren er- 
haltenen Privilegien, pacten, Immuni- 
täten, Freyheiten, alten wohlherge- 
brachten Gewohnheiten und KonigL 
Resolutionen auf keinerley weisze nadi- 
theilig und praejudicirlich seyn möge. 

33. 

Gleichwie nun alle diese obbe- 
schriebene puncta der Stadt einffevnl- 
liffet auch festiglich, dasz dieszelbe in 
aÜen Glausulis ohne einige Exception 
unverbrüchlich sollen gehalten und zu 
mehrer Bekräfftigung von Ihro Grosz 



32. 

Wan die Stadt Revall durch 
einen erfolfi^enden Frieden^ 
und geschloszenen tracta- 
ten wieder an die Crohn 
Schweden dermahleins sol< 
te gelangen, werden Ihro 
Grosz Gzarische Maytt. Sich 
schon alsdan bestens vor 
dieselbe interessiren , das 
sie [bey] *) allen ihren Pri- 
vilegien, pacten, und Im- 
munitäten sine uUo prae- 
iudicato, conserviret blei- 
ben mögen. 



1) Fehlt im Texte. 
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Czsrischen Maytt. selber vor sich und 
ihre Snccessores allergnädigst ratihs- 
biret werden, angelobet wird, also ver- 
sichert dahingegen E. E. Raht und die 
Ehrh. Gemeine dasz Ihro Grosz Cza- 
rische Maytt Sie allen schuldigen Ge- 
horsahm treue Liebe, Respect, vne 
Sie solches ihren vorigen Herrschaff- 
ten und Schutz Herren zu allen Zei- 
ten so lange Sie derer Beschirmung 
genieszen können, erwieszen, unausz- 
setzlieh erweiszen wollen und sind 
des Endes zwey gleichlautende Exem- 

Shuria an seiten Ihro Grosz Czarischen 
[aytt. von dem Herren General Lieute- 
nant Rudolph Felix Baur und an Sei- 
ten der Stcuit von denen dazu deno- 
minirten Rahts und Gilde Gliedern 
eigenhändig unterschrieben und mit 
ihrem und der Stadt gewöhnlichen 
Sigill untersiegelt worden. Gesche- 
hen im Feldlager vor Reval d. 29. 
Septembr. 1710. 

Rudolph felix bauer (L. S.} 

Ihro Grosz Czarischen Maytt. Meines 
allergnädigsten Herrn bestallter Gene- 
ral Lieutenant von Gavallerie, Ritter 
desz weiszen Adlers, Obrister über 
dasz löbl. Kiowische Dragoune Regi- 
ment und Commendeur über die bey 
Reval stehende trouppen. 



(L. S.) 

D. Reimers. 
Ältester Bürger Meister. 

Joachim Gernet. Syndicus. 

Johann Lantingh. 

Älterman der groszen 

Kauffmansgude. 
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Zarische Generalconfirmation 

der Privilegien der Stadt Reval 

vom 13. März 1712. 



Original auf Papier (russisch) mit Peter I. Unterschrift und Siegel 

im Rathsarchive zu Rcval. — Die Uebersetzung nach Bunge, 

Quellen des Revaler Stadtrechts II, 385. 



Mm IIETPTb nepBMi Bohchck) Mhjiocthh) Il|APb hcrmo- 
Äepaeen.'L BcepocificKiö, Inponafl nnponafl inponaa; 

U6bHBjiHeMi> CHMi), IIoHese Peeejib cTOJiii^a dcTJAHCKaH, uaRa- 
niTyjfli^iK) naMi) noAA^^Cfl II BOiiamy BjacTb npHuiojii>, Toro Pa^i 
EX'b npHBUJtin, aP^bhhh BjiaronpuHeceHHUfl npaBa bojhocth npaBO- 
cyflHe, I OÖHKHOCTi, KaK'b ohm t* HS^peBJie, I oti> npaBHxejicTBa 
äo npaBHTejCTBa ao Cero bpcmahh npHOÖp'bjin I KwbJin. no^TBep- 
seHbi, H CoAepsaHbi öy^yT'b, HROTne noMHHyTOÖ ropoAi» PeBCJib, 
Hpe3i> ÄByxT> OTopaBJieHHbix'b ByproMHCTpoBt BjiaromJiÄxeTHwxT>, 
i EjiaroHecTHbix'b , HFaua JiaHTHHFa, I alaHa XpHCToea Apy^Mepa 
BcenoAA^HH'btime o tomii npocHJii>, — Toro pa^i mu Isi^ecapcKoit 
MHJiocTn BTOMi) HMi» OTpen^ii He xoT'kjm. Ho KaK'b MU Hxi> no- 
CTOflHHofi BcenoAA^'HH'bfiuiefi B'bpHOCTn h aojixhocth KHaMi), H na- 
miiMi> l^EcapcKHMi> Hacj'bAHHROM'b BecbMa BHaAeacA^ npe6biBaeMi>, 
TaKO noATBepsaeifb mu chmis, i nocHjrb cero BCb ixi) HSApeBJie i 
OTii npasHTCJiCTBa ao npaBHTejiCTBa BjaronpnHeceHHUfl npHBHJiHH 
BOJiHOCTH upaBOcyAHC H oöuKHOCTH, KaK'b OHH T-fe A^ Cero Bpe- 

HHHH npHOÖp'bJIH H ImII JH , OÖ'bU^aeM'b HM'b TaKOHtAe BCCMUJIOCTH- 

B'bMme 4to ohh i nx'b hotomctbo npn BceMi» TOM'b, BcerAa CoAep- 
HsaHbi H sau^Hü^eHbi ByAyT'b. HKoace Mu paAH tofo BCbMi) uaiuHM'L 

BUCOKHM'b H HHHCHHM'b ROMaHAHpOM'b. BT'feX'b M'bCTCX'b iBC'feM'b 

OHUM'b KOTopufl HaM'b noAA^HHliitmeH) aojihchocthh) H bI^phocthio 
o6fl3aHu, Chm'b HaRp'bnKO noseji'bBaeM'b. /^a6u ohh npoTHB'b tofo 
HHKaKoro noM'bmaTejicTBa hjih BpeAy caMH He npHKJiOHajiii , ijiH 
Hpesi) HHUX'b npiiK.iii04aTb HeAonycnajiH , ho nane BooTpeÖHUX'b 
cjyqaflx'b HX'b npHTOM'b coAepsajiH H sau^iin^ajin , PaA« Bfln^aro 
CBHA'hTejiCTBa i TBepAaro CoAepsannfl, Mu Cne Coöctbchhoio py- 
ROH) noAnHcajiH, I naineH) I^EcapcROio nenaTbio YKp'bnHTb HoBe- 
ji'bJiH, E»e y^HHeHO. BcaHKT'b nexepöypre Mapra 13-ro A^ia 1712 
roAa. 

üexp-b. 
(L. S.) 

rpa4»'b FOJOBKHH'b. 
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Wir Peter der Erste, von Gottes Gnaden Gzaar 

und Selbsthalter des ganzen Reusslandes u. s. w. 

Ihun kund hiermit: Nachdem die esthländische Hauptstadt Reval 
sich Uns durch Capitulation ergeben und Unsere Bothmäszigkeit 
untergangen: als werden ihnen ihre uralte Privilegien, wohlher- 
eebrachte Rechte und Freiheiten, Rechtsgebräuche und Gewohn- 
heiten, wie selbige ihnen von Alters her von Regierung zu Re- 
gierung bis auf diese Zeit gewesen, bestätiget und sollen gehalten 
werden; gleich wie gedachte Stadt Reval durch zwei deputirte 
Bürgermeister, die Wohledlen und Wohlehrenvesten Johann Lan- 
tingh und Johann Christoph Droummer, deswegen angehalten. 
Derowegen haben Wir es ihnen auch aus ünsrer Kaiserlichen 
Gnade nicht abschlagen wollen, sondern gleich wie Wir, an ihre 
beständige unterthänigste Treue uad Schuldigkeit gegen Uns und 
Unsere Kaiserlichen Successores im geringsten nicht zweifeln, als 
confirmiren Wir hierdurch und kraft dieses alle ihre von Alters 
und von Regierung zu Regierung wohlhergebrachte Privilegien, 
Freiheiten, Rechtsgebräuche und Gewohnheiten, wie sie selbige 
bishero genaht und behalten. Geloben ihnen auch Allergnädigst, 
dasz sie und ihre Nachkömmlinge bei diesem allem beibehalten 
und geschützet werden sollen, gleich wie Wir auch derowegen 
allen Unsern hohen und niedrigen Commandeuren an selbigen 
Ohrten und allen denen, so Uns mit unterthänigster Schuldigkeit 
und Treue verbunden sind, kraft dieses aufs Höchste anbefehlen: 
dasz sie dem allen keine Verhinderung oder Schaden zufügen 
oder durch Andere zuzufügen gestatten möchten; sondern viel- 
mehr in nöthigen Fällen sie darbey erhalten und schützen. Bes- 
serer Zeugnisz und Confirmation wegen haben Wir dieses eieen- 
händig unterschrieben und mit Unserem Kaiserlichen Petschaft 
bekräftigen lassen. So geschehen in St. Petersburg den 13. Martii 
1712. 



Peter. 



Graf Goloffkin. 



Gapitnlation 

der estländischen Ritterschaft vom 29. September 1710. 

Nach dem im Ritterschaftsarchive zu Reval befindlichen Originale 

auf Papier. 



Gedruckt bei Paucker, Wrangell's Chronik von Ehstland 

S. 199—210. 



Nachdemmahlen E. E. Ritter- und Landtschafft aus höchst- 
nothdringlicheu und unabkehrlichen Ursachen resolviren 
müszen, Ihrer Grosz Czarischen Maytt: Peter Alexewitz 
dieses Nahmens des I. Imperator aller Reuszen, hohen 
Protection anzunehmen, und sich deroselben zu submit- 
tiren, nicht zweiflFclnde, Ihre Grosz Czarische Maytt: 
werden E. E. Ritter- und Landtschafft dieses Hertzog- 
thumbs Ehsten, laut Einhalt Dero allergnädigsten aus- 
gegangenen üniversals de dato S. Petersburg den 16. 
Aug: Anno 1710. gethanen hohen Zusage, mit Confirmi- 
rung aller Landes Privilegien und Praerogativen, Selbige 
eher zu mehren als zu vermindern, allergnädigst genie- 
sen lassen ; so hat E. E. Ritter- vnd Landtschafft folgende 
Puncta dem zu folge allergnädigst zu confirmiren, hier- 
mit unterthänlgst bitten wollen. 

I. L 

Bittet E. E. Ritter- und Landt- Wirdt völlig undt in allen 
schafft, Sie bey der reinen Evaneeli- Stücken accordiret. 
sehen Religion Augsburgscher Con- 
fession zu schützen und ungehindert 
zulaszen, vnd dem zu folge Kirchen 
vndt Schulen mit Evangelischen Leh- 
rern zubesetzen, dergestalt, dasz das 
Jus vocandi Pastores in den vacanten 
Pastoraten, von der Gemeine und 
Kirchspiels Eingepfarten per vota 
möge geschehen, so wie es von Al- 
ters je und allewege hier im Lande 
gehalten worden, und gebräuchlich 
gewesen ; worüber Ein Episcopus von 
denen Geistlichen aus der Stadt vnd 
Lande zu erwählen. 



60 

n. n. 

Alle Privilegia, Donationes, Sta- Weilen Ihro Grosz-Czaa- 
tuten, Immunitäten, Alte wohlherge- rischen Mayt. speciales ab- 
brachte Landes Gewohnheiten von de- sehen dahin gehet E. W. 
nen Glor würdigsten Könie^en in Den- Ritter undtLandtschafftbey 
nemark , item denen Hoch- vnd Herr ihren ^ten Privilegiis, Do- 
Meistern dem Lande und Adel gegebene nationibus et Immnnitati- 
vnd von Zeiten zu Zeiten confirmirte bus allergnädigst zu con- 
Praerogativen , wie Selbe in Ihrem serviren, alsz wirdt auch 
tenore von Wort zu Wort lauten, zu dieszer runct ohne einige 
confirmiren vnd zuerhalten. ezception völligst accorCU- 

ret undt bewiUiget. 

ni. m. 

Und von denen Glorwürdigsten Wie dieszer Punct nicht 
Königen in Schweden, und so Succes- allein der Billigkeit con- 
sive von Königen zu Königen von form, undt inter Jura car- 
allen Zeiten, dem Adel gegebene vnd dinalia desz Hertzogthumbs 
gegönte Privilegia, guter, Donationes Ehstland gehörig, alsz 
und Pfandgüter jetzigen Possessoren wirdt auch darin völligst 
und Eigen thümern Erblich und Ei- accordiret, indem ifiro 
genthümblich , wie Sie Selbige vor- Grosz Czaarischen Maytt. 
hero beseszen, einem jeden unge- hohe Intention gar nicht 
kränckt zulaszen vnd wieder zugeben, dahin gehet, E. W. Ritter 
und was etwan bey Schwedischer Re- undt LandtschaflTt , welche 
gierung in Abgang kommen, wieder dieszelbe alsz ihre recht- 
zuerstatten. mäszige Obrigkeit erken- 

nen u. in schuldiger De- 
votion leben undt sterben 
werden, durch Gratialen, 
Tertialen, u. perpetuel ar- 
renden ihre gegen dieszelbe 
hegende Gnade erkennen 
zu geben, sondern wollen 
vieUmehr mit realen Gna- 
den dieszelbe distinguiren, 
indem Einem Jeden, laut 
denen publicirten Vniwer- 
salien sein Ei^enthumb in 
totum restituiret werden 
soll. 
IV. IV. 

Die Landes Policey vnd Jurisdi- Dieszer Punct wird der 
ction wie von Alters und Herr Mei- Billigkeit nach, völlig ac- 
sters Zeiten, als das Oberlandgericht cordiret. 
und alle davon dependirende Nieder- 
gerichte, als Manngerichte und Haken- 
richter in Ihren alten Würden vnd 
Wesen zulaszen. 
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V. V. 

Vnd diesem nach, denen 12. Landt Accordatur. 
Räthen vnd Land-Marschall, Ihre vo- 
rige Würde, dignität und Rang, die 
der Rahtstuhl von denen Königon in 
Dennemarck, vnd Hoch- vnd Herr 
Meistern gehabt und genoszen, wieder 
zugeben vnd Ihren Rang oeyzube- 
halten. 

VI. VI. 

Im Selben Oberlandtgerichte als Dieszes wirdt gleichsam 
ins Künflftige Ihrer Grosz Czarischen völlig accordiret. 
Maytt: höchste Jurisdiction dieses 
Hertzogthumbs niemanden gestatten 
zu praesidiren, als den Ihre Grosz 
Czarische Maytt: zum Regenten oder 
General - Gouverneurn hier verordnen 
werden ; darbey unterthänigst bittende, 
dem Lande zur groszen Gnade einen 
Teutschen und Evangelischer Reli- 
gion zugethanen General- Gouverneurn 
zuverordnen, nachdem das Ober-Landt- 
gericht von etlichen hundert Jahren 
her vnd von Anfang her nicht änderst 
als in Teutscher Sprach gehalten wor- 
den, und die Justice in teutscher 
Sprach administriret worden, wie denn 
auch dasz in absence des H. General 
Gouverneurn im Oberlandtgerichte 
der älteste Land Rath das Praesidium 
Judicum führe, wie es bis dato ge- 
bräuchlich gewesen, vnd von vorigen 
Regenten indulgiret worden. 

VU. VII. 

Und weilen zu Sublevining und Weilen Ihro Grosz Czaa- 
ünterhaltung des Gerichts, einigerma- rische Mayt. wie oben er- 
sen so viel als zureichen wollen, die wehnet § 3*^0 in dero Vni- 
Kuymetzsche vnd Nappellsche Gütter wersalen sich allergnädigst 
dem Rathstuhl gewidmet vnd zugeeig- veranlaszet, E. W. Ritter 
net gewesen, als welche ohne dem undt LandtschaflFt durch 
privat -Adelicne guter, also auch ge- keine Gratial, tertial undt 
dachte Gütter dem Oberlandtgerichte perpetuel arrenden, son- 
vnd Landt Räthen wieder ein zuräu- dem restituirung in totum 
men und ein zunehmen zuvergönnen, ihres vormaligen Eygen- 

thumbs, dero gegen die- 
szelbe tragende hohe Gnade 
erkennen zu geben, alsz 
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werden dieszelbe auch we- 
ffen der § 7™o angeführten 
Güter allergnädigst con- 
sentiren , dasz solche 
wieder an dem Ober 
Landt Gericht anheimfallen 
mögen. 

VIII. VIII. 

Es hat auch E. E. RitterschaflFt Wirdt in allen Stücken 
von Königl. Dänischen, wie auch Herr placidiret. 
Meister vnd Königl. Schwedischer Re- 

fierung die Freyheit gehabt und be- 
alten, Landt Tage vnd Versammlun- 
gen mit Vorbewust der hohen Landes 
Obrigkeit zuhalten, wann Sie Ihre 
Angelegenheiten abzuhandeln gehabt, 
auch wann die hohe Obrigkeit etwas 
denen Landes Ständen anzusinnen ge- 
habt; So ist selbige Proposition von 
dem H. General - Gouverneurn nach 
vorhero ausgeschriebenem Land Tage, 
denen Landt Käthen, Land Marschall 
und sämptl. RitterschaflFt übergeben, 
darüber deliberiret , und der erfolgte 
Schlusz dem H. General- Gouverneurn 
dieses Hertzogthumbs ; u'iid so weiter 
der höchsten Obrigkeit, im fall et- 
was wichtiges obhanden gewesen, zur 
ferneren Resolution übergeben; wor- 
bey E. E. RitterschaflFt, Selbiges zu 
conserviren und als ein principal 
Stück Ihrer Privilegien beyzubehalten 
unterthänig bittet. 

IX. IX. 

Weilen bey hiesigen der Adels Wegen Benennung der bey 

Fahne Roszdiensts-Pferde , durch eine hiesziger Adels-Fahne va- 

Speciale Resolution allemahl auf den cirenden Obristen undt 

fall der vacance drey von denen Landt successive der übrigen of- 

Räthen zu Obersten vorgeschlagen ficirs bleibet es bey der 

werden sollen, von welchen die hohe alten usange, undt können 

Landes Obriekeit Einen benennet, und die noch auf dem Fusz be- 

Successive . die übrige Officiers ; als findliche Reuter derge- 

bittet man auch dieses zu confirmiren; stalt entweder auf ihre 

und nachdem daszelbe Regiment durch Häuszer oder bey E. W. 

Verarmung des Adels in diesem Ritter und LandtschaflFt 

Kriege gantz dismontiret vnd im Ab- auf dero Höfe, Ein Jeder 

gang gekommen, so wird gebeten, die bey seinem Herrn, ausz 
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übrige wenige Mannschafft nach Hausz 
zu dimittiren, denen Ober- vnd Unter- 
Officiers aber Ihren Lohn ins Künff- 
tige beyzulegen; wie Sie es bis dato 
und allewegen von der hohen Landes 
Obrigkeit genoszen, vnd Ihnen be- 
standen worden. 



Weilen die Revision der guter 
und haken hier im Hertzogthumb Ehst- 
land gantz ungleich, vnd wir mit de- 
nen Stifftschen doch gleiche Last und 
Rioszdienst tragen müszen, angesehen 
dasz hiesige vier haken kaum Einen 
Stifftschen haken zu compariren: als 
bittet man, Selbe mit denen Stifft- 
schen haken in eine Gleichheit zu- 
setzen, weil dieses schon bey der 
Schwedischen Regierung gesuchet, 
aber durch eingefallenen Krieg ver- 
hindert worden, sonst ist es unmüg- 
lich, dasz die Güter hier in Ehstland 
die praestanda praestiren können, und 
nicht ohne totalen ruin den Rosz- 
dienst zu tragen vermögen-, wie sol- 
ches die Erfahrung bey jetzigen Krie- 
geszeiten satsam erwiesen. 

XI. 

Die Adelichen auf dem Thumb 
belegene Häuszer mit keiner Einquar- 
tirung Einhalt unser Privilegien zu- 
belegen; und weilen man in dieser 
Kriegs- vnd Belägerungs Zeiten ge- 
sehen, dasz die gröste Contagion 
durch so starke Logirung der gemeine 
sehr verursachet: dasz für die künff- 
tige Zeiten, Baraquen, worzu hier 
gute bequemlichkeit ist, mögen auf- 
gebauet werden, die Milice im fall 
der Noth darin zulogiren. 

XII. 

Alle unsere währenden Krieges 
gefangene Mittbrüder, item Priester, 
Amtleute und Bauern, als nunmehro 
Ihro Grosz- Czarischen Maytt: Unter- 



einander gelaszen werden, 
dasz man Sie allezeit wie- 
derumb auf erforderten 
fall zusammen bekommeu, 
undt zu Ihro Grosz Czaa- 
rischen Mayt. Dienste em- 
ployren kan. 

X. 

Wie dieszer Punct in der 
natürlichen Billigkeit be- 
stehet, alsz soll auch da- 
rin eine höchstnötige Ba- 
lance in abtragung der 
onerum publicorum obser- 
viret werden. Zu wel- 
chem Ende E. W. Ritter- 
und Landschafft von jedem 
Kirchspiell gewisze Com- 
missarios constituiren kan, 
welche so woll bey ausz- 
schreibung der Contribu- 
tion, alsz formirung einer 
repartition eine solche 
methode an der Handt ge- 
ben könne, dasz das land 
dadurch mögligst conser- 
viret, und nicht aggravi- 
ret werden möge. 

XI. 

Wirdt völlig accordirt 
undt sollen die auf dem 
Thumb befindliche Adel- 
liche Häuszer. wie vor- 
mals alszo aucli fernerhin 
von aller Einquartierung 
excipiret sein. 



XII. 

Wirdt zwar accordiret. Je- 
doch dabei reserviret dasz 
alle Schnaphanerey durch 
Erlaszuug desz loszen Ge- 
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thanen zuerlaszen, weil das Land von sindes, und der national 
Volk gantz depeupliret ist. Soldaten im lande verhü- 

tet werden möge. 



xm. 

Solte auch ins Küniftige einer 
oder der ander (:da Gott fiir sey:) 
in puncto Feloniae et Criminis laesae 
Majestatis pecciren, dasz Selbiger in 
seinem Foro, nach Landes Rechten 
möge verurtheilet werden, laut vori- 
gen expressis verbis in tali Casu ent- 
haltenen Worten, vnd personam delin- 
quentem allein, nicht aber seine Güt- 
•ter, die seinen nechsten Erben zufal- 
len, vnd dahero keiner gantzen fami- 
lie solches zuentgelten laszen, weil 
ein jeder seine Miszetliat selber bü- 
szen musz. 

XIV. 

Solte entlich durch Veränderung 
der künflftigen Zeiten vnd Vermitte- 
lung anderer Puissancen das land 
wiederumb an die Cron Schweden 
oder auch an andern Hejrren cediret 
werden; so bittet man ihiterthänigst 
Ihro Grosz Czarische Maytt. alle diese 
allergnädigst indulgirte Capitulations 
in recessu, durch dero hohen Autho- 
rität und Macht mit zu conserviren, 
auch niemanden wieder seinen willen 
auszen Lande anderswohin zu trans- 
portiren, weniger gantze familien aus- 
führen zulaszen. 



XV. 

Allen anitzo auszerhalb Landes, 
und in Königl. Schwedischen dien- 
sten sich aufhaltenden hiesigen Ein- 
geseszenen, Ein Jahr vnd Sechs Wo- 
chen sich zu sistireji Zeit zugeben, 
nachdeme die Advocatoria erstlich er- 
gangen. 

XVI. 

Denen jenigen von E. E. Ritter- 
schaift im Stifftschen und Dörptschen 
(: weilen Sie durante hello nicnt aus- 



xm. 

Wie dieszer Punct der 
Billigkeit gemäsz , alsz 
wird derszelbe auch völlig 
placidiret. 



XIV. 

Wann die Stadt Reval 
und das Hertzogthumb 
Ehstland durch erfolgen- 
den frieden undt geschlo- 
szenen tractaten, wieder 
an die Cron Schweden 
solte gelangen , werden 
Ihro Grosz - Zaarische 
Mayt. sich schon bestens 
vor dieszelbe interessiren, 
dasz sie bey allen ihren 
Privilegien , Pacten und 
Immunitäten sine ullo prae- 
iudicato conserviret blei- 
ben mögen. 

XV. 
Wirdt placidiret. 



XVI. 

Wasz die Dörptische undt 
Stifftische Ritter- und 
Landschafft so durante 
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kommen können:) ungehindert Ihre Bello dahin geflüchtet ffe- 
Gütter wieder einnehmen zulaszen, weszen anbetrifft, sollen 
wie auch denen jenigen, die in Inger- die Jenige, so weil alsz 
manland Gütter beseszen, Selbige die Ingermanländische mit 
allergnädigst den rechten Erben wie- Benötigte Päsze umb nach 
der einzuräumen. ihre Gütter revertiren zu 

können versehen werden, 
wasz aber die restitution 
der Jure Belli verfallenen 
Gütter concerniret, müszen 
Sie deszfals Ihro Grosz 
Czaarischen Mayt. speciale 
Gnade imploriren. 



xvn. 

Und weilen bey Königl. Schwe- 
discher Regierung durch das in vori- 
gen Zeiten geschehene Korn hemmen. 
Selbiges niclit ausziischiiVen, nicht al- 
lein der Stadt und dem Lande, son- 
dern auch denen publiquen Zöllen 
selbst einen unleidlichen Schaden zu- 
gewachsen, blos aus Absicht einiger 
privatorum; Stadt, und Landes Wolil- 
farth aber im freyen Korn handel be- 
stehet; so bittet man, ins künftig ei- 
nen ungehinderten handel, damit dem 
frembden Mann als Holl- vud Engel- 
land die freye commercie liierdurch 
nicht gehindert werde, vnd aller han- 
del nicht cessiren möge. 

XVIIL 

Weilen anitzo der Krieg zwischen 
Ihro Grosz Czarische Maytt: und der 
Cron Schweden geführet wird, und 
zubesorgen, dasz durch gegentheils 
Flotte die Einfuhr des Saltzes künfftig 
möchte, gehemmet werden, Ihro Grosz 
Gzarische Maytt. solches einzubringen 
durch Holl- und Engelland vermitteln 
möchten, weil ohne dem nicht müg- 
lieh zuleoen. 

XIX. 

Weilen sich hier einige Güter im 
Lande finden, die immediate dem pu- 
blico gehören, und Ihro Grosz-Czari- 
schen Maytt. absoluten dlsposition an- 
heim fallen; so wird unterthänig ge- 



xvn. 

Weilen Ihro Grosz -Czaa- 
rischen Mayt. so woU auf 
die Conservation desz Lan- 
des, alsz derer Commer- 
cien ein allergnädigstes 
absehen haben, alsz wirdt 
auch solcher Punct der 
Billigkeit nach völlig pla- 
cidiret. 



XVIIL 

Wegen Besorgung, dasz 
die Einfuhr desz Saltzes 
Künfftig dörffte difficulti- 
ret werden, werden Ihro 
Grosz Czaarische Mayt. 
sich schon deszfals Bestens 
so woll bey Holl- alsz 
Engelland interessiren. 



XIX. 



Accordatur. 
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beten, dasz Selbige für andern an 
dem Adel im Lande, für billige und 
gewöhnliche Arrende möchten ver- 
arrendiret werden. 

XX. XX. 

Dasz diesem armen erschöpften Weilen mir der zustandt 
Land kein gröszer onus bey diesen desz ruinirten landes sel- 
Krieges-Zeiten möge auferleget wer- her bewust, werde nicht 
dei^, als es müglich aufzubringen; ab- manquiren, deszfals aufs 
sonderlich da gantz Wierlandt, Jerwen Beste bey Ihro Grosz-Zaa- 
vnd halb Harrien verbrandt; diesen rischen Mayt. zu interce- 
herbst auf vielen höfen in der Wyck diren undt daszelbe zu 
nichts gesäet, vnd künfftig Frühjahr soulagiren mich mögligst 
kein Saatgersten bey vielen auch angelegen sein laszen. 
nicht fürhanden; und die Contagion 
viele Dörffer vnd Bauern öde und 
wüst gemacht; Als bittet man unter- 
thänigst, Ihro Grosz-Czarische Maytt. 
eine zulängliche Frist und Jahre die- 
ses alles wieder in Esse zubringen 
dem armen Lande indulgiren möchte, 
auch dem verarmten Adell, die Saat 
vnd Brod anitzo nicht haben^ aus dem 
Magazin, zu seiner Sujbsistence und 
Wiederauffhelffung wstfrJsi^ichen zu- 
laszen. ^^'> 

XXI. XXL 

Alle Civil -Bediente vom Lande, Accordatur. 
als Secretarium, Actuarium und No- 
tarien, als nothwendige Leute vom 
Oberlandgerichte, in Ihren diensten 
allergnädigst zubestättigen , in Anse- 
hung Ihrer Grosz Czarischen Maytt. 
Justice hier im Lande ins künfftige 
hiedurch administriret werden musz. 

XXII. xxn. 

Weilen das Königl. Burgeericht Dieszer Punct bleibet bisz 
hier in Keval vor alters niemahls ge- Ihro Grosz Czaarischen 
wesen, sondern bey Königl. Schwedi- Mayt. weitere Aller^ä- 
scher Regierung erstlich introduciret digste Landes Disposition, 
worden, auch nur über einige publi- in eo Statu, da es Diszhero 
que gütter und die Dohmsche Bürger in usage geweszen. 
geurtheilet; aber durch die vielerley 
arth von Gerichten stete Streitigkeiten 
und Unordnung fürgangen; dasz auch 
die Königl. Schwedische Regierung 
Selbsten es für einiger Zeit gar auf- 
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heben wollen; so stehet es Ihro Grosz 
Czarischen Maytt. gnädigsten disposi- 
tion anheim; obs bey zubehsJten. 
Nur bittet man unterthänigst, dasz 
kein Edelmann weder dero guter 
hausz oder hoffe dafür sortiren möch- 
ten, wie Sie denn laut Ihren Privile- 
gien ohne dem dafür nicht sortiren, 
sondern nach dem 5. 6. und 7. Punct 
Ihre eigene Gericht und Jurisdiction 
stets gehabt. 

XXm. XXIII. 

Weilen die Contagion so hefftig Weilen dieszer Punct in 
grassiret, dasz Leute in 2. k 3. Ta- billigen raisons bestehet, 
gen herumb fallen: ob nicht müglich alsz wirdt derszelbe auch 
die Landes Hiddiffuug bis Winter aus- E. W. Ritter- und Landt- 
zusetzen, da alsdenn Ein jeder gerne schafft nachgegeben, esz 
sich einfinden wird, weil ohne dem musz aber dieszelbe einen 
schon viele aufm Lande vnd den In- solchen schrifftl. Revers, 
suln, unter Salve-guarde sicli begeben, dasz Sie Ihro Grosz Czaa- 

rischen Mayt. vor dero 
hohe Obrigkeit agnosciren, 
ad Interim vor sich geben, 
wie E. W. Ritter und 
Landtschafft vom Pernau- 
riwhen Craysze praestiret.*) 

XXIV. XXIV. 

Solte einer von Adel vnd Landes Accordatur. 
Eingeseszenen oder den Ihrigen vnd 
des Landes Bedienten, Kranckheit 
oder anderer Ursachen halben, länger 
in der Stadt zu bleiben genöthiget 
seyn, so bedingen sich Selbe Ihre 
Quartiere und Logiere unter Ihro 
Grosz Czarische Maytt. wirklichen 
Schutz in allen stücken, wie Es Nah- 
men haben mag, ungekränkt und un- 
verletzt zugeniesen. 

XXV. XXV. 

Dafern auch einer oder ander von Dieszer Punct wirdt in so 

der Ritterschafft und Adel und Lan- weit placidiret, wann nicht 

des Bedienten, auch Landes Einffe- einige Militair und Civil 

seszenen, Es seye mit Worten oder Bediente, welche Iliro 

Werken, auch auf was weise es ge- Grosz Zaarischen Mayt. 

schehen seyn möchte, der vor in- mit Eidt undt Pflicht ver- 



') Vgl. das folgende Documont. 
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oder währenden Krieg entweder Ihro banden, nachmals aber sich 
Grosz-Czarischen Maytt. Hoheit selb- hieher begeben, und ein 
sten, oder dero Trouppen insgemein, Crimen laesae Maiestatis 
oder jemanden in specie beleidiget begangen, darunter begrif- 
haben, so soll solches an denenselben fen, welcne man hiedorch 
auf keinerley weise gerochen, noch sich expresse vorbehält, 
derselbe deszfalls zu rede gestellet dasz Sie gehörend extra- 
werden ^ sondern allerdings vnd in diret undt auszgegeben 
Ewigkeit vergeszen seyn, und der- werden mögen, 
selbe Ihro Grosz - Czarischcn Maytt 
hohen Schutzes und Protection, Er 
«eye entweder Vorhabens sich nach 
Schweden zubegeben oder hier im 
Lande zu bleiben, wirklich zugeniesen 
haben. 

XXVI. XXVI. 

So wird auch für allen und jeden Welche Ihro Grosz Czaa- 

von der Ritterschafft, Landes Einge- rischen Mayt. Gnade undt 

seszenen und Landes Bediente verac- Protection erkennen, de- 

cordiret, welche zu Lande entweder nen wirdt diesze Douceur 

Erb- oder Pfandtgüter, Immissiones vorbehalten, so aber Je- 

oder Arrenden, und in oder bey die- mand abweszend ist, dem 

ser Stadt Erb- oder Zinsz- gründe wird eine Frist von einem 

oder Häuszer haben, und besitzen, Jahre und 6 Wochen er- 

dasz denenselben, welclie;Äreits vor- laubet in foro competenti 

her weg zu ziehen, odä||iäo6h weg zu prosequiren, wozu Sie 

zu ziehen necessitiret seyn',* ein freyer aber Ihro Grosz Czaarische 

und ungehinderter Abzug gestattet, Mst. Protection vorher 

und dasz solcher geschehene oder ee- imploriren müszen , alle 

schehende Abzug, sothanen Ihren Gü- aber die ausz Lief- und 

tern und liegenden Gründen, an Ih- Ehstland, und alsz Ihro 

ren Rechten vnd Freyheiten, wie Sie Grosz Czaarischen Mst. 

Nahmen haben mögen, in keine er- unterthanen angesehen 

sinnliche weise vnd mase zu praeju- werden können, müszen 

ditz und Nachtheil gezogen, sondern zurück bleiben, 

bey Wiederzurückkunfft ins Land, al- » 
les wieder in Besitz zunehmen, un- 
perturbiret zugeniesen, zuverhandeln, 
und damit nach Belieben zuschalten 
vnd zuwalten freye Macht vnd Ge- 
walt gelaszen seyn. 

xxvii. xxvn. 

Alle Obliffationes , publique vnd Dieszer Punct wird laut 

privat - Pfand -Verschreibung , Recht- der Rigischen und Per- 

mäszige Pacta, Transactiones und nauschen Gapitulation zwar 

Contracten, und die judicat gewor- zugestanden, weilen man 

dene ürtheile, sollen alle Ihre undis- aber nicht absehen kan 
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patirliche yoll|^ältigkeit und Krafft wie Ihre Grosz Zaarische 
behalten, imgleichen auch alle andere Mayt: zu bezahlang J. K. 
rechtmäszige Praetensiones völlig* in Mayt. von Schweden Gell- 
Ihrem vigeur bleiben und gelaszen der könten obligiret wer- 
werden. den, wird Ihnen frey ge- 

laszen deszfals Ihro Grosz 
Czaarischen Mayt: Gnade 
Selbsten zu imploriren. 

xxvm. XXVIU. 

Dasz die Ritter- vnd Landschafft Aecordatar. 
samt Landes Bedienten Häuszer und 
Platz so wohl auf dem Dhomb als in 
der Stadt in vnd auszerhalb, mit kei- 
nen £inquartirungen , (Kontributionen, 
Wachten, Arbeits-Tagen, Schüszungen 
vnd dergleichen beleget, sondern wie- 
der alle solche und andere onera 
protegiret, vnd Salve-gardiert werden 
mögen; als welches ohne dem auch 
der Ritter- und Landtschnfft Privile- 
gien conform. 

XXIX. XXIX. 

Dasz die im Lande befindlichen Dieszer Punct wird völlig 
Gerichtapersohnen sowohl durchge- jjoncediret. 
hends insgemein, als ins besonder, Ih- f. 
res geführten Amts wegen und was 
Sie wieder jemanden. Er seye was 
Standes. Condition oder Herkommens 
Er wolle, geurtheilet oder verbeugt 
haben möchten, weder mit Worten 
beschuldiget, noch deszhalb zu einiger 
Verantwortung gezogen, vielweniger 
thätlich angegriffen, noch Ihnen eini- 
ges Leyd, Gewalt vnd Unrecht zuge- 
füget werden solle. 

XXX. XXX. 

Dasz die Ritterschafft vnd Landes Dieszer Punct wird ohne 
Eingeseszene freye Macht haben sol- exception placidiret. 
len, so lange in der Stadt zubleiben, 
als Sie es nöthig befinden, vnd dabey 
wie auch wann Sie nach Lande reisen 
so wohl auf der reise als auf Ihren gu- 
tem, vnd sonsten zu Lande Ihrer Grosz 
Czarischen Maytt. hohe Protection 
und Sicherheit in allen stücken, und 
ohne Behinderung von jemanden auch 
nach eigenem belieben zu den Ihri- 

4- 
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gen, ab- und zu-zureisen, und nebst 
allen Einwohnern des Landes, den 
allgemeinen Land- Stadt- vnd Hausz- 
Frieden zugeniesen haben sollen; 
Solte aber einer wieder der Hohen 
Obriffkeit Gesetze vnd Verordnungen 
(: welches der Höchste verhüten wolle :) 
etwas pecciren, dasz derselbe alsdenn 
allein nach allgemeinen landüblichen 
Rechten vorgenommen und bestraffet, 
solches aber zu Keines andern, viel- 
weniger einer gantzen Gommun prae- 
juditz exaggeriret werden möge. 

XXXI. XXXI. 

Dasz auch sowohl in dem Ober- Dieszer Punct wirdt völlig 
als in den Unter- Gerichten Keine an- gestanden, undt accordirot, 
dere Richter als bishero gewesen, nur dasz die Sublevation 
noch bey der Cantzeley oder sonsten der Ohartae Sigillatae bisz 
einige andere mehr, als die bisherige zu Ihro Grosz Zaarischen 
Teutsche Sprache introduciret, und Mayt. allergnädigsten Dis- 
das land mit Keiner Chart: Sigill: position auszgesetzet blei- 
beschweret werden möge. bet. 

XXXII. . XXXII. 

Dasz alles, was a^^nnen Kir- Wirdt völlig placidiret. 
chen zu Lande nach 4||n|tadt zur 
Sicherheit einsalviret wflpin, unee- 
kränkt bleiben und sicher wieder 
nach Lande gebracht werden möge. 

XXXIII. xxxm. 

Und gleichwie die Dhombsche Dieszes alles bleibet bey 

Kirche von alters her der Ritterschafft der alten Gewohnheit, undt 

Kirche gewesen, in welcher dieselbe wie es vor alters her der 

Ihre Erbgestühite und Begräbnüsze Ritterschafft Kirche gewe- 

haben, so wird dahero gebeten, dasz szen, alsz werden Ihro 

Selbige der Ritterschafft conserviret, Grosz Zaarische Mayt: wie 

vnd kein ander als der Teutsche Got- bey allen ihren Privüegiis, 

tesdienst darinnen gehalten, wie im- undt Immunitäten, auch 

gleichen die Leichen darinnen nicht dabey, und wasz demszel- 

gerühret werden mögen. ben anhängig, dieszelbe 

aUergnädigst conserviren. 

XXXIV. XXXIV. 

Dasz alle diejenigen, welche hier Wirdt völlig accordiret. 
zubleiben keine inclination haben 
möchten, die Frey hei teelaszen werde, 
innerhalD Jahr und Tag, sich nebst 
Ihrer Familie und Gütern (: mit Frey- 
heit Ihre mobilien zuveräusern:) nach 
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auswärtigen Orten, wohin es auch 
seye, sich weff zubegeben, dahinge- 
gen, welche sich anitzo in der Frembde 
entweder in- oder auszerhalb Schwe- 
den aufhalten, innerhalb Ein Jahr * 
vnd Sechs Wochen sich wieder einzu- 
finden, und das Ihrige an diesem Orth 
ungehindert wieder zubesitzen, da 
Sie aber nicht anhero zukommen ge- 
dächten, eine andere disposition mit 
dem Ihrieen zumachen, und daszelbe 
frey weebringen zulaszen bemächtiget 
seyn soUen. 

XXXV. XXXV. 

Dasz alle Beleidigungen , welche Dieszer Punct wird vollen- 
▼or und unter währender Belagerung kommen placediret. 

geschehen, sowohl als was aucn vor- 
in passiret, vergeszen seyn, und 
niemand deszhalben zu leyden kom- 
men solle. 

XXXVI. XXXVI. 

Dasz so wohl bei Einlegung der Dieszes wird der Billigkeit 
Guamison als sonsten zu allen Zei- nach völlig placediret. 
ten keine Visitirung oder Angriff eir ' 
nes jeden haabseeligkeit so wohl f^ 
in der Stadt als auf d^m Lande ge- 
schehe, sondern ein jeder mit alle 
dem Seinigen unperturbiret und gesi- 
chert bleibe. 

XXXVII. . XXXVÜ. 

Weil die Stadt Narva samt de- Hierüber hatt man sich 

nen hieherwerts belegenen Kir[ch]- schon oben § 2*0 zur gnüge 

spielen, Waiwar, Jewe, Lugsenhusen expliciret undt können 

und Maholm mit nach Ehsuand ge- Ihro Grosz Zaarische Mayt. 

hören, so haben besagte Kirchspiele auch noch deszfals implo- 

eleiche Privilegia und Rechte mit riret werden, 
diesem Hertzogthumb Ehstland zuge- 
niesen; wie Sie denn auch vor (fie- 
sem allezeit unter der Revalschen 
Jurisdiction gezogen worden. 

XXXVm. XXXVIII. 

So wird ^uch aufs allerkräfftieste Wirdt völlig accordiret. 

Sraecaviret und bedungen, dasz iQles 
as jenige, so anitzo hierinnen verac- 
cordiret worden, punctuel und richtig 
gehalten und ans keinerley Ursache 
oder Vorwand von einem oder an- 
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dem Ihro Grosz Czarischen Maytt. 
Bediente, wie Sie Nahmen haben mö- 

fen vnd wer Er auch seye, einige 
chweriekeit, viel weniger einige chi- 
cane weder von voriger noch jetziger 
Zeit hergenommen, gedacht, noch 
von jemanden moviret werden solle 
oder möge. 

XXXIX. 

Demnach Ritterschafft und Lan- 
des Eingeseszene wegen der Streyfe- 
reyen sowohl von Ihren Pferden, und 
Vieh, als sonsten auch andere Haab- 
seeligkeit hin und wieder salviret, 
so wird gebeten, nicht nur unbe- 
schrenckte Freyheit und darzu be- 
nöthigte Päsze und Salve Garden, 
dasz ein jeder sein Vieh, Pferde und 
Haabseeligkeit aufsuclien möge vnd 
könne; wie denn auch dieses gebeten 
wird, dasz der Ritterschafft und den 
Landes Eingeseszenen Ihr Vieh und 
Pferde, so von den Höfen vorher vnd 
auch währender bloqua^«^iiier umb 
die Stadt genommen iKowH) einem 
jeden restiUiiret werden'fl», weilen 
solch Vieh und Pferde dieSeele von 
den Gütern vnd der Landt Hauszhal- 
tung seyn. 

XL. 

Dasz man auch im übrigen was 
sowohl aus der Rigischen als aus der 
Pernowschen Capitulation dieser Rit- 
terschafft vnd Adel samt Landes Be- 
(üenten und Eingeseszenen auf einige 
weise dienlich seyn könte, ebenfais 
zu statten kommen und zugeniesen 
haben sollen, eben als wann solches 
alles wörtlichen mit alhier eingerückt 
wären. 

XLI. 

Dasz nach unterschriebener die- 
ser Capitulation, die Ritterschafft vnd 
Landes Eingeseszene mit den Ihrigen 
wegen so hefftig anhaltender Seuche 
ein jeder sicher nach Lande reisen 
möge, und weder auf der reise noch 



XXXIX 

Wie dieszer Punct der 
Billigkeit gemäsz , alszo 
wird er auch in so weit 
accordiret, alsz man da- 
von excipiret, dasz das 
Jenige, wasz vor der Be- 
lagerung alsz eine Feindt- 
liche Beute genommen 
worden, nicht voUenkom- 
men restituiret werden 
kan, Jedoch versichere den 
Schaadenleydenden , (: wo 
er wasz von dem Seinigen 
erkennet :) zur möglichsten 
recuperirung zu verhelffen. 



XL. 
Wirdt völlig zugestanden. 



XLI. 

Dieszer Punct wirdt völ- 
lig placediret, undt haben 
sich die Jenigen welche 
sich ausz der Stad auf 
ihre Gütter wegbegeben 
wollen, nur bey mir an- 
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auff Ihren Hoffen von Ihrer Grosz zueeben, da Sie dann so 
Czarischen Maytt. Trouppen, Sie woll mit benötigte Päsze, 
seyen regulier oder irregulier kein alsz schrifftl. und leben- 
Leid zugefüget werde, weder an Ih- dige Salve-guarden verse- 
ren eigenen personen, noch Ihren hen werden sollen. 
Angehörigen, Gütern, BriefTscIiaffteu 
unu Urkunden, noch auch in der Stadt 
vnd in Iliren Iläuszern einiges Leyd 
noch gewalt zugefüget werde. 

Alle diese obangeführte Puncten, 
wie Sie in gegenwärtiger Capitulation 
von. mir accordiret vnd eingegangen 
worden, versichere Ich festiglich, 
.^jidasz dieselbe in allen vnd jeden stü- 
cken vnd Olausuln, ohne einige £x- 
ception unverbrüchlich gehalten, auch 
Ihre Grosz Czarische Maytt. Selber 
allergnädigst zu ratihabiren geruhen 
werden. Zu welchem Ende zwey 
gleichlautende Exemplaria verfertiget, 
vnd von beyden Theilen eigenhändig 
unterschrieben vnd versiegelt werden 
soll. So geschehen im Hauptqvartier 
Harck bey Reval den 29. September 
ao. 1710. % 

R f bauer. (L. S.) 

Ihro Grosz Czaarischen Mayt. Meines Renauld d'Vngern Stern- 
allerffnädigsten Herrn ßestalter Ge- berg. 

neral Lieutenant von der Cavalerie, (L. S.) 

Ritter desz weiszen adlers , Obrister ^ i . t^ 4^ o* i 

über das löbliche Kiowisclie Dragoner ^^^'^^^ Ernst Stael von 
Reglement, und Commendeur über ^ ^ ^^I-V o ^ 

die bey Reval stehende Trouppen. ^ * ^^ 

von wegen Land Räthe u. 

sämtlicher Ritterschaflft. 



lü 



Interims-Revers 

der estländischen Ritterschaft vom 1. October 1710. 

vgl. Capitulation der Ritterschaft § 23. 



Nach dem alten im Ritterschafts - Archive befindlichen ProtocoUe 
und dem mit B bezeichneten sehr undeutlichen Verzeichnisse der 

Unterschreibenden. Ungedruckt. 



Demnach wir untengeschriebene von der Ritterschafft und LanddB^ 
Eingeseszenen vermöge der veraccordirten Capitulation durch Värff^ 
Excell. H. Gen. Lieutenant Bauer Ihro Grosz Ozarischen Maytt. 
allergnädigste Declaration erhalten 

und so ferner wie in dem Pernauschen Re- 
vers von wort zu wort stehet »). 

Gegeben Reval den 1. October Anno 1710. 

Dieses ist unterschrieben, wie nachfolgende 
Namen ausweisen sub Ä, auf der Land# Stube 
Nachmittag umb 3 Uhr. 
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B. 

Gerhard v. Lode 
Renauld d'üngern Sternberg 
Gustaf Christian v. d. Pallien. 
B. R. Wrangeil 

F. V. Löwen 

T. V. Tiesenhausen 

T. V. Bellinghauszen 

0. F. Wrangeil 

Nick. Stackeiberg 

Wilem Friedrich v. Lieven. 

B. H. Bistram 

G. G. Wrangeil. 

B. J. Wr angell 

C. R. Waldeck. 

B. J. V. Tiesenhausen in Abwe- 
senheit. 
Baron Meyendorff 
Arend Derfelden. 
Wilhelm Rehbinder 
B. J. V. Derfelden 



Detloff V. Derfelden. 

B. J. V. Derfelden der Junge 

Wolmar Otto v. Derfelden. 

G. W. V. Essen 

B. V. Uxkül Guldband 

Erich Wilhelm Wartman 

Jacob Bag^^ohuftwud 

Wolter Remhold Grünewald 

G. F. Klebeck 

R. V. Hyerd (Styerd?) 

W. S. Wrangeil 

Gustaf B. Helffreich 

Carl Wrangel von Köndes. 

Georg Gustav v. Klugen. 

Joh. Gust Gross. 

Gustav Berg von Lüders 

R. V. Hyerd (Styerd ?) 

Otto Derfelden 

Christof Derfelden 

Christof Adam Richter 



1) Vgl. nuten in den Beilagen. 
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J. W. Ulrich. 

Detloff Wl. V. Salza 

D. P. Hertzog 

Jacob Uinr. Ulrich 

Franz W. Knorring 

Joh. Baranoff 

Cap. Rudolph Stackeiberg 

Gerh. v. Scnreitenfeld 

Georg V. Brömsen 

Magaas Joh. Tolkea 

Hans Ludwig Fock 

Coarad v. Ungera Sternberg 

C. L. Taube 

G. V. Zöge 
,^^Äerend Stakelberg 
nOarl Rehbinder 

A. W. Rehbinder 

Claus Gustav Essen 

Fried. Knorring 

Georg Diedrich Paykül 

R. J. V. Schlippenbach 

A. R. V. Rosenthal. 

Fromhold v. Tiesenhausen 

H. Buxhöveden 

Philipp Heinrich v. Dessin 

Salomon Joh. Buxhöveden 

Joh. Härtens 

Ernst Gustav Delwig 

Adam Joh. Buxhöveden 

G. G. Probsting 

Kunigunda Dorothea Taube, 

Wittwe von M (?) 

Gerhard v. Hünnighausen. 



Joh. Scheurman 

Jochim Balck 

Magnus Nieroth 

H. V. Jerlin (?) 

E. G. V. Schuf 

C. R. Stackeiberg 

0. R. Ulrich 

Fr. Maria Elisabeth Ulrich. 

Detloff Joh. Sommer 

Christoph Georg Baranoff 

Detloff Joh. Wrangel 

Joh. Hastfer 

Gust. Ulrich. 

Carl Gustav Duclau 

Anna Margaretha v. Leslie 

Otto Joh. Taube 

Hans Henrich Strieck 

Fleuricli Joh. Knorrinj? 

Brigitta Elisabeth Vitinghoff, 
Wittwe (?) 

Carl Gustav v. Stahl 

H. H. V. Fersen 

Carl Gust. Strieck 

Anna Maria v. Plazbeck Sei. 
(Schlosz?) Capit: Joh. El- 
wrug uachgel. Wittwe. 

Jürgen T. Stahlen 

Joh. Jac. Richter 

Franz Scharfwald 

Joh. Buxhefdn. 



Hnldignngseid 

der estländischen Ritterschaft vom 22. Februar 1711. 

Nach dem im Ritterschafts - Archive zu Reval befindlichen Origi- 
nal auf Papier, welches unter der Formel die Unterschriften und 
Siegel der Schwörenden trägt, aber jetzt unvollständig ist. Doch 
lassen sich die fehlenden Namen (von *) an) aus dem vorhande- 
nen Protocolle ergänzen. 



Gedruckt ohne die Ergänzung bei Paucker: Wrangell's 
Chronik von Ehstland S. 214—216. 



Der Ritter Eydt. 

Ich N. N. gelobe und schwere bey Gott und seinem Heiligen 
Evangelio dasz Ich dem Allerdurchläuchtigsten Groszmächti^sten 
Czaaren und Herrn Peter Alexiewitz des gantzen Groszen, Klei- 
nen und Weiszen Ruszlandes Imperatoren, auch Selbsterhaltern 
etc. und nach dero Tödlichen Hintrit (welchen Gott noch viele 
Jahre verhüten wolle) 'cl^o Grosz Czaarischen Hoheit den Cron 
Printzen und so fernei« 3^<i Erben zu Erben welche zufolge der 
vollkommener Erbgerechtigkeit zum Reiche und nach der Succes- 
sionordnung den Grosz Czaarischen Thron besitzen werden, nach- 
dem nunmehro auch dieszes Hertzogthumb Ehstland unter dero 
hohen Schutz und Bohtmäszigkeit gerathen, vor meinen rechten 
Herrn und Czaare halten, auch jederzeit ein hold- getreuer und 
redlicher Diener und Unterthan sein will. Soll mich auch zum 
allerhöchsten angelegen sein laszen Ihro Grosz Czaarischen Maytt. 
zugehörige Hoheiten und gerechtigkeiten nach meinen besten 
Verstand und Vermögen in Acht zu nehmen, dagegen aber nicht 
allein nach allen Kräfften hindern und abwehren, wasz zu Ihro 
Grosz Czaarischen Maytt. und dero Reiches unheil und verderben 
angesehen sein kan, sondern auch in allen occasionen, ^insonder- 
heit (da Gott behüte dieses Hertzogthumb feindlich solte angefoch- 
ten werden) mich wieder alle Ihro Grosz Czaarischen Maytt. Feinde, 
mit Ansetzung Guthes und Blutes Mann vor Mann dergestalt ver- 
halten, wie es einem getreuen diener und geschwornen unterthan 
fegen seinen 'natürlichen Landes Herrn Eydes und Gewiszens 
alber eignet und gebühret, alles ohne argelist und gefährde. 
So wahr mir Gott helffe an Leib und Seel. 

Abgeleget an Ihro Hoch Fürstl. Durchlauchtig- 
keit in Reval auf der Oberlandgerichts Stube 
d. 22. Februarii Ao: 1711. 
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Fridrieh v. Löwen 

Land Rahtt. 

(L. S.) 

Gustaf Christian von Der Pahlen 

Landrah tt 

(L. S.) 

Tönnis Johan vonBellingkhausen 

Land Raht 

(L. S.) 

Magnus Wilhelm Nieroth 

Landt Rath 

(L. S.) 

Berendt Johan Mellin 

Landt Raht mpp. 

(L. S.) 

Jochim Fridrieh v. Lieven 

Land Raht 

(L. S.) 

B. J. Wrangen 

Ritterschafft Haupt M. 

(L. S.) 

B. V. d. Pahlen. 
(L. S.) 

Carl Wrangeil von Köiides. 
(L. S.) 



Renauld d*Ungern Sternberg 

Land Rath. 

(L. S.) 

Otto Fabian Wrangeil 

Land Raht 

(L. S.) 

Adam Johan Uxkül 

Landt Raht 

(L. S.) 

Hans Henrich von Tiesen hausen 

Land Raht 

(L. S.) 

Bengtt Heinrich von Bistram 

Landrah t. 

(L. S.) 



F. E. V. Bellingkhausen 
Manrichter in Harien 



Retteert Otto von Der Felden 

Manrichter in der Wyck 

(L. S.) 

Frantz Wilhelm R[adi]ng 

Jerwischer Hackenrichter 

(L. S.) 

F. E. Stael von Holstein (L. S.) 



Otto Constantin Üxküll (L. S.) 

Jürgen von Stahl (L. S.) 

C. R. Waldeck (L. S.) 

H. H. Fock (L. S.) 



Berndt F. Schulman 

Manrichter in Jerwen vndt 

Wierlant. 

Jacob Henrich Ulrich 

Hackenrichter in Harjen. 

(L. S.) 

E. G. V. Schüttz 
Hackenrichter In wierland. 

Carl Reinhold Rehbinder 

Hacken Richter in Wieck 

(L. S.) 

Georg Gustav Wrangell 

Berndt Wilhelm Taube (L. S.) 

Gustav Magnus Rehbinder (L. S.) 

Hansz Christopher v. Roht (L. S.) 
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F. Knorring (L. S.) 

B. H. Tiesenhausen (L. S.) 

J. J. Wrangeil (L. S.) 

Glas Gustaff von Essen (L. S.) 

Gotthardt Wilhelm von Essen 
(L. S.) 

Carl Ludwig Taube (L. S.) 

Carl Gustav von Stahlen (L. S.) 

Friedrich Johan von Stahlen 
(L. S.) 

C. V. Der Felden (L. S.) 

Gerhardt von Schreiterfeldt 

in Ermangelung meines 

Pitschaft. 

Johann Andreas von Der Fahlen 
(L; S.) 

G. J. Zöge (L. S.) 

Fabian von Fersen (L. S.) 

Otto Johan Taube (L. ^SO 

Johan Baranoff (L. &^' 

Clos Reinhold Stackeiberg 
(L. S.) 

Hans Georg v. Morenscild (L. S.) 
Gustaflf Berg (L. S.) 

Hans Heinrich v. Fersen (L. S.) 

Fromhold v. Tiesenhausen 
(L. S.) 

Wolmer Otto von Derfelden 
(L. S.) 

Berrend Johan von Derfelden 
(L. S.) 

Magnus Wilhelm Nieroth (L. S.) 

George Gustaff Baranoff (L. S.) 

Hans Fudwig Fock (F. S.) 

Friedrich Johan von Zöge. 



Carl Wrangen (L. S.) 
Hans Hindrieck Strieck (L. S.) 

Carl Gustaff Strieck (L. S.) 

Georg von Brömsen (L. S.) 

Dettlof Helffteich (L. S.) 

Carl Wilhelm Rehbinder (L. S.) 

Gustav Bernhard Helffreich 
(L. S.) 

Robert Stackeiberg (L. S.) 

Adam Johan Nasacken in Er- 
mangelung des Pettschaffts. 

Hinrich Johan Knorring (L. S.) 

Carl Gustav Lilienfeld (L. S.) 

Claudius Georg Üxküll (L. S.) 

Berndhard v. Mohrenschildt 
(L. S.) 

Carl Georg Mohrenschüd (L. S.) 

Rettgert Johan Wrangell (L. S.) 

Fabian Meyendorff 
ausz dem Hause Üxkul (L. S.) 



Magnus Kieroth (L. S.) 



Fridrich Baranoff (L. S.) 
Erich Wilhelm Wartmann (L. S.) 
Berrend Johan Wartmann (L. S.) 



79 



*) Nicl. Stackeiberg. 

Kiel. Reinhold Wrangel. 

Philipp Job. Brummer (?) 

B. VV. Ulrich. 

Hindrich Wnlfframsdorff 
inMangelung meines Pittschaffts. 

Jacob Friedrich Peetz. 

Job. Gustav Grass. 

B. W. Mobrenschild. 

F. Knorring. 

Berend üxkül Güldenband t. 

P. J. V. Salza. 

G. F. Klebeck. 



Carl Gustaff Brandt, 
in Mangelung meines PittscnaiTts. 

David Philipp von Hertzog. 

C. J. V. Hüene. 

Christoffer v. Derfelden. 

Friedrich Toll. 

Carl Job. Gersdorff. 

Friedrich Wilhelm Toll. 

Jürgen Job. Wrangell. 
J. W. Schlippenbacb. 

Adam Job. v. Buxboveden. ') 



Moritz Wrangel. 

J. G. Hastfer. 

Reinhold Ramm, 
in Mangelung meines Pittschaffts. 

Jürgen Gustaf v. Klagen. 

Adam Jobann Buet (?) 
in Mangelung meines Pitschaffts. 

Carl Jobann Wrangell. 

E. G. v. Delwig. 

Frantz Wilhelm Knorring. 

Philipp Heinrich v. Dessin. 

Wolter Reinhold v. Grünewaldt. 

Hans Wrangell. 

Berend Jürgen von Lanting- 

hausen 
in Mangelung meines Pittschaffts. 

P. F. V. Hüene. 

Hans Ernst Maydel. 

Job. Diedr. Wrangel. 

Bernd Otto Taube. 

Moritz Hinrich Gerstorff. 

M. F. V. Gersdorff. 

Hinrich Adolph Kurseil 
in Mangelung meines Pittschaffts. 

C. W. V. Toll. 

F. J. V. Buxboveden 
in Mangelung meines Pittschaffts. 



1) Im Protocolle ist noch bemerkt: 

,,1711 d. 27. Febr. darch den (ober?) Auditeur Nestlet bestellt worden 

nebst der Specification der gefangenen." 



Zarische Generalconflrmation 

der Privilegien der estländischen Ritterschaft 

vom 1. März 1712. 



Original auf Papier in russischer und deutscher Ausfertigung mit 
Peter I. Unterscnrift und Siegel im Ritterschafts-Archive zu Reval. 



Gedruckt bei Ewers, Ritter- und Landrecht S. 5 — 8 
(deutsch); Paucker, Wrangells Chronik von Ehstland 

S. 217 (russ. u. deutsch). 



Mh IIETPTb nepBHÄ iiiapL h caMOÄepHceu,!» Bcepoc- 

ciäcKiä ; 

UöiaBJifleH'b CHMT) iHHHHM'b MsB'fecTHO , IIoHese Hami B'bpHBie no;^- 
;^aHHue BCb mjiflXTa RHRseniH BcTJiHHACKoro ipesi» oTnpaBjeHHMX'b 
KD'bnRO HaMT» B'bpHux'b JlaHT'b paT0Bi>, pe^HT) FojiTa EapoHa eoHi» 
Viirepa, iren^^pnxa BncTpÖMa, o noATBepaseHiH ^[[peBHiix'B hxi» 
npnsHJieö, npaBt, cy^a, npaBocy^iH, FpaMOTT» YjoseHHH, h aocto- 
xBajibHiiixi> oöuKHOCTeä, KaKi> OHli OTApcBJie BuBmHxi» HaiajibCTBi» 
OHue a iMHHHO OTKopojiefi /^OKopojieä oxrofb MeficTepoBi» Äorori» 
MeficTCpoBt H OTFocy^^apeü /^orocyAapeä nojiy^ajii HHM'bJii, bobch- 
KO^ noROpHOCTH Hacb npocijii, h Mm o uxi» HenpeMibHHok RHani» 
nOAA^HH'bfimeä B'bpHOCTi H/^OJiXRHOCTi , H HamHM'b i^apcRnMi> Ha- 
cj'bAHHKOH'b BecMa oÖHaAeaceHBi , Toro pa^i Mu hmi> mhjiocthbo 
Toro oxpen^H HexOT*jii, Ho chm'b h chjok) Cefi Hamett iaBHoä 
FpaMOTW noATBepafacM'b Hxt nojiHoe eBanrejikCROii B'bpu OTopa- 
Bjenie, HnpHTOH^b Bce hx'b OTÄpcBJie nojiyneHHwe npHBHjiH., homh- 
penie, CoHSBOJieHie, npasa, npaBocy^ie, FpaMOTW YjioseHHH, HxpH- 

CTHHHCRie AOCTOXBajIBHUe OOHRHOCTi, IlpiiROTOpWX'b Mu OHMX'b 

npoTHBt Bcfext sau^Hu^aTb HOÖopoHHTfc oÖeu^aeAfb^ RaRi* ohh ot- 
Ropojieö AORopojieä, oxrort MeficTepoBi» Äorort MeficTepoBi» oxrepi» 
MeficTepoBt Äorept MeficrepoBT» H OTFocy^apefi Äorocy^apefi oHue 
nojiynajiii iuifbJiH; TaROs^^ ohuxi> BceMHJiocTHB'büme oönaAeatH- 
BaeMt, nx!) caMHxi>, ÜHacji'bAHHROB'b nxi» nenpeH'bHHO npHceHi» 
co^epataTb nsan^Hn^aTb iaRose Mu, pa^i tofo BCbMi) HamHM'b bu- 

CORnMI» H HHCRHM'b ROMaH^^HpOMl» H'hCT'b iBCfelfb OHUlfb KOTOpUe 

Haifb noAA^HH'fefimeH) aoüshocthh) huorophocthh) oÖssaHU Chmi» 
peBHOCTHo HoBCJi'bBaeM'b , a^Öu OHue npoTaBi» tofo HHRaRoro no- 
MemaTejibCTBa, hjh Bpe;qr HenpEKJUOHajii, HnpaiuiiDHaTb He^onycRajii, 
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Hannane snoTpeÖHUx'B Gjryqaflxi» npHTOHi» san^nn^aTb h co^ep- 
»aTb j^OÄTREii Buji. KnaHBflmeMy CBHÄ*Tej[i>CTBy HTBepAOHy Co- 
AepsaHHH), Mu Cme CoöcTBeMHOio pyROH) noAnEcajti, iHameio i^ap- 
CKOH) nenaTbH) yTBepÄHTb noBeji*Jii, e«e YnEHeHO bt» CaHRTb 
nHTCpßypxe, Mapra I-ro ähh 1712 roAy. 



(L. S.) 

IleTpi». 



Wir Peter von Gottes Gnaden, Czaar 

und Beherrscher aller Reussen * * * 

r ügen hiermit zuwissen : Demnach Wir von Unseren getreuen 
ünterthanen der sämbtlichen Ritter- und Landschafft des Herzog- 
thumbs Ehstland, durch Ihre Abgefertigte, die Edle Vest und 
Mannhafte beyde Land Räthe Reinholt Baron von Ungern Stern- 
berg, und Benct Heinrich von Bistram in gebührender Unterthä- 
nigkeit umb confirmation und bekräfftigung Ihrer uhralten Privi- 
legien, Rechten, Gerichten, Gerechtigkeiten, Recessen, Statuten, 
und löbl^n Landes Gewohnheiten, die Sie von Ihren Obrigkeiten, 
als von Königen zu Königen, von Hochmeistern zu Hochmeistern, 
Meistern zu Meistern, Herrn zu Herrn, empfangen, und bis anhero 
frey gebrauchet, in aller Unterthänigkeit angelanget und ersuchet 
worden: Als haben Wir Ihnen aus Kayl: Gnaden und Hulde, 
solche nicht versagen wollen, sondern wie Wir Uns Ihrer be- 
ständigen allerunterthänigsten Treue gegen Uns, und Unsere Kayl: 
Successoren gänzlich versichern; 

So confirmiren Wir hiermit, und in Krafft dieses Unsers offe- 
nen Briefes Ihnen das freye öffentliche Evangelische exercitium 
Religionis, und danebst Ihre uhralte Privilegia, sowohl auch Ihre 
uhralte Verträge, Beliebungen, Rechten, Gerichte, Recesse, Statu- 
ten, Christliche Landes Gewohnheiten, und Gebräuchen, bey wel- 
chen Wir Sie wieder männiglich erhalten, schüzen, und handha- 
ben, wie Sie dieselben von Königen zu Königen, Hochmeistern 
zu Hochmeistern, Meistern zu Meistern, Herrn zu Herrn, erwor- 
ben und genoszen, versprechen Xhnen auch allergnädigst, dasz 
Sie und Ihre Nachkommen bey dem allen immerwehrend erhalten, 
und gehandl^et werden sollen. Wie Wir dann in folge deszen, 

* 11 
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allen Unsern hohen und niedrigen Befehlshaberen der orthen, 
und allen denen, welche Uns mit allerunterthänigster Pflicht und 
Gehorsamb verbunden sind, hiermit ernstlich ^ebiethen und an- 
befehlen , dasz Sie Ihnen darwieder Keine Kindernüs oder Nach- 
theil Selbsten zufügen, oder durch andere zufügen laszen, son- 
dern Sie vielmehr in benöthigten Fällen darbey schüzen und 
handhaben sollen, ührkund deszen haben Wir dieses mit eigener 
Hand unterschrieben, auch Unser Kayl: Secret darunter drucken 
laszen. Gegeben zu S. Petersburg den 1. Martii Anno 1712. 
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I. 



Gapitnlation 

der schwedischen Garnison in Pernau 

vom 12. August 1710. 

Nach einer im Ritterschafts - Archive zu Reval befindlichen Nota- 
riatsabschrift vom 16. Aug. 1710. — Ungedruckt. 



Capitulations Puncta. 

Welche von Ihrer Königl. Maytt. von Schweden bestall- 
ten Obristen und Commendanten Jacob Hindrich von 
Schwengeln b6y Übergabe der Königl. Stadt und Ves- 
tung Pernau, an Ihro Grosz Czaarischen Maytt. Herrn 
General-Lieutenant Rudolph Felix Bauer zur Ratification 
und voUenkommentl. Festhaltung praetendiret worden. 

Replique 
Ad Imnna Punctum. 

Wie dieser Punct in allen 
der billigkeit conform ist, 
als wird derselbe auch 
allerdings accordiret, und 
dem Wonlgebohmen Herrn 
Obristen und Commendan- 
ten alle selbst verlauste 
assistence zu seinem Ab- 
züge festigl. versprochen; 
weilen er aber ein einge- 
seszener Liefländischer 
von Adel reserviret man 
sich hierdurch , wofern 
derselbe gäntzl. von hier 
nach Schweden wegzuge- 
hen intentioniret wäre, 
dasz er als dann sich zu 
verreserviren hat, in Spa- 
tio eines Jahresfrist, wi- 
der Ihro Grosz Czaarischen 
Maytt. noch Dero Alliir- 
ten sich auf einigerley 
Art und Weise in diensten 
einzulaszen. Sollte obbe- 



Fürs l8te 

Wird also praetendiret, dasz ge- 
melten Herr Obristen und Commen- 
danten mit seiner gantzen Familie, 
Hausgenoszen und bedienten, sie mö- 
gen seyn und Nahmen haben, wer 
oder wie sie wollen, 2 Tage nach 
eingegangenen, zur Richtigkeit ge- 
brachten und von beyden selten völ- 
lig unterschriebenen diesen Capitula- 
tions - puncten , ein freyer und unge- 
hinderter Aus- und Abzug, von hier 
den Landweg über Oesel nach Schwe- 
den gestattet, dieselbe allesamt und 
besonders an Ihren Persohnen in kei- 
nerley weise beleidiget noch gefähr- 
det, sondern mit gnungsamer Schüsze 
imd guter Schüsze Convoy, unter 
Commando eines der Teutschen 
spräche mächtigen Officiers, bis an 
den Sund begleitet, von dorten mit 
zureichlichen guten dichten Höhten 
und Fahrzeugen, auch dabey requiri- 
renden übersetzere, ohne Aufenthalt 
und Beleidigung übergeholfen, und 
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nebst Ihme alle seine habende pu- meldeter Herr Obrister 
blique Amt-schrifften, und gepflo- und Gommendant aber 
ffene GorrespondenceS; wie auch seine allhier im Lande auf seine 
Ihm und denen Seinigen angehende Güther verbleiben und 
priyat-Schri£ften , fahrende Haab und Ihro Grosz Ozaarischen 
Güther, sie bestehen^ worin sie wol- Maytt. als seine hohe 
len, in Schapfen, Kopffern, und Kas- Obrigkeit in unterthäniger 
ten, auch andern Benältniszen , hin- Devotion agnosciren wol- 
eingeleget und verwahret, unange- len, wird ihm ein sicheres 
rühret, unaufgemachet und unvisitiret Zurückbleiben accordiret, 
zugleich von hier mit aus- und ahee- wiedrigen fals aber der 

fefolget, keines weges aber weder Abzug nach Schweden 
ey Auszug von hier noch auf der wohl erlaubet; jedoch da- 
Reisz, zu Land oder waszer von Ihro bey angedeutet, dasz er 
Grosz Ozaarischen Maytt. eigenen dadurch sich aller seiner 
Trouppen oder dero alliirten an- oder in Ehstland und Liefland 
aufgenalten, noch beraubet oder be- habenden Güthem, als ein 
plündert oder auf was Art und Weise Liefländer wird verlustig 
es immer geschehen kann oder mag, machen, 
um dasz was Ihme und seiner Suite 
zugehörig gebracht, sondern auf 
soUiane Reise mit nöthigen und ^ 

gnunffsahmen XTnterhalt und Schüsze 
in allen Stücken woll versehen wer- 
den möge. 

2. Dasz dem allhier noch an- Ad 2^«™ Punctum, 

wesenden Herrn General -Superinden- Dieser Punct wird völlig 
ten nebst allen denen Academie-Staat in allen Stücken accordiret 
und Oonsistorien gehöriffen Membris 
und Bedienten, auch Wittwen und 
Waysen, sowohl für Ihre Persohnen, 
familien, Hausgenoszen und Bedienten, 
als Dero Haabseligkeiten, sie bestehen 
ebenfals worin dieselbe wollen, ein 
freyer und unbehinderter Abzug ge- 
stattet, und derselben, wie auch dero 
voraus von hier weggezogenen Herrn 
Oollegen, freunden und bedienten zu- 
kommenaen nachgelaszenen Freyheit 
gegeben, und von allen denselben, 
weder hier bey der Stadt nichts 
durchgesuchet, angebacket oder weg- 
genommen, sondern Dero Wahl frey 
gelaszen bleiben möe^e entweder zu 
Waszer oder zu Lanae in Ihren vol- 
lenkommenen Sicherheit, ohn ange- 
fochten und unattaquiret zu bleiben, 
von hinnen fort nach Stockholm, oder 
wohin sie wollen, wegzugehen, und 
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ZU dem Ende sich die Ihrige und alle 

Sachen ungehindert wegzubringen, 

oder da sie auf Oesel zu gehen re- 

solviret seyn sollen, sothanen weg 

und Reise ungehinaert anzutreten, 

und mit dem Schusze fort zu helffen, 

auch unter weges wieder allerley an- 

fechi- und Beeinträditigung zu qua- 

rantiren, welches alles auch für die 

hier sich befindl. Civil - Bediente, 

welche sich bey Justice oder Oecono- 

mie- Staat, bey den Kammer Licent 

oder Renter ey oder sonsten wo befin> ^ 

den und Ihrer Dienstes halber allhier *** 

zu bleiben keine Gelegenheit haben 

oder nehmen wollen, ezpresse mit 

behandelt und bedungen wird. 

3. Daferne von denen bereits von Ad 3*»«» Punctum, 
hier weggezogenen oder noch weg- Dieser Punct wird denen, 
ziehenden, es sey wer und wes Stan- welche natione keine Lief- 
des oder Condition er wolle, allhier länder seyn. völligst pla- 
bey jemanden, was an Geld, Güthern cediret, auch allen denen 
und mobilien, deponiret haben solte, jenigen, so unter Ihro* 
oder noch deponiren wolte, so also- Grosz Gzaarischen Maytt. 
fort nicht mit fortgebracht werden Schutz verbleiben wollen 
kan, oder mag, so wird veraccordiret so woU in ihren mobilibus, 
und bedungen, dasz denen Eigenthü- so weit sie dieselben mit 
mern, oder Erben eine Zeit von Jahr Recht maintiniren können, 
und Tag concediret seyn möge, alles alle Securität und Sicher- 
das Ihrige in mitler zeit hier zuver- heit versprochen, 
äuszern an wem sie wollen, oder an 
den Ort hin, wo sie wollen ohne 
Hindrun^ folgen zu laszen, und dasz 
denenselben zu solchem Ende von 
Ihro Grosz Czaarische Maytt. zur 

sicherer Fortbringung aufrichtige ^ 

Päsze und Geleitsbriefe mitgetheilet 
werden möge. 

4. Die bisher gestandene Königl. Ad 4*«»™ Punctum. 
Schwedische milice sowoU bey der Dieser Punct wird gleich- 
Artillerie, als auch dem Fortifications- fals völlig accordiret und 
Etaat, Cavallerie und Infanterie, be- eingegangen; wegen der 
stehend in Regiment oder compaffnie, Krancken so nicht gleich 
Ober- und Unter Officiers, Staabbe- mit genommen werden 
dienten, Prister und Auditeuren, können, wird ebenfals ge- 
Trompetern und Hautboisten und Ge- sorget werden, dasz die- 
meine ^ in Summa alle die in dieser selben an einen bequemen 
Guarmsons bis hie gewesen und dazu Ort auszerhalb der Stadt, 
gehören, bedingen &r sich nach Krie- bis sie reconvalesciren, j 
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gesmanier den andern Tag nach die- 
sen unterschrieben und aggreirten 
Accords - Puncten einen freyen und 
ungehinderten Aus March durch die 
Rigische [Pforte] mit klingenden spiel, 
fliegenden fahnen und Estandarten, 
mit allen fertigen Ober - und Un- 
ter-Gewehr , Kugeln im Munde und 
bey sich habenden zelien Stück fer- 
tigen Patronen mit 4 Regiements- 
Stücken, und zum spiel gehörigen 
Instrumentis , mit ihren frauen und 
Kindern und Gesindes Leuten, Gezei- 
ten und allerhand Bagage nichtes 
ausgenommen, ihren Weg nach Arens- 
burg anzutreten und fortzusetzen, 
und dasz Ihnen zu solchem Ende 
nicht alleine gnungsahme Schüsze 
zu guter fortkommung von Seiten 
Ihro Grosz Czaarischen Maytt. zu- 
gleich angeschaffet, würkl. zugestellet, 
sondern auch mit einer guten Escorte, 
damit sie wieder alle perturbationes 
Beleidigungen und Beraubungen des 
Ihrigen ihren Weg desto sicherer 
fortsetzen können, versehen werden 
mögen. Für die Krancken aber, 
welche nicht zugleich mit fortgehen 
können, accordiret man, dasz denen- 
selben, und für Dero bey ihnen mit 
zurückbleibenden officiren, Feldtschee- 
ren und bedienten ein bequehmes 
Dorf nahe bey dieser Stadt eingeräu- 
met, würklich eingegeben, und so 
lange ungestört gelaszen werden 
möge, bis dieselbe reconvalesciret 
und sie ihren march denen andern 
zufolgen anzutreten capable werden 
können, auch dasz in so lange, denen 
mit zurückbleibenden Officiers, Feldt- 
scher und Bedienten, so woll als de- 
nen Krancken selbst, der nöthige 
Unterhalt, und die auf dem Marche 
ordonnancemäszig gehörige Vivers 
aus Ihro Grosz Czaarischen Maytt. 
Cassa oder Dero Magazin gereichet 
werden möge. 

5. Der Grosz Gzaarische Maytt. 
Milice soll alsofort nach geschehener 



verleget und mit nöthigen 
Unterhalt versehen wer- 
den mögen. Nur dasz 
alle hohe und niedrige 
militair und Civil-bediente, 
welche Liefländer seyn, 
allhier in Liefland, auf 
Ihre Jjüthern , Häusern 
und Wohnungen zurück 
verbleiben müszen. 



Ad 5*""» Punctum. 
Was das Proviant betrifft, 
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ünterschrifft und Aaswexelung dieser wird Ihnen dieselbe, aus- 
Capitulations - Articol die Revalsche genommen Geld, welches 
and ^Waszerpforte zum EinMarch man nicht in Cassa hat, 
nnd Besetzung der Haupt und gemel- so lang zulängl. gereichet 
ter Thor- Wachten, aucn derer dahin werden; was das übrige 
gehörigen Auszen- und innen Wer- wecen besetzung der sich 
cken emgeräumet werden, und wann vorbehaltenen Pforten und 
solche Besetzung der Pöste geschehen, freyem in- und Ausgehen 
wird die disseitige Köni^l. Schwe- der Guarnisou in ihren 
dische milice alsofort von Ihro Grosz quartiren so lange sie sich 
Czaarische Maytt. mit hinlängl. Un- noch darinnen beflnden 
terhalt und Lohn, nach Schwedischen betrifft, solches wird völ- 
Guarnisons-Staat unabgekürtzet, und lig accordiret. 
ohne eine Stunde daran mangel zu 
haben, in guten genieszbahren Per- 
seelen, versehen. In dem andern 
aber, nach abgeschloszenen diesen 
Accords - Puncten und so lange bis 
diese Schwedische milice die Rigische 
Pforte mit behöriger Wache besetzet 
noch inne hat, wird derselben ohne 
Unterscheid und Ansehen der Persoh- 
nen auf eine so kurze zeit sich die 
Freyheit ihrer noch habenden quar- 
tire zu bedienen, in der Stadt herum 
nnd in der Vorstadt aus und einzu- 
gehen und dasz Ihrige zu bestellen, 
expresse vorbehalten und mit bedungen. 

6. Im fall einigen von der aus- Ad 6**™ 

zumarchirenden Königl. Schwedi- Accordatur. 
sehen Guarnisou, es sey hohe oder 
niedrige Officires, Artillerie, fortifica- 
tions oder Staabs Bedienten und Ge- 
meinen, wer es wolle, ihr Bagage, 
mobilien und Sachen nicht sollten zu- 
gleich mit führen können, so capitu- 
liret man, dasz ihnen Freyheit gege- 
ben werden möffe, entweder selbige 
an den Meistbietnenden nach eigenem 
Gefallen, zu veräuszern, oder selbige 
bey jemanden in der Stadt zu depo- 
niren, und nach Gelegenheit, nach 
und weg zu hohlen, und dasz wann 
selbige weggeholet werden sollen, 
selbige sodann unvisitiret und unan- 
gerühret auch unberaubet ohne Auf- 
legung eines Zolles oder Recognition 
gefolget werden möge. 

12 
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7. Denen Herren Officiren sowoll Ad 7 

als gemeinen, von der Königl. Schwe- Dieser Punct wird wie 
discnen Guarnison müszen auch ihre billig in allen aeeordiret. 
Victualla und Haus-Provision Perseh- 
len, Sie mögen Nahmen haben wie 
sie wollen, nicht allein währender 
Ihrer Anwesenheit alhier sondern 
auch beym Aus- und Abzüge ohnge- 
schmälert und unabgezwungen auch 
unvisitiret zu ihrem eigenen Besten 
und Nutzen gelaszen, denenselben 
auch, was sie noch einzukauffen nö- 
thig haben möchten. 

8.') Aeeordiret man auf selten 
dieser Königl. Schwedischen miliee, 
dasz eyner, es sey wer es wolle we- 
der fi^emachter publique noch privat 
Schulden halber, sie rühren her oder 
haben Nahmen, wie sie wollen, arres- 
tiret oder in seinem Aus- und Ab- 
züge gehindert werden möge, son- 
dern dasz die Creditores mit solchen 
Ihren Schuldenem zu liquidiren, und 
von Ihnen sodann saubere Obligatio- 
nes anzunehmen, schuld mit schuld 
compensiren zu laszen, oder ausste- 
henae Quartier- Gelder in Solutum zu 
accepijüren, schuldig und gehalten 
sein mögen. 

9. Sowohl von wegen denen An- 
wesenden als Abwesenden Militair- 
Bedienten, leget man auch diese prae- 
caution ein, dasz der jetzige Auszug 
der milice denenselben in ihren be- 
weg- und unbewegl. Güthern, Schuld- 
forderung, Erbschafften und eigenthü- 
mern, Immissionen oder andere Ge- 
rechtigkeiten , es sey hier in Lief- 
oder Ehstland, in denen Städten oder 
zu Lande, in keinem Stücke, praeju- 
diciret oder gefährdet, sondern bey 
solchen aUen ihren Gerechtbarkeiten 
maintiniret und gehandhabt; Ihro 
Grosz Gzaarische Maytt. selbsten auch, 
durch Dero hohe Ministere, Justice- 
Räthe und andere Obere und Unter 



Ad 9™«» Punetum. 
Dieser Punct wird eb«a- 
fals placediret. 



1) In der vorliegenden Abschrift fehlt die Repliqne auf § 8. 
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Befehlshabere , oder wie sie gonsten 
mit ihren hohen Gharacteuren da- 
selbst benennet werden, ein jprenaues 
einsehen und reflexion darauf zn ha- 
ben, in hohen Gnaden beruhen wer- 
den, dasz wann jemand von denen 
jetzt mit ab- und nach Schweden zie- 
lenden, oder von denen, so bereits 
daselbst oder anderwerts in Ihro 
Königl. Maytt. diensten sind, auf ihre 
anhalten der geleistete Eyd der Treue 
erlaszen werde , und derselbe sich 
nun sein Erb- immissions- Pfand- 
oder Arrende-Güther zubeziehen, und 
wieder in possess zu nehmen, mit 
Frauen, Kindern und Angehörigen, 
im Lande wieder einstellen solte, sol- 
ches ihnen nicht nur unbenommen 
seyn, sondern solches alles das Ihrige 
anzutreten, zu bewohnen und nach 
Willen und Verstände zu disponiren 
frey und unbehindert bleiben möffe. 

10. Sollte auch jemand von dies- Ad lO»«« Punctum, 
seitigen Königl. Schwedischen Militair Wird völlig placediret. 
Persohnen, Civil oder andern Bedien- 
ten, hohen oder niedrigen Standes 

durch Kranckheit oder andern drin- 
genden Ursachen, nach denen verac- ^.. 
cordirten 2«» Tagen annoch länger '*^' 
allBier zu verharren necessitiret seyn, 
so bedingen sich dieselbe unter Ihro 
Grosz Gzaarische Maytt. würkl. 
Schutze, ihre quartire unbeleidiget 
zugenieszen, und dasjeni&^e so sie für 
nöthig befinden, ohne nindernis zu 

betreiben, Ihre etwan habenden Schul- ^*- 

den einzumachen, zu verhandeln und 
zu transportiren , auch wann solches 

geschehen, unter guten Päszen nach 
chweden oder Oesell zu Lande oder 
zu Waszer anderwerts nachm Lande, 
wohin sie wollen, unvisitiret aus- 
zureisen. 

11. Praetendiret man, dasz eben- Ad 11««« Punctum, 
fials die Auszer diensten sich befin- Accordatur. 

dende Officirer, wie auch Wittwen 
und Waysen von denen Militair und 
andern Bedienten gleiches Rechts mit 
Ihren Schulden und Wiederschulden, 



92 

wie vorhin gemeldet, um zu gehen. 
Ihre Contracten, Obligationes und 
Rechtbarkeiten zu verhandeln zu 
transportiren und zu veräuszern, be- 
fugnisz, und nach dem auch einen 
ungehinderten freyen Aus- und Ab- 
zug in effect zu genieszen haben mö- 
gen, und dasz denenselbigen so nicht 
zugleich mit wegziehen wollen, oder 
können, unter Ihro Grosz Ozaarische 
Maytt. allgemeinen Schutz Jahr und 
Tag zurüke zu bleiben, hernachmahls 
aber, mit aller Hack und Pack mit 
Päszen versehen, nach löbl. Orten zu 
Lande oder Waszer ohnangefochten 
und unberaubet, von hinnen und 
wegzureisen ungewehret seyn möge. 

12.2) Wann in vorhergehenden 
Puncten verabhandeltmaszen die dies- 
seitige Militz 4 Canonen, und die 
Herrn Regiements- Compagnie- auch 
Ober und unter - Officier nebst ge- 
meine mit ihren fertigen Ober- und 
unter -gewehr, Kraut und Loht, des- 
gleichen mit Patronen sich versehen, 
und zum Ausmarch zu sich genom- 
men haben, So will der Herr Obrister 
und Üpmmendant die hier befindliche 

Pulv^Thurme, alles darin verhau- ^ 

dene Pulver und Ammunitions- nebst 
andere Montirungs - Sorten wie auch 
alles grosz und klein Geschütz, an 
Ihro Grosz Czaarischen Maytt. ein- 
kommende und dazu bestellte Offi- 
cianten [unter] Specification anweisen 
und abliefern laszen. 

13. So ist auch Wohlffemelter Ad 13*^ Ponctam. 

Herr Obrister und Commenaant er- Nachdem alle in der Ves- 
böthig, zu entdecken und anweisen tung gemachte minen, 
zu laszen, wo und an welchen Ort nebst ihren Yooaden ge- 
die um und bey dieser Yestung ge- hörig entdecket, wird man 
machte minen mit ihren Yocaden an- auch unserer Seiten boI- 
zutreffen und vorhanden sind, woge- ches gleichsam offeriren, 
gen man auch des Vertrauens lebet, und weder die ausmar- 
es werde von Ihro Grosz G^arische chirende Guamison noch 
Maytt. Seiten, weder durch auswertig keinen einigen, der ent- 



2) Die Repliqae fehlt, eine solche war aber auch gar nicht nSthlg^. 
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angelegten minen noch heimlich feuer weder alsofort oder auf 
diese aaun^^^^^^^^^® Guamison einige zeit hernacher, we- 
und alle^ffljenige, so entfeder also- gen seiner Angelegenheit, 
fort, oder auf eine Zeit hernach aus aus und nach dem Lande 
und nach dem Lande, es sey wohin gehen weite, im gering- 
es wolle, zu reisen erlauben ist, eben- sten Schaden zufügen 
fals nicht geschadet werden. laszen. 

14. Der Herr Obrister und Com- Ad 14«*^ Punctum, 
mendant bedinget und capituliret Es wird dem Wohlgebohr- 
ebenfals fiir allen Dingen auch die- nen Herrn Christen und 
ses, dasz Ihn weder werender Aus- Gommendanten ffar nicht 
zugis noch auf der Reise nach Oesel refusiret, sowohl hier als 
und Arensburg das Gommando und auf dem March sein Com- 
die Justice Administrirung über seine mando und Jurisdiction 
habende Officiren [und] Soldatesque frey und ungehindert zu 
von Ihre Czaarischen Maytt. Regulier exequiren. diejenigen Per- 
und jrregul. Trouppen oder Dero söhnen aber welche aus 
Allirten nicht disputiret, noch dasz freyen Willen zurticke 
von denen einzurückenden Moscowi- bleiben, und entweder Ihre 
tischen Völckern, der in denen verac- Grosz Czaarischen Maytt. 
eordirten 2en Tagen bey dem Riegi- Dienste suchen, oder son- 
schen Thore haltenden Schwedischen sten privat Handthierung 
Schiltwachten und auch denen in ih- treiben wollen, sie mögen 
ren quartiren noch befindl. Officire heimlich oder öffentlich 
und Gemeine nichtes incommodirl: zu uns kommen, können 
oder feindseeliges zugefüget, noch keinesweges zum Abzüge 
auch die Schwedische millce auf ihre mit obligiret werden. 
Seite zu treten, weder heim- noch ;>. 
öfimÜ :^persuadiren, sondern vielmehr, '"^ 
ira&n Ja einer oder der andere [deser- 

tiren] und Überlaufen sollte, dasz der- 
selbe auf begehren zur Bestrafung 
und femer anhaltenden Gehorsames 
ohne Wiederrede ausgeliefert werden 
möge. 

15. Wird expresse bedungen und Ad 15" Punctum. 
praeeaviret, dasz allenfals einer oder Dieser Punct wird in so 
anderer , in oder aoszerhalb Militair- weit placediret, wann nicht 
oder Civil -Diensten, adelichen oder einige Militair und Civil- 
bürfferlichen Standes hier sollte ver- bedienten welche Ihre 
handen seyn, oder gefunden werden, Grosz Czaarische Maytt. 
der vor, in. oder werender Krieges- mit Eyd und Pflicht ver- 
seit Ihre Grosz Czaarische Maytt. bunden, nachmahls aber 
Hoheit Selbsten oder Dero Trouppen sich hieher begeben, und 
inegemein oder jemanden in Specie ein crimen laesae maiesta- 
beleidiget, oder auf was Art und in tis begangen, darunter 
wa» f£r regarde es geschehen seyn begriffen, welche man hier- 
mdchte, etwas Übels zugefüget hätte, durch sich expresse vor- 
daei solches an densell^n in Keiner- behält, dasz sie gehörend 
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lej nuuMen gerochen, noch derselbe ejctndiret und rnttaurg^ 

desfals zur Rede gestellet werden, geben worden ji^gen. 

sondern solches vergessen seyn und '^ 

derselbe Ihre Grosz Czaarische Maytt. 

hohen Schutzes and protection, er 

ser entweder des Vorhabens nadi 

Schweden wep^uziehen, oder hier im 

Lande zn bleiben, in der That znge- 

nieszen haben möge. Diejenigen aber, 

so vor oder werender B^agerung 

dieser Stadt und Festung von Ihro 

Grosz Czaarischen Maytt. Trouppen 

oder Partheyen gefangen woroen, 

sollen sogleich bey dem Einzüge, da- 

fem noch welche hier verbanden 

sind, an Ihro Grosz Czaarische Maytt 

abgeliefert werden, und hoffet man 



dagegen, dasz eben soviel und die 
irleicni 



gleicher Qualitaet Leute, von Urnen 
wieder an dieser Seiten werden ab- 
gegeben werden. 

16. Wann es mit dieser Capitu- Ad 16* Punctum, 
lation zur behörigen Richtigkeit ge- £8 wird von Ihro Gross 
kommen, werden auf Seiten Ihro Czaarischen Maytt. Seiten 
Grosz Czaarische Maytt. die behörige alle muhe angewandt wer- 
vorsorge tragen, die verlangte zu- den, so viel Vorspann an- 
reichUche Schüsze zum ab March der zuscnaffen als mügl: sein 
gesunden Milice aus dieser Guarnison wird und zu ihrer freyen 
alsofof^ anzuschaffen, auch der zur disposition bey dem ab- 
Reise sowol für hohe als niedrige March abgegeben werden. 
Officier und Gemeine erforderl. pro- Sollte aber der Vorspann 
Vision nach Königl. Schwedischer Zlug nicht zugäuffl: sein, wird 
Ordnung und Feld t- Staat zu ordiniren, man sidi bemühen ihre 
der spräche halber, die gnugsame Meubel zu Waszer fort lu 
Convoy unter eines Teutschen Offi- bringen; den March belan- 
ciers Commando von regulirten gent, werden sie nicht 
Trouppen dabey zu bestellen, welche zu wieder seyn 2 Tagen 
die diesseitige Milice bis an den Oesel- zu March Tag k S^«^ au 
sehen sunde convoyren und darobhal- ihrer Erfrischung zu neb- 
ten , dasz dieselbe nicht nur mit vol- men : wep^en des verlang- 
lenkommenen Schüsze für sothane ten Proviants ist im 4*^ 
Gesunde sondern auch aufm Marche Punct enthalten, so soll 
etwan befallenden Krancken, sondern auch eine sufficente Con- 
auch mit gnungsamen Unterhalt auf voy von einen Teutschen 
dem March, da tägl: nicht mehr als Commandeur mitgegeben 
2 Meilen marchiret und der 3^ Tag werden, und fals einer 
zum refreuschirungs - Tag genommen aufm Wege kranck wer- 
wird, versehen, üingegen aber de- den sollte, so wird der 
nenselben zu queruliren oder darüber commendirende Officier 



96 

zu klagen, keine Ursache gec^eben schon sorgen, dasz er 
werden mÖffe. Sollte aber resoWiret wohl möge in Acht ge- 
werden, daiz die Milice über Waszer nommen werden, 
nach Oesell fort gebracht werden 
sollte, so wird beduneeu, nicht allein 
gute Böthe und Bohts Leute dazu 
zu foumiren, sondern auch Officier 
und Gemeine, sodann mit 14 tägigen 
tau^l: Proviant und Unterhalt zu 
assistiren. 

17. Für alle dieienige Militair Ad 17» Punctum, 

oder Königl: Civil-Beaienten , welche Dieser Punct wird so wie 
in und bey dieser Stadt und Guarni- es in der Riegischen Ca- 
son sich befinden, sie sein hohen oder pitulations - Articul einee- 
niedrigen. Adelichen oder BÜrgerli- gangen, auch hier in alien 
chen Standes, und dabey zu Lande accordiret, und unyer- 
Erb- oder Pfand -Güther Immissiones brüchl: zu halten ver- 
oder Arrenden und in oder bey die- sprochen. 
ser Stadt Erb- oder Zinss-Gründe 
oder Häuszer haben, und besitzen, 
wird ezpressis verbis hiermit behan- 
delt una accordiret, auch festifflich 
zu halten gesuchet, dasz denenselben 
welche bereits vorher wegzuziehen 
oder dringender inevitabler nothalber 
noch wegzuziehen forciret werden 
solten, ein freyer und unbehinderter 
Abzug sothanen ihren Güthern, und 
liegenden Gründen und Häuszem in 
umb und auszerbalb dieser Stadt 
oder zu Lande an ihren privileffien, 
immunitaeten , Recht und Gerechtig- 
keiten, sie mögen Nahmen haben 
wie sie wollen, in keine ersinnliche 
Maasze zur praejudice und Nachtheil 
p^ezogen, sondern beym Wiederkunflft 
im Lande und dieser Stadt alles wie- 
der im Besitz zu nehmen, unpertur- 
biret zu genieszen, zu verhandeln und 
damit zu schalten und walten frey 
povouer und competence gelaszen 
bleiben mögen. Nechst diesem allen 
so werden auch alle die Artic: und 
Puncta welche des Königl : Raths und 
General -Gouverneur Herr Strömberg 
Excellence bey Übergabe der Stadt 
Riga bedungen, und sich auf dieser 
Guarnison und Vestung quadriren so 
als wenn sie von Wort zu Wort hier 
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incorporiret and einverleibet wären, 
in allen nutzbaren Stücken und pas- 
sibus hiemit einaccordiret und aufs 
Fästeste zu halten, aufs beste gesuchet. 

18. Für eine Hoch Edl: Ritter- 
und Landschafft sowohl insgemein, 
als insonders, sie seyu auszerhalb 
Militair oder gefangen, in denen 
Städten oder zu Lande gegenwärtig, 
in- oder auszerhalb Militair oder Ci- 
vil Diensten constituiret, bedinfi^et 
man, dasz alle ihre wohlberffebrachte 
Privilegien, Rechte, Gewohnheiten, 
PoBsessiones und Gerichtbarkeiten, 
sowoU in Geist- als weltlichen Sa- 
chen, so wie selbige von Alter Zeit 
her, von Heermeister zu Heermeister, 
Ertzbischöffen zu Ertzbischöffen , von 
Königen zu Königen, Obrigkeit zu 
Obrigkeiten acquiriret und genutzet 
werden können, ungekräncket zu las- 
zen, dabey zu erhalten, zu bestätigen, 
sonderlich dasz sowohl im Lande als 
in denen Städten die bis hierzu in 
Lief- und Ehstland exercirte Evan- 
gelische Religion der unveränderten 
Augsburgischen Confession und von 
selbiger Kirchen angenommen Sym- 
boliseben Bücher, ohne einigen Ein- 
drang, unter was Vorwand derselbe 
auch könte bedecket werden, rein 
und unverrückt conserviret, die Ein- 
wohnere im Lande und in denen 
Städten, und unter denenselben auch 
alhier in Pernau dabev Kräfftig und 
unveränderlich gehandnabet und bey 
Administration, tam internorum quam 
externorum Ecclesiae von alters her 
gewohnl: Consistorien und competi- 
renden jurium Patronatus sonder Ver- 
änderung Ewigl: conserviret, inglei- 
chen die Kirchen und Schulen vne 
im gantzem Lande und in denen 
Städten, also auch hier in Pernau 
bey der Evangelischen Lutherischen 
Religion und Lehre gelaszen und bey 
macht erhalten werden sollen. 

19. Nechst diesem verlanget auch 
Ein Hoch Edl: Ritter- und Landschaft, 



Ad 18»» Punctum, 
Dieser Punct wird gleich- 
fals ad normam der Rie- 
firischen Capitulation vol- 
lenkommenu: placediret 



Der 19*« Punct. 
In diesen Punct wird we- 
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dasz der Justice ein ungehinderter gen der Justice und Land 
Lauf, nadi algemeinen Landüblichen Gerichte, auch in allen 
Rechten und Gewohnheiten gelaszen übrigen Desideriis, alles 
und zu dem Ende, die Ober- und un- dergestalt accordiret, wie 
ter Gerichte alliier in Liefland und es in der Riegischen Ca- 
auch in diesem Pernauschen Creysze, pitulation placediret und 
in ihren jetzigen membris und Be- eingegangen worden, 
dienten unverrücket mainteniret, und 
auch derselben Acten und protocollen, 
ingleichen was bey selbigen an Obli- 
gationen, Testamenten und Pfänden 
ver wahrlich liegen, ungekräncket blei- 
ben, diejenigen aber so sich von die- 
sen Justice-Staat, hier weder auflial- 
ten wollen noch können, samt ihren 
familien. Bedienten und allen Deren 
Effecten frey und ohne einig Visita- 
tion, und Hinderung, wohin sie es 
verlangen möchten, von hinnen ab- 
zuziehen, verstattet oder da einige 
derselben nicht alsofort wegziehen 
könten, Ihnen eine Zeit von Jahr 
und Tag, entweder von hinnen mit 
allen denen ihriffen und ihren Effecten 
sich wegzubegeben, oder alhier im 
Lande und bey denen Städten zu ver- 
bleiben, die Freyheit gegeben, auch auf 
den letzten Fall, denenselben sodann 
wie allen Unterthanen bey allen ihren 
mo- und immobilien aller schütz, Si- 
cherheit und quarrantie geleistet, und 
im Fall sie abziehen wollten, mit Päs- 
zen versehen und allen guten willen 
unaufhältl: und ungehindert wegge- 
laszen werden mögen. Der 20'*« Punct. 

20. Die publique Güther welche Ihro Grosz Czaarische 
mit höchster Obrigkeit consens ge- Maytt. hohe Litention ge- 
mahlen verkauffet oder erpfändet liet ear nicht dahin. Eine 
worden, verbleiben in des Einhabers Womgebohrne Ritter- und 
liänden zum völligen geniesz und Be- Landschafft, welche die- 
sitz, bis sie mit contanter Zahlung selbe alsz ihren Recht- 
reluiret; ingleichen werden die in- mäszige Hoch - Obrigkeit 
troducirte, Gratial- Tertial- und per- erkennen und in schuldi- 
petuel und temporel- und Arrende- ger Devotion leben und 
Güther billig beybehalten, und die sterben, durch Gratial- 
Possessores dabey conserviret; So Tertial- und Perpetuel- 
werden auch bey den völligen Ge- Arrenden ihre gegen die- 
niesz und possess ihrer Pfandt-Rech- selbe hegende Gnade und 
ten, und Arrende Contracten unter Generositet erkennen zu 

13 
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sicheren Possessionen gesetzet und geben, sondern wollen 

fästiglich gehandkabet, alle dielenl- vielmehr mit;^gilen Gna- 

gen, Sie sein Adel oder nicht Adel- den dieselbe ffliinguiren, 

Standes, welche zu Anfange und bey dasz ein jeder sein Eigen- 

Gontinuirung^ dieser Krieges Zeiten, thum in totum restituiret 

auf hoch Obrigkeitl: Verlangen, auf werden soll, wie solches 

die Croon Güther Gelder zu zahlen dann vorhero in denen 

und zu verschieszen angehalten wor- publicirten universalien 

den, desgleichen welche sonsten ei- gnungsam kund gethan 

nige richtige Lieferungen von ihren ist, und darinn alle Gra- 

Erb- Pfand- und Arrende • Güthern tial- und Perpetuel-Arren- 

der Croon Schweden es sey an Gelde, den zu cessiren exprimi- 

Perseelen oder Geldeswerth praestiret, ret worden ; was aber 

selbige durch Contracten, Liquidation, den Vorschusz betrifft, 

Transporten, Reversen, Quitungen wird solches Ihro Grosz 

und Obrigkeitl: Resolutionen zu veri- Czaarischen Maytt. aUer- 

ficiren vermag, dasz solches einen gnädigst decision vorbe- 

jeden nebst den an sich verhandelten halten. 
Inventario und andern rechtmäszigen 
Praetensionen gutgethan und refundi- 
ret werden mögen. 



21. Die von der Ritter- und 
Landschafft abwesend seyn, desglei- 
chen allen Gefangenen Liefländern und 
welche sich bey selbigen hinein ge- 
heurathet, sie sein Adel oder Bürgerl : 
Geistl: oder Weltl: Standes, derglei- 
chen welche in werender dieser Krie- 
ges-zeit in der Moscowitischen Gränt- 
zen hinein geführet sind, sie sein 
Militair- oder Civil - Estaats , werden 
von dannen erlaszen, und ein jeder 
zu cultivirung seines im Lande ha- 
benden Guthes wieder hingeschaffet, 
denenselben aber, welche sonsten in 
der fremde und abwesend seyn, wird 
1 Jahr 6 Wochen zeit bedungen zu- 
rück zu kommen, dasz ihrige frey 
anzutreten, oder in solcher frist ohne 
einige verkürtzung zu veräuszern, 
transportiren , oder in diesen die dis- 
position denen Nechsten anverwand- 
ten, zu überlaszen, allerdings auch 
allen Einwohnern und Naturalisirten 
Lieflendern, wes Standes oder Condi- 
tion sie auch sein mögen, eine solche 
zeit und Frist bedungen wird entwe- 
der hier im Lande zu bleiben oder 



Der 2l8te Punct. 
Wegen der abwesenden, 
bleioet denjenigen, so Ihro 
Grosz Czaarischen Maytt. 
Gnade in Unterthänigkeit 
verlangen, eine zeit von 
1 Jahr und 6 Wochen zu- 
gestanden. Denen in Mos- 
cau gefangenen Liefl : Edel- 
Leuten, auch allen andern 
cujuscunque Status et con- 
ditionis indigenis wird 
Ihro Grosz Czaarischen 
Maytt. Gnade, wie allen 
andern en general versi- 
chert, dasz sie zu dem 
Ihren kommen und ge- 
laszen werden sollen; die 
aber gäntzl : von hier weg- 
gehen, und gebohrne Lief- 
lender seyn, müszen sich 
gefallen laszen, dasz Ihre 
Güther confisciret werden, 
wie ihnen auch keine Be- 
denckzeit verstattet wird, 
die aber abwesend und 
wieder kommen, wird 
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nach Beliebung wegzuziehen. 1 Jahr und 6 Wochen 

concediret. 

22. Mle Obligationes, publique Der 22«*« Punct. 
und private Pfandverschreiben, Recht- Dieser Punct wird consen- 
mäszige Pacta, Transactiones und tiret, und quadriret sich 
Contracten und die Judicat gewordene in allen wie es in der 
Sachen, behalten alle undisputirlich Riegischen Oapitulatlon 
ihre vollgüthigkeit, imgleichen dasz demselben Creysz accor- 
auch alle andere Rechtmäszige Prae- diret worden, 
tensiones billig in ihren Vigeur ge- 

IaR7Pn v(rei*dpn 

23. Dasz die Ritter- und Land- Der 23»*e Punct. 
Schaft, wie auch alle Militair- und Dieser Punct wird in al- 
Civilbedienten häusern und platze len völlig concediret. 
hier in- und auszerhalb der Stadt 

und Pernau gelegen, mit keinen Ein- 
quartirungen , Contributionen, Wach- 
ten, Arbeits-Tagen, Schüszungen und 
dergleichen, weilen in selbigen keine 
Bürgerl: Nahrungen getrieben wird, 
beleget und graviret, sondern wieder 
alle Zudränglichkeiten Einquartirun- 
gen und andern Bürgerl: Onera pro- 
tiegiret und salveguardiret, und wann 
ja eines oder des andern von E: Edl: 
Ritter- und Landschaffts Haus, in 
deszen Abwesenheit zur Einquartirung 
angesprochen, und damit beleget wer- 
den sollte, den Eigenthümer sodann 
die davor gebührende Quartier und 
heuer Gelder aus E: Edl: Raths Per- 
nauschen Cassa richtig gezahlet, die 
Ritter- und Landschaflft aber zu wie- 
der der Adelichen Privilegien und 
immunitaeten sothaner Häuser halber 
für ihre Persohnen farailien und Be- 
dienten, oder Dero darrinnen befind- 
lichen Eigenthum unter Eines Edlen 
Raths Jurisdiction oder Statuten auf 
keinerley Art gezogen werden mögen. 
Was demnach ein jeder von der Rit- 
ter- und Landschaft, sie sein Militair 
oder Civil-Bediente hier in der Stadt 
Pernau, es sey in seinen eigenen oder 
in Bürgersheuszern, speichern, Kel- 
lern, öe wölben oder wor es seyn 
sollte aufgehoben, verborgen oder 
verwahret haben möchten, an Geld, 
meublen, Korn, Saltz und derglei- 
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chen, dasz selbiges einen jeden, Nie- 
manden ausgeschloszen , ohne einige 
Hinderung, Visitation, als sein wah- 
res Eieenthum wegzunehmen und 
auszuführen frey stehen, Niemanden 
aber davon das geringste weggenom- 
men, oder deswegen denselben einige 
Unwillen oder Schaden dabey zuge- 
füget werden möge. 

24. So versichern sich auch die 
alhier befindl: Edel- und Landleute 
Ihro Grosz Czaarischen Maytt. protec- 
tion und clemence hierin freye Macht 
zu haben, so lange in der Stadt zu 
bleiben, als sie es für sich bequehm 
und nöthig befinden oder auch nach 
dem Lande auf ihren Güthern und 
Arrenden bey aller Sicherheit und 
ohne Behinderung von jemanden sich 
hinzubegeben, folglich auch nach ei- 
genen Belieben mit denen Ihrigen ab- 
und zuzureisen und nebst allen Ein- 
wohnern des Landes den allgemeinen 
Land- Stadt- und Haus -Frieden zu- 
genieszen; da aber ja einer wieder 
der hohen Obrigkeit üesetze und Ver- 
ordnungen (: welches der Höchste ver- 
hüte:) etwas versehen und sich wo- 
wieder verbrechen sollte, dasz dersel- 
bige alleine nach allgemeinen Land- 
üblichen Rechten vorgenommen und 
bestraffet, solches aber zu keines an- 
dern, vielweniger einer gantzen Com- 
munion praejudice exageriret werden 
möge. 

25. Die im Lande befindl: Ge- 
richts Persohnen, durchgehends ins- 
gemein, und insonderheit, müszen 
von Niemanden Ihres geführten Amts 
wegen, und was sie wieder jemanden, 
er sey wes Standes Condition oder 
Herkommen er wolle, geurtheilet oder 
verhänget haben möchten, weder mit 
Worten beschuldiget, noch desfals 
zur Verantwortung gezogen, viel we- 
niger Thätl: angegriffen, noch ihnen 
weniges Leid Gewalt und Unrecht 
zugefüget werden. 



Der 248*e Punct. 
Dieser Punct wird voUen- 
kommentl : ohne einige 
exception accordiret. 



Der 258*e Punct. 
Dieser Punct wird ohne 
exception concediret. 
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26. So wie E: E: Ritterechafft Der 26*« Punct. 

und Landschafft und denen darunter Nachdem dieser Punct der 
befindl: Militair und Civil -Bedienten billigkeit gemäsz ist, also 
sich ihrer hier in dieser Stadt Per- wird er auch in so weit 
nau befindl, Häuszer wegen alle com- völligst accordiret, als 
petirende jura beneficia und immuni- man davon excipiret, dasz 
taeten vorangeführter maszen saluiret, dasjenige was vor der Be- 
find dabey KräfFtigst mainteniret zu lagerung als eine feindl: 
werden gesuchet, so verhoffet man Beute damahls genommen 
auch dasz dieselbe darin und in ihren worden , nicht vollenkom- * 
Eigenthümern auf keinerley Art wer- men restituiret werden 
den turbiret, viel weniger darin ge- kan, jedoch versichern 

Elündert, weder heiml: noch öffentlich Ihro Excellence der Herr 
ezwacket, sondern ihre Haabseligkeit General - Lieutenant auch 
nicht allein von hier aus der Stadt darinnen denen Schaden- 
sondern auch von andern Orten im leidenden so viel mögl: 
Lande zusammen zu suchen nebst de- an die' Hand zu gehen, 
nen wieder besorglichen Streiffereyen da^z sie zum. wenigsten 
auf dem Insul und sonsten wohin zu dasienige was kurtz 
salvirten Pferden und Vieh zusammen vor der Belagerung gB^ 
zu ziehen und nach ihren Güthern nommen worden, gelangen 
wieder heim zu bringen nicht nur können, 
unbeschränckte Freyheit haben, und 
die dazu benöthigte Päsze und salve- 
guarden auf Anhalten mit getheilet, 
sondern auch Dero Pferden und Vieh, 
von denen so ihnen selbige in zeit 
Dero retirade hieher entwand haben, 
werden restituiret werden. 

27. Nicht weniger hat E. E. Rath Der 27*« Punct. 

und die gesamte ehrbare Bürgerschafft Dieser Punct wird in al- 
dieser Stadt Pernau, aufs nachdrück- lem völligst concediret. 
lichste auszudingen, sich angelegen 
sein laszen wollen, dasz nicnt nur 
die unverenderl: Augsburgische Con- 
fession und darauf fundirte Luthe- 
rische Religion in vollen Stande bey 
der von undenckl : ^) Übun- 
gen in der Kirchen dieser Stadt ver- 
bleiben soll, sondern, dasz das in vo- 
rigen Zeiten gewesenen Consistorium 
ratihabiret, die Prediger und Schulen 
bey ihrer bisherigen Lehr und Cere- 
monien in formation und Einkommen, 
so wie sie von alters her von E. E. 
Rath gewehlet, und darauf ordiniret 



-* 



3) Hier fehlt einiges, etwa: „Zeiten her gobränohlichen" oder dgl. 
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worden, beybehalten und bey ih- 
rem Einkommen conserviret werden 
mögen. 

28. Dasz die Stadt Pernau auch Der 28*6 Punct. 

bey ihren Patrimoniall-Güthern, Ein- Ob man gleich E. E. Rath 
kunfften, Privilegien, juris patronatus, und Bürgerschaft der Stadt 
Gerich tbarkeiten, Gewohnheiten, und Pernau auf den Fusz neh- 
dergleichen mehre wie dieselbe sol- men könte, als sie unter 
ches von Alters her tam in genere Königl: Schwedischer Re- 
» quam in specie gehabt, erhalten, se- gierungs Disposition ge- 
schützet und gehandhabet werden standen: So wird ihnen 
möge. dennoch nichtsdestoweni- 

der reserviret, von denen 
publicirten universalien so 
wohl zu profitiren, als es 
einer W ohlgeb : Ritter- 
schaflft versprochen. 

29. Dasz auch di§ser Stadt Ma- Der 29'e Punct. 

K'strat sowohl in Poliray als Justietz Dieser Punct wird in al- 
kchen, nebst ihren Bedienten bey len vollenkommen ac- 
ihren Aemtern, Würden, Verrieb tun- cordiret. 
gen. Rechten, Raths-Wahl und Sala- 
riis unveränderl: verbleiben, inglei- 
chen auch andere Stände, Aemtern 
und Stiftungen, so geistl: als weltl: 
in und bey der Stadt, in ihren Wesen 
und unter der bisherigen Stats Juris- 
diction verbleiben und beybehalten 
werden mögen. 

30. Alle Obligationes , Acten, Der 30*« Punct. 
Dispositiones und Schulden so activ Dieser Punct wird laut 
als passiv sollen zur Beybehaltung der Riegischen Capitula- 
publiquen Credits, in ihrer völligen tion in allen richtig zuge- 

I Kraft und Würckung verbleiben, wie standen, nur weilen man 
dann diejenige aus der Stadt welche in gewiszen fällen nicht 
entweder auf Königl : oder Adel : Gü- absehen kan , wie Ihro 
ther wegen eines Vorschuszes, es sey Grosz Czaarische Maytt. 
an Geld^, Getreyde oder andern Per- zur Bezahlung Ihro Königl : 
Seelen einiges Pfand haben und durch Maytt. von Schweden Schul- 
würckl: Immission darin gerathen, den könten obligiret wer- 
nicht ehe die Güther bis sie ihre völ- den, wird ihnen frey ge- 
lige Vergnügung nebst angewachse- laszen, desfals Ihro Grosz 
nen Interessen erhalten, zu quittiren Czaarische Maytt. Gnade 
oder abzutreten schuldig seyn, danebst selbst zu imploriren. 
aber doch die hier befindl: CoUegia 
und Gesellschafften der Stadt, aller 
Bürger und Einwohner derselben, 
wie vor Alters her, bey ihren Gü- 
thern, Häuszern und Privilegien, Rech- 
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ten und Charffen, und Besitz beydes 
in und auszernalb der Stadt und auf 
dem Lande mainteniret und unge- 
kräncket geschützet werden mögen. 

31. So sollen auch wieder in der 
Stadt noch in derselbigen Gebiethe 
einige Richter oder Rechte, als bis- 
hero gewesen, eingeführet, noch bey 
der Cancelley oder Correspondence 
einige andern mehr als die bisher ge- 
brauchte deutsche spräche introduci- 
ret werden, und dasz die Bürger- 
schaft bey allen ihren gehörigen Ge- 
rechtigkeiten, wie vormahl genandha- 
bet, und die Commercien dieser Stadt 
80 viel möglichst befördert und be- 
gnadiget, ingleichen Ihro Grosz Czaa- 
rische Maytt. die Stadt mit einem 
der Teutschen spräche wohl kundi- 
gen Herrn Commendanten gnädigst 
zu versehen, anersuchet werden 
möge, damit allewegen einer unbe- 
kanten Sprache besorgl: Irrungen und 
Unterlegenheiten verhütet werden 
können. 

32. Weil dieser Stadt Bürger- 
schaft^ solange sie unter Königl. 
Bothmäszigkeit gestanden, die Frey- 
heit des Sund-Zolles genoszen, wol- 
len Ihro Grosz Czaarische Maytt. [sich 
gnädigst belieben laszen sie bey Ihro 
Königl. Maytt.] *) von Dännemarck 
dabey zu erhalten, und dasz die Mit- 
tel und Einkunffte dieser Stadt nicht 
sollen geringer t und geändert, son- 
dern beybehalten, und so mügl: zu 
publiquen ausgaben und Behuef ver- 
mehret werden. 

33. Alle Glocken, die Orgeln 
und Krohnen in der Kirchen, Gold, 
Silber, Kupfer, Meszing, Zinn, Bley 
und was mehr an Metall so publique 
als privat, so in der Stadt sein mag, 
wird denen Eignern, sie sein Edel- 
Leute vom Lande oder Bürger bey 



Der Site Punct. 
Wird völlig gestanden und 
accordiret. 






-*■ 



Der 32*e Punct. 
Ihro Grosz Czaarische 
Maytt. werden nicht unter- 
laszen, sich aufs beste vor 
die Stadt bey Ihro Königl: 
Maytt. von Daennemarck 
zu interessiren. 



Der 33te Punct. 
Dieser Punct wird vollen- 
kommend consentiret. 



4) Fehlt im Texte and ist aus der Capitulation der Stadt Roval § 15 ergäntzt. 
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der Stadt, ohne abkürtzung und ohne 
einigen Auflage gelaszen. 

34. Die von fremden Orten her Der 34*« Punct. 
sind, und sich hier aufhalten, in zeit Dieser Punct wird gleich- 
(ler letzten Übergabe von Dorpat, fals consentiret. 

sich von dannen -und andern kleinen 
Städtön, wie auch flecken hieher be- 
geben, ungeachtet sie keine Bürger 
geworden, werden in Ihro Grosz Czaa- 
. rische Maytt. Schutz aufgenommen. 

35. Allen diejenigen so hier zu 
bleiben keine inclination haben möch- 
ten, wird innerhalb Jahr und Tag 
sicli nebst ihren familien und Güthern 
(imaszen ihnen ihre immobilia zu 
veräuszern frey stehet:) nach auswer- 
tigen Orten wohin es auch wolle weg- 
zubegeben frey gelaszen, dahingegen 

.j|».welchesich jetziger zeit in der fremde, 

« in oder auszerhalb von Schweden auf- 
halten, die Freyheit haben sollen, in- 
nerlialb 1 Jahr und 6 Wochen sich 
hier wieder einzufinden und dasz ih- 
rige an diesen Orten ungehindert zu 
besitzen, da sie aber nicht anhero zu 
kommen gedachten, eine anderweitige 
Disposition, frey wegbringen zu laszen, 
benöthiget sein sollen. ^) 

36. Auf obige Puncten sollen 
nun alle Beleydigunff, welche vor und 
unter werender Blocquade sowohl 
als auch sonsten vorhin von wem es 
wolle vorgegangen seyn, hiemit ein 
vor allemahl gehoben, vergeben und 
vergeszen, dieser Stadt Pernau und 
der Einwohner, auch sich hier auf- 
haltende oder eingeflichtete Einheimi- 
schen und Fremden mit allen ihren 
Guthe, vor allen Plünderung, Brand- 
schatz und Krieges Steuer befreyet 
und hingegen in Ihro Grosz Czaari- 
schen Maytt. Schutz vollenkommen 
auf und angenommen seyn, auch die 
zur Stadt gehörige weggebrachte Ge- 



Der 36«te Punct. 
Dieser Punct wird vol- 
lenkommentl : placediret. 



5) la den letzton Zeilen scheinen einijsro Worte zu fehlen. Auch fehlt die Repli- 
que, die indessen (vgl. Cap. der Stadt Reval § 20. 21.) wohl zustimmend «rewesen sein 
wird. 



105 

iangene, ohne einigen rantion wie- « 

der auf freyen Fusz hieher gestellet 

werden. 

37. Wann auch nach diesem D«r 37«*« Punct. 

der einer oder der andere, wieder Hierüber hat man sieh- 
seine Schuldigkeit, Treue und Ihro TOrhero expliciret. 
Grosz Gzaarische Maytt. Hoheit sich 
verbrechen 9olte, mögen diese Puncta 
dadurch nicht gebrochen noch geho- 
ben, viel weniger selbigen praejudici- 
ret seyn, sondern der Verbrecher al- 
leine soll davor nach allgemeinen 
Rechten vorgenommen, sodann abge- 
strafet werden. 

38. So wird auch von selten Der 38. Punct. 

Ihro Grosz Czaarischen Maytt. die Dieser Punct kan beyder- - ^^- 

Versicherung ausdriicklich begehret, seits hohen Monarchen böl-^^H^ 

dasz diese Übergabe der Vestung und künftig erfolgenden fri6^^ ■ 

Stadt Diro Königl: Maytt. von Schwe- den, und deszen Tractaten '^* 

den meinen ailergnädigsten Könige ledigl: überlaszen werden. 

und Herrn in Dero hohen Rechte, 

praetensionen, und Königl: praeroga- 

tiven in keinen Stücke praejudiciren 

oder nachtheilig sein mögen, wie auch 

wann durch einen erfolgenden frieden, 

diese Stadt und Vestung unter J: K: 

M: von Schweden Devotion wieder 

gelangen sollte, dasz alles so anjetzo 

nach denen Inventariis hier gelaszen 

werden müszen, voUenkommentl: 

restituiret werden mögen. 

39. Hieneben müszen auch die- Der 39»*« Punct. ^I^y 
sen Accord gemäsz, alle und jede, Dieser Punct wird in al- ^ 
sowohl Militair als Civil - Bediente, len concendiret. 

Edel-Leute als Bürger bey ihren Ver- 
bleib in der Stadt oder beliebigen 
Ab- und Zureisen von allerley üeber- 
fall und Gewalt derer Trouppen von 
Ihro Grosz Czaarischen Maytt. und 
Dero Alliii'ten so gäntzl: gesichert 
seyn, dasz ihnen auf nirgend einiger- 
ley weise keinen incommoditaet, Be- 
hinderung und Verdrusz, sowoll für • 
ihre Personen als mit folgenden 

oder an ihren Haabseligkeiten zuge- *- 

füget, sondern durch Anordnungen 
des Herrn General Lieut: alle ois- 
ordre bey allen Dero regulair und 

14 
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irregulirten Tronppen gehemmet und 
gesteuret werden. 

40. So praecavire und bedinge 
auch das allernachdrücklichste und 
Kräfftigste, dasz 'alles dasjenige so 
anjetzo hierin accordiret worden, 
punctuel und richtig soll gehalten 
und aus keinerley Ursachen, einen 
oder andern J: K: M: Bedienten, wie 
sie Nahmen haben, er sey auch wer es 
wolle, einiger Scnwierigkeit, viel we- 
niger einiger Ghicanterey weder von 
vorigen noch jetziger zeit hergenom- 
men, von jemand moviret werden 
soll oder möge. 

41. Wird ebenfals accordiret, 
,. dasz nach Unterschrift dieser Gapitu- 
«'lation den Herrn Obristen und Com- 

mendanten frey stehen solle, alsofort 
einen Ober-Officier nach Stockholm, 
um von diesen allen Nachricht einzu- 
bringen, abzusenden, und [dasz] der- 
selbe von Ihro Grosz Czaarisciien 
Maytt. Seiten vor sich und deszen 
Equipage nicht allein mit gnügl: 
proviant, sondern auch verlangter 
Pass vor ihme und seine Equipage 
versehen werden soll. 



Der 40»*« Punct. 
Accordatur. 



Der 41«*« Punct. 
Es wird zugestanden dasz 
der Wohlffeb: Herr Obris- 
ter und Commendant ein 
Ober-Officier , nach seinen 
Belieben, so bald unsere 
Trouppen in der Stadt 
einrücken, nach Stockholm 
abschicken, welcher alle 
Securitaet vollenkomment- 
llch in Effect geleistet wer- 
den möge. 



Alle diese obangeführte Puncta, wie sie in gegenwärti- 
ger Capitulation , von mir accordiret und eingegangen 
worden, versichre auch festiglich, dasz dieselbe in aüen 
und jeden Punctis et Paragraphis sine ulla Exceptione, 
unverbrüchlich ^ehalten, auch Ihro Grosz Gzaarischen 
Maytt. selber allergnädigst zu ratihabiren geruhen wer- 
den. Zu welchem Ende zwey gleichlautende Ezempla- 
ria aufgerichtet und von beyden Theilen eigenbändig 
unterschrieben, und besiegelt worden. Gegeben im 
Feldtlager unter Pernau den 12^>^ Augustii Ao. 1710. 



üiro Grosz Gzaarischen Maytt. meines 
aller^ädigsten Herrn bestalter Gene- 
ral-Lieutenant von der Gavallerie^ 
Ritter des Weisen Adler - Orden una 
Obrister über das I5bl: Kiowsehe 
Dragouner Reglement. 



Rudolph Felix Bauer. 
(L. S.) 

J. H. V. Schwengeln. 

Obrister und Gommendant 

(L. 8.) 
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Dasz diese Accord8<-j^tmcta mit ihren Orig^nali 
in allen Pnncten, Articulis et Paragraphis von 
Wort zn Wort concordiren, attestire hiemit. 
Gegeben Pemau den 16. Augustii Ao. 1710X 

J: Nestler. 
Ober Anditeur. 
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Hnldignngsrevers 

der Eingesessenen des Pernauschen und Dorpatschen 

Kreises 

▼om 15 August 1710. 



Nach der im Ritterschafts - Archive zu Reval befindlichen gleich- 
zeitigen Abschrift. — Ungedruckt. 



Nachdem Wir üntengesagte Eddelleute Priester vnd Land Leute 
▼om Pernau- vnd Dorptischen Creysze vermüge der mit der Stadt 
vnd Vestung Pernau veraccordirten Capitulation durch Ihro Ex- 
cellence den Herrn General -Lieutenant öauer Ihro Grosz Gzaari- 
schen Maytt. aller^nädigsten Declaration erhalten, dasz ein jeder 
welcher sich dero nohen Schutzes theilhaflFt machen, vnd dieselbe 
vor Ihre hohe Obrigkeit agnosciren will, die Freyheit haben soll, 
seine Güter, Hoffe vnd Häuszer in vorip^en Possess zu nehmen; 
als reversiren wir uns hierdurch, dasz wir insgesamt ad normam 
der von E. Wohlgeb. Ritter- vnd Landschafft Ihro Grosz Gzaari- 
schen Maytt. in Riga praestirten Huldigung, nunmehro dieselbe 
nicht allein vor unsere rechtmäszige Obrigkeit erkennen, son- 
dern auch in keinem einigen Fall, so wieder Dero hohes Interesse 
lauffen möchte, es sey in wircKlicher Thätigkeit oder sub quo- 
cunque praetextu angenommenen Rechts, entgegen seyn woUen, 
welches alles wir hierdurch an Eydes statt versprechen vnd mit 
unser Unterschrifft bekräfftigen. Gegeben Pernau d. 15 Aug. 1710. ») 



a) Die Unterscliriftexi fehlen in der Absclirift. 
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in. 

Die Artikel 9. 10. 11. 12. des NystSdter Friedens 

▼om 30 Augast 1721. 

Nach der von „Paucker, Wrangell's Chronik von EhsÜand 
S. 219 — 234" herausgegebenen schwedischen Ausfertigung des Ver- 
trages. Vgl. ,, Schirren, Die Capitulationen der livländischen 
Ritter- und Landschaft und der Stadt Riga S. 115—117." 



IX. 

Seine Gzaarisch: Majestät versprechen daneben, dasz die 
sämbtliche Einwohner, der Provintien Lieff- und Ehstland, wie 
audi Oesel, adeliche und unadeliche, und die in selbigen Provin- 
tien befindliche Städte, Magistraten, Gilden und Znnffte, bey ih- 
ren unter der Schwedischen Regierung gehabten Privilegien, Ge- 
wohnheiten, Rechten und Gerechtigkeiten beständig und unver- 
rückt conserviret, gehandhabet und geschützet werden sollen. 

X. 

Es soll auch in solchen cedlrten Ländern kein Gewissens- 
zwang eingeführet, sondern vielmehr die Evangelische ReligioA^ 
auch Kirchen und Schulwesen, und was dem anhängige ist, auff 
dem Fusz, wie es unter der letzteren Schwedischen Regierung 

fewesen, gelassen und beybehalten werden; Jedoch, dasz in sel- 
igem die Griechische Religion hinführo ebenfals frey und ohn- 
genindert exerciret werden könne und möge. 

XI. 

Als auch die unter voriger Königl: Schwedischen Regierung, 
in Lieff- und Ehstland, und auff Oesel ins werck gestellete re- 
duction und liquidatlon zu vielfältigen Beschwerden derefr Unter- 
thanen, oder eingesessenen Anleitung gegebnen, wodurch dann 
seine in Gott ruhende Königl: Majestät zu Schweden glorwürdi^- 
sten Andenckens, sowohl, als in Ansehen der Sachen Billichkeit 
bewogen worden, mittelst eines im Jahr 1700 den 13ten Anrillis 
durch öffentlichen Druck bekandt gemachten Patents die Versi- 
cherung von sich zugeben, dasz im fall einige von ihren ünter- 
thanen mit gewissen Beweiszthümem darthun könten, dasz Gü- 
ther, welche ihnen zu gehörig möchten seyn, eingezogen worden, 
ihnen ihr Recht unbenommen seyn sollte. Zufolge dessen auch 
unterschiedliche besagter Unterthanen in aem Besitz ihrer vori- 
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gen durch erwehnte reduetion oder andern Yorwand ihnen abge- 
sprochenen, eingezogenen, oder sequestrirten Güter wieder zurlicJ^ 
getretten sind; Als versprechen auch Ihro Czaarisch: Majestät 
iemit, dasz einjeder er mag inträ, oder exträ territorium sich 
au£fhaiten, der in diesem Fall eine billige Ansprache oder Forde- 
rung auff Land -Güter in Lieff- Ehstland und der Provintz Oesel 
hat, und selbige gehöriger Massen beweisen und darthun kau, 
sein Eecht ohnwei|^erlich gemessen^ und durch ungesäumte Un- 
tersuchung und Erörterung solcher ihrer Ansprache, und Förde- 
rungen zum Besitz des ihnen rechtmässig gehörenden Gutes wie- 
der gelangen soll. 

xn. 

Ingleichen sollen krafft der in dem vorhergehenden 2ten Ar- 
ticul verabredeten, und fest gestelleten Amnestie die in Lieff- 
und Ehstland, auch der Provintz Oesel wegen des biszhero ge- 
wesenen Krieges, und das die Proprietary an der Königl: Schwe- 
dischen Seite geblieben, etwa eingezogene, andern verliehene, 
oder auch connrscirte Güter, Ländereyen, noch nicht expirirte 
Arrenden, und Häuser in denen zu diesen Provintien gehörenden 
Städten, wie auch in Narva, und Wiburg, sie mögen vor dem 
Kriege jemand zugehöret haben, oder unter dem Kriege einem 
entweder durch Erbschafft, oder sonsten zugefallen seyn, ohne ei- 
nige Ausznahme und restriction ihren rechtmässig^en Eigenthü- 
mem, dieselbe mögen nun jetzo in Schweden, oder in der Ge- 
fangenschaflt oder auch sonsten irgendwo sich befinden und auff- 
halten^ nachdem einjeder bey dem General- Gouvernement mittelst 
Vorzeigung seiner beweisthümer, Brieffschafften und Urkunden 
aich vorgängig gebührend dazu legitimiret haben wird, ohnwei- 
gerlich und ohne Auffschub gleich wieder geeeben und einge- 
räumet werden. Es können aber solche Eigentnümer wegen der 
ausz denen Gütern wärendem Kriege, und nach geschehener con- 
fiscation gehobenen Einkünfften, una des durch den Krieff und 
sonsten etwa verursachten Schadens nicht das geringste lodern 
noch praetendiren ; Und sind diejenige, welche solchergestalt wie- 
der zu dem Besitz der ihnen gehörigen Güter gelangen, verbun- 
den, bey Antrettunff des Besitzes Diro Czaarisch: Majestät alsz 
Dero nunmehrigen Landes Herrn zu huldigen, und sich im übri- 
gen gegen dieselbe alsz es treuen vasallen oblieget und gebühret, 
zu betragen und auffzuführen. Dahingegen es ihnen, wenn sie 
den gewöhnlichen Huldigungs Eyd abgeleset, ohnweig^erlich er- 
laubet und zugelassen seyn soll ausz dem Lande zu reisen, sich 
in frembden mit dem Eeussischen Reich in Verbündnisz, und 
Freundschafft stehenden Ländern auffzuhalten, auch bey neutrale 
puissances sich in Diensten zu engagiren oder da sie schon darin 
stehen^ nach eigenem Gutfinden femer darin zu verharren. De- 
nenjemgen aber, welche Seine Czaarisch: Majestät gar nicht hul- 
digen wollen, wird hiemit eine Zeit von drey Jahren von publi- 
drung des Friedens anzurechnen vergönnet, und zugestanden um 
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innerhalb solcher Frist, ihre Güter nnd Eigenthum bester Gele- 

fenheit und eigenes Gefallens nach zu veräussern und zu yer> 
auffen, ohne ein mehreres davon abzutragen^ als sie nach denen 
Landes statutis schuldig und verbunden seyn können. Solte auch 
inskünfftige nach denen Landes-Rechten jemandem, der nicht e^e- 
huldiget hat, eine Erbschafft zufallen, so soll derselbe ebenfsdsz 
gehalten seyn bey Antrettung der ihm an^estorbenen Erbschafft 
Seine Czaarisch: Malest: zu huldigen, und den Eyd der treue ab- 
zustatten, oder aucn alsz dann Preyheit haben, innerhalb Jahr, 
und Tag solche Güter zu verkauffen. Gleichergestalt sollen auch 
dieienige von bey den hohen paciscirendon Theile Unter thanen, 
welche auff einige publique in Lieff- und Ehstland, auch auff 
Oesel liegende Land -Güter Gelder vorgeschossen, und darauff ihre 
richtige Pfand contracte erhalten haben, nach Inhalt dieser con- 
tracten ihre hypothequen so lan^e ruhig und sicher gemessen, 
bisz sie vollenkommen , ihren in Händen habenden Verschreibun- 
gen Gemäsz ausgelöset, und vor capital und Zinsen völlig ver- 
enüget worden. Jedoch sollen solche Pfandhaltere vor die wären- 
aem £jriege geflossene, und etwa nicht gehobene Zinsen nichts 
anrechnen noch praetendiren können. Es sollen aber dieienige 
welche so wohl in diesen alsz vorhergehenden Fällen die admini- 
stration solcher Güter verrichten. Seine Czaarisch: Majestät zu 
huldigen, und Deroselben würkliche Unterthanen zu seyn schul- 
dig und gehalten seyn. Alles dieses verstehet sich auch von de- 
nenjenigen^ welche unter Seiner Czaarisch: Majestät Botmässig- 
keit verbleiben, alsz welche mit ihren etwa in Schweden, und 
denen durch diesen Frieden dem Reiche Schweden verbleibenden 
Ländern habenden Gütern^ und Eigenthum auff eben solche Ahrt 
zu verfahren völlige Macht und Freyheit haben sollen. Es sollen 
auch sonsten beyder hoher paciscirender Theile Unterthanen, 
welche in des einen, oder andern Theils Landen einige recht- 
mässige F^orderungen und praetensiones, es sey an das publicum, 
oder particuliere Persohnen haben, bey selbigen allerdings ge- 
handhabet und geschützet werden. Und wollen beyde hohe 
paciscirende Theüe daran seyn, dasz ihnen in gedachten ihren 
Forderungen und Ansuchen prompte und gleiche justice wieder- 
fahren, und also ein jeder onngesäumt wieder zu das seinige ge- 
langen möge. 
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IV. 

Zarische Ratification 

des Nystädter Friedens yom 9. September 1721. 

Nach Schirren a. a. 0. S. 117. 



Als haben Wir diesen ewigen Frieden in allen seinen Artikeln, 
Paneten und Clausuln mit dem dazu gehörigen Separat- Articul, 
so als sie von Wort zu Wort hier inseriret und eingeführet sind, 
acceptiret, confirmiret und ratificiret. Wie Wir dann selbige auf 
das aUerbündigste , als solches immer geschehen kan, hiemit ac- 
ceptiren, approbiren, confirmiren und ratificiren, und versprechen 
bei Unserm Gzaarischen Worte für Uns, Unsere Successores und 
Nachkommen an dem Russischen Reiche, dass Wir alles und je- 
des, was in vorhergehendem ewigen Friedens-Schluss und in al- 
len desselben Articuln, Puncten und Clausuln und in dem Sepa- 
rat- Articul enthalten und begriffen ist, fest, unwidersprechlich, 
heilig und unzerbriichlich zu ewigen Zeiten halten und erfüllen, 
auch keines weges gestatten wollen, dass demselben in einigen 
Stücken durch Uns oder die Unserige zuwider gelebt werden 
nroge. Urkundlich dessen haben Wir dieses eigenhändig unter- 
schrieben und mit Unserm grössern Reichs - Insiegel besieglen 
lassen. Gegeben St. Petersburg den 9. Scptembris des eintausend 
siebenhundert und ein und zwantzigsten Jahrs, Unserer Regierung 
im viertzigsten Jahr. 

Peter. 

Graf Golofkin. 
Dass gegenwärtiges Teutsches dem Re assischen Original 
in allem conform, solches wird von mir hiermit auf ho- 
hen Befehl aflirmiret. 

Peter Freyherr v. Schafirof. 

als Ihro Gzaarischen Majest. würcklicher 

geheimder Rath, und Vice-Cantzlar. 
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